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Amerikas Meutralitätspolitik
Eine Sotschaft oosevelts an den Bundeskongreß Scharfe Angriffe

auf die „Autokeraten“ des Ausſfandes Verschärfte
Ausfuhrbestimmungen an Kriegführende

e enden 4. Jan. Präſident Rooſevelt be-
am t zum Kapitol und verlas vor beiden

ſich im Repräſentantenhaus verſammelt
und vor e Tribünen ſeine jährliche Bot-

chaft an den Bundesko Außerdem wurde die Rede600 Sender ſonen von Hörern übermittelt.

Rede, die einen dringenden Appell an Parlament
und Wähler varſtellt, den Präſidenten angeſichts der immer
ſtärker werdenden Oppoſition und der Rückſchläge, die ſeine

e im e eetceg erfahren, zu unterſtützen, bemüht
ächlichen Vorwurf der Gegner, er ſei einFeſte u widerlegen. Offenbar aus dieſer

iſt in der Botſchaft von den „Autokraten“ des

Auslandes die Rede, „die ihre Völker verſklaven und zum
Kriege drängen, die ihren Mitbü die Segnungen
c Demokratie vorenthalten und die von einer Miſſiondie ſie in der Welt zu ne hätten Dem ſtellt
z Praſtdent alsdann Amerikas Friedensliebe, Amerikas

Bemühungen um wahre Neutralität, Amerikas demokra
tiſche Form der Geſetzgebung genüber. Zunächſt ſtreift er
die friedlichen und v ndſchaſcitchen Beziehungen Tr

den 21 Republiken dieſes Erdteils und mit Kanadas. Er
erklärt dann, in der übrigen Welt aber ſtehe es nicht ſo gut.

Europa und Aſien hätten manche Herrſcher nicht nach
vieden n ſondern ſie ſeien aggreſſiv und ſtörten die
tuh ationen, die den Frieden auf Erden wünſchen.

iſt es“, ſo fährt Rooſevelt fort, „zu behaupten,v die wer nicht ſo kriegeriſch und imperialiſtiſch ſeien
er denn dieſe Völker geni eben

it und keine wahrhaft demokratiſcheg We wir ſie verſtehen, und daher folgen ſie lind
e tert ihren autokratiſchen Führern. Nationen, die

eine Ausdehnn Gebiete oder die Wiedergutmachung
des ihnen in früheren Kriegen zugefüarn Unrechtes ſuchen,
oder Märkte für ihren Außenhan
nicht die Geduld, die erforderlich iſt, um vernünftige und
legitime Ziele durch friedliche Verhandlungen oder durch
einen Appell an die beſſeren Inſtinkte der Weltgevechtigkeit
zu errei Voller Ungeduld kehren ſie zum alten Glauben
an das Geſetz des Schwertes oder zu der phantaſtiſchen Auf
e zurück, daß ſie und nur ſie allein auserwählt ſeien,

iſſion zu erfüllen, daß all die anderen 134 Milden Menſchen von ihnen lernen müßten und würden
W n ihnen unterwerfen mußten.“

mir klar“, betonte Rooſevelt weiter,
Haß meine mit voller
bei den Nationen e it betrachten Bei den
anderen
beifälli

chen

eſichts kaleidoſkopartigen

iſt, ſich den Frieden wahren wollen. Jch wiederhole,
e e hee daß 85 oder 90 v. H. aller Völker
in der den Grenzen zufriedenund zur Verminderung ihrer e rä bereit ſind,
und es t heute noch wahrer, daß der W unddie Wel von nur 10 bis 15 v. H. der Welt

indert werden. D alle

g ärtigenKri egsſchiffeen bisher von a
Amerntas Politik iſt

ſtreben die Begrenzung der tungen,Löſung von Streigeeiten n allen e
wir verfuchen unſeren mo Einfluß geltenddie Unterdrückung, denn unen en t un Autokratie, r die R
e

lomatie beendet und
eine zweifache Neutralitätspolitik, und zwar:

1. durch ein Verbot der Ausfuhr von Waffen und
Munikion an Kriegführende;

2. durch eine Verhinderung der Benutzung unſerer
Erzeugniſſe durch Kriegführende über den nor
malen Friedensbedarf hinaus zur Erleichterung

r Kriegführung.
Der Friede iſt nicht von vielen bedroht, ſondern

von einigen wenigen, die die Macht für ſich allein an
ſtreben, wie in den Zeiten, wo die Duodezfürſten
Europas die Landkarte alle 14 e änderten oder
n n m wiwden ander nach Kolonialreichen jagten

ne l r Zu d elle einesweicht ſern Tatſar e müßten, 5 Lider bemüht
durch geordnete Neutralität und durch eine

angemeſſene Landesverteidigung ſich vor der Verwicke
lung in einen neuen Krieg zu bewahren.Im zweiten Teil ſeiner Joſdaſt beſchäftigte ſich W

velt mit der inner politiſchen Lage. Er ſprach da
von der kleinen Clique gewinngieri Ausbeuter, die ſich jetzt wieder r aathen er und
der Kongreß mit e eine wohl e Grundlage hen ein

n Ein

erſtreben, zeigen leider

e erhen

Tages im ebrche e e e e War e

leich gebrauchte der Präſident, weil Hoover, der ihn letzthin
o ſcharf angegriffen hatte, im Jahre 1931 geſagt hatte, gute
Zeiten ſtänden unmittelbar hinter der Ecke und würden bald
wieder zum Vorſchein kommen. Rooſevelt fuhr fort: Dieſe
Autokraten, die wieder die Regierung an ſich reißen wollen,
ſtreben nach Autokratie gegenüber den Arbeitnehmern,
Aktionären und Verbrauchern. Mögen ſie doch offen ihre
Ziele darlegen, ſtatt ſich hinter allgemeinen Redensarten zu
verbergen. Jhre Waffe iſt die Erzeugung künſtlicher un
bevechtigter Furcht. s ſind dieſelben Leute, die 1933darum winſelten, daß man ihnen aus der Not helfe. Rooſe

velt zählte ſodann ſeine innenpolitiſchen Leiſtungen auf
r wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiet auf und

agte, ob man auf alle dieſe Erfolge verzichten wollte. Die
Volkswirtſchaft habe ſich unter ſeiner Regierung erhebl
gebeſſert und der Staatshaushalt werde daher demnächſt
ausgeglichen werden können, da die großen Ausgaben für
die Unterſtützung der Arbeitsloſen immer mehr abnähmen.

Aus dem gleichen Grunde verlange er auch keine neuen
Steuern. Amerika ſchreite vorwärts und er bitte den
Kongreß, es nicht wieder zurückgleiten zu laſſen.

Waſhington, 3. Jan. Der am Freitag mit voller
Billigung Rooſevelts und ſeines Außenminiſters Hull im
Kongreß eingebrachte Geſetzentwurf ſtellt Amerikas
Neutralitätspolitik auf eine neue und für dauernd geplante
Grundlage. Nach langen Verhandlungen mit den Kongreß-
mitgliedern iſt ein Kompromiß entſtanden, der Rooſevelts
WBin weit ren Der Präſident t künftig

ward unpartei ſchetweiſg gegen beide Kru
und er muß fortan die Verbote auf weitere Staaten aus

dehnen, wenn dieſe in den Krieg einbezogen werdenwährend dies bisher in dem Ermeſſen des Präſidenten ge

r hat. Außerordentlich wichtig iſt die Beſtimmung,
e es in das Ermeſſen des Präſidenten ſtellt, ob und welche

Materialien außer den reinen Kriegswerkzeugen in außer
gewöhnlichen Mengen ausgeführt werden dürfen.

Der Prä t erhält alſo fortan das Recht, au
für Wa und Munikion auch für Baumwol, Kupfer, Eiſen und Stahlſchrott und gung
Materialien Ausfuhrverbote zu erlaſſen,
Ausfuhr den normalen Frieden

eueſſert und der Staatshaushalt werde daher demnächſt
usgeſchloſſen von einem Verbot ſind Lebensmittel

und mediziniſche Bedarfsartikel. Ferner erhält derPräſident das Recht, jegliche Kredite oder andere fi
nanzielle Transaktionen mit kriegführenden Staaten

Se t t dann gen Diſſenniſchen ürgern die Benutzung von ikriegführender Staaten ſowie dieſen Schiffen die Be
e amerikaniſcher Häfen verbieten. Für Unter
ſ te kriegführender Länder kann das Anlaufen
amerikaniſcher Häfen verboten werden. Kriegshilfs
ſchiffe, die in Amerika Treibſtoff oder andere Waren
eben i o die Veſtinmun da de Vorſchenſt

noch die immung, e rieiner gleichen Anwendung der genannten Vererer

alle See ger vom Präſidenten mit Zuſtimmung
des Bu geändert werden kann. DieſeEinfügung zibt Wert die Möglichkeit, eine Ande-

rung zu beantragen und die Beſchränkung der Ver
botsliſte auf eine der Kriegführenden vorzuſchlagen.

Eng fand zur 80fschaft
D.

Große Auſmerbian
London, 4. D. in England mit Spannung er

wartete Botſchaft Soferelts an den Kongreß wird von den

Morgenblättern in Daslangen A wiedn begeht h e das neue
und deſſen Rückwirkungen auf die Sühne

h ſehnten dine de geſtern deh en
r i e eehe Ausfuhrverbot o von e nicht

t dem Blausfuhrverbot
talien.

gegen den „Angreiferſtaat“, ſondern gegen alle krieg

führenden Staaten gerichtet ſein würde. Jm Falle eines
Konfliktes zwiſchen England und Italien würde das
amerikaniſche Ausfuhrverbot alſo auch auf Großbritannien
ausgedehnt werden. Nur durch eine Sondergeſetzgebung
könne die amerikaniſche Regierung in die Lage verſetzt
werden, das Ausfuhrverbot für den einen oder anderen der

kriegführenden Staaten aufzuheben.
Reuter meldet aus Genf, in Völkerbundskreiſen ſei man

der Auffaſſung, daß die Vorſchläge Rooſevelts ein Olaus
fuhrverbot durch den Völkerbund erleichtern. Auch das
Oppoſitionsblatt „Daily Herald“ meint, der Völkerbund
könne nicht mehr zögern, wenn die Vereinigten Staaten das
Olausfuhrverbot zur Tatſache werden laſſen.

Der diplomatiſche Mitarbeiter der ſanktionsfeindlichen
„Daily Mail“ hingegen betont, der d e derMeinungen in der Frage der Olſühnemaßno men habe ſich

derart verſchärft, daß es zweifelhaft ſei, ob dem Völker
bundsrat am 20. Januar überhaupt ir r Vorſchlag für
ein Ausfuhrverbot vorgelegt werde. Sollte aber ein Plan
vorgebracht werden, ſo halte man es für unwahrſcheinlich,
daß er von irgendeiner der wichtigeren Mächte unterſtützt

werden würde.

Vnwerterkatastrophe
n Frankreieh
Paris, 4. Jan. Das Anwelter, das mif ungen ſeit en über Frank

rfern und Stadtteilen reichtbis an 13 Decke der Erdgeſchoſſe.

Feldern und in den Ortſchaftene
Seine iſt bereits n r es daß die

Uferkais überſchwemmt ſind Lage in derauptſtadt Wewchln h nicht bedroh

ch. Departement JndreetLoire iſt eine Eiſen

r W a ei ammen r s erdie Brücke fuhr. Die le
Seite, und der letzte Wagen erW mit dem Schaden rätch Jn dereentres mu ten h en e r

är in aller Eile rei er von ihren Bern geräumt werden. Mat r daß r
Perſonen, die vermißt werden, in bmunggsfluten ertrunken ſind. In wo iſt den Se
wohnern empfohlen worden, ſämtliche Erdgeſchoſſe z
räumen. Bei Tonnerre (Mittelfrankreich) nd gewal
tige Felsmaſſen unterſpült und abgeſtürzt, wobei
Werkſtätten und Häuſer begraben wurden. Glück
licherweiſe iſt kein Menſchenleben beklagen. Eine

Steinen hat dien Lawine von Schnee
cke zwiſchen Chamonir und Le Fayet ver

Abeſſiniſche Vorwürfe gegen Jtalien.

G 3. Die abeſſi tin an Peg 7Vorwurf r daß die ab men Truppen 7
Dum-Geſch e Andererſeits beſie, e ehe Truppen bei
ihrem Rück s Kriegsrechtverletzt hen Die i Behörden ließen,
ſo heißt es in dem Schreiben, die Kirchen in Brandund die er erkit planmä auargtien.
z der Gegend des Tak Satagge ſien

ſchen Truppen Gift- und e e 7 ver
wendet worden. Falls die italieniſchen Militär
behörden mit derartigen Verletzungen des Kriegsrechts
fortfahren ſollten, do Abeſſinien zu Gegenmaß-
nahmen greifen müſſen

Häncie auf
Aufrufe zur 4. Reichsſtraßen ſammlung für das WHW.

Aufruf des Reichskriegsopferführers.
Kriegsve Frontſoldaten und Kriegerwitwen rufenan ihrem L deutſche von zur Winterhilfe auf.

Deutſcher Mann und deutſche Frau, der Maßſtab für deine
Spende an dieſem a ſei das Opfer, das die Sammler des

Aufruf des Stellvertreters des Führers.
Der Tag, an dem Frontkameraden, die ihre Geſundheit

dem deutſchen Volke im Weltkriege opferten, für das W
hilfswerk ſammeln, iſt für das deutſche Volk ein
Dankes, und es wird ſeinerſeits ſein Opfer zu bringen wiſſen.

Heß, Stellvertreter des Führers.

Aufruf des Reichskriegsminiſters.

r Oberbefehlshabers des Heeres.
in der Nationalſozialiſti r fervergen uſammengeſchloſſ hefeeee er ves

ft heißt. Sie haben im Weniger ihre
r bewieſen und ſtellen ſich im Kampf gegen Hunger und

Kälte aufs neue in den Dienſt der sgemeinſcha
wünſche ihnen vollen Erfolg. Freiherr v. Fri fech.

Aufruf des Reichsſchatzmeiſters.

g n d d e a Derron e rEs gilt für die n h Jean und an da be
des Winterhilfswerkes 1935/36 eingeſetzt r Gebt, opfert! Das Geſid

neues Kapitel in d de d kaniſchen Die Nationalſozial Kriegsopferverſ des Weltkrieges Wa edle den e en ſo ührte eit für die e Sodkge w. e e Opfer e g v gen gecate deten Le che
n das Land an Le h Frontſoldaten rhilfswerkes, eder hier inalle ſüe einen ler rn i
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62. Jahrgang

Pofſtik er Woche
Stärker und geſünder auf allen Gebieten ſeines

nationalen Lebens der Führer ſprach es in ſeiner
Neujahrsbotſchaft aus iſt Deutſchland im ver
floſſenen Jahre geworden. Unſer Volk kann in das
neue politiſche Jahr eintreten mit der ruhigen Sicher
heit, die uns die wieder errungene Wehrfreiheit gegen
Friedensſtörer verleiht. Rückſchau und Ausblick beim
Jahreswechſel haben uns gerade in dieſen Tagen dar
über belehrt, daß zur Sicherung des Friedens eines
Volkes neben einer ſtarken Wehrmacht auch eine
Außenpolitik gehört, die die eigene Nation davor be
wahrt, in alle möglichen internationalen Konflikte hin
eingezerrt zu werden. Wenn Deutſchland heute als eine
Jnſel des Friedens inmitten der Wogen von Kriegs
und Konfliktsgefahren liegt, ſo hat es das der ziel-
klaren Außenpolitik ſeines Führers zu verdanken, der
immer wieder den ſchmeichleriſchen Sirenengeſängen
von der wünſchenswerten Einordnung Deutſchlands in
das europäiſche Syſtem der kollektiven Sicherheitspakte

ſein Ohr verſchloſſen und ſtatt deſſen gegenſeitige
Friedensvereinbarungen vorgeſchlagen hat, mit denen
die Völker die Konfliktsgefahren beſeitigen, die ſie ſelbſt
bedrohen.

Die in das Genfer Völkerbundsnetz und in das
Kollektivpaktſyſtem verſtrickten Völker können nicht mit
der gleichen ruhigen Zuverſicht wie das deutſche Volk
den Übergang in das neue Jahr vollziehen. Jn Frank
reich fanden die erregten Kammerdebatten der letzten
Wochen erſt am Neujahrsmorgen ihr Ende. Laval
hat noch einmal eine Mehrheit gefunden, aber das
franzöſiſche Volk hat aus Lavals Kammerſieg nicht die
Gewißheit gewonnen, daß ſeine Außenpolitik damit

auf die Dauer den Sieg dapongetragen habe. Jn
wenigen Monaten ſind die Neuwahlen fällig, und es
heißt, daß Herridt vor dieſem Termin einen Sturz des
Mannes verhindern wollte, den er dann als Sieger im
Wahlkampf und als Chef eines Kabinetts der Linken
zu erſetzen hofft. Während Laval trotz aller Betonun
gen ſeiner Völkerbundstreue und engen Zuſammen
arbeit mit England alles darauf anlegt, ſein Land vor
einem bei Verſchärfung der Sanktionspolitik be
fürchteten kriegeriſchen Konflikt mit Jtalien zu be
wahren, iſt die von Herriot geführte Linke auf die
ſchärfſte Sanktionspolitik eingeſchworen. Zur „Volks
front“ der Linken gehören ja auch die antifaſchiſtiſchen
Marxiſten, die mittelbar oder unmittelbar ihre politi
ſchen Richtlinien aus Moskau empfangen. Die Mos-
kauer Bolſchewiſtenzentrale aber betrachtet den abeſ
ſiniſchen Krieg als die Feuerſtelle, die man zur Ent
fachung eines Weltbrandes gegen den Faſchismus be
nutzen kann. Mag der Kriegsbrand den Wohlſtand der
Kulturnationen in Trümmer legen, macht nichts, wenn
nur die Propagandiſten der bolſchewiſtiſchen Welt
revolution ihr Parteiſüppchen daran wärmen können.

Sowjetrußlands Aktivität beſchränkt ſich nicht auf
Europa. Nach der Niederſchlagung des kommuniſti
ſchen Putſches in Braſilien hat Uruguay ſeine Nugtz
anwendung aus den Erfahrungen des Nachbarlandes
gezogen. Es hat die diplomatiſchen Beziehungen zu
Moskau abgebrochen, um die Sowjetgeſandtſchaft los
zuwerden, die als eine gefährliche Zentrale der bol
ſchewiſtiſchen Wühlarbeit in Südamerika entlarvt
wurde. Moskau hat ſich proteſtierend an den Völker
bund gewandt. Es will in Genf wieder einmal nach
weiſen, daß die Sowjetregierung mit der Komintern
gar nichts zu tun habe. Das hier in Angriff ge
nommene internationale „Rechtsverfahren“ iſt von

grotesker Komik, es läuft darauf hinaus, daß die
Moskauer Regierung unter Berufung auf die formalen
Beſtimmungen ihrer Verwaltungsorganiſation den
Nachweis führen will, der allmächtige rote Diktator
Stalin habe in Sowjetrußland nichts zu ſagen.

Jm Fernen Oſten ſpitzt ſich in Zuſammenhang mit
dem japaniſchen Vorgehen in Nordchina der Konflikt
mit der von Sowjetrußland geſtützten äußeren Mon-
golei bedrohlich zu.

Jn Europa, Afrika und Aſien ſchwelt und glimmt
der Brand der Kriegsgefahr. Jn vielen Völkern be
ſteht die bange Furcht, daß im neuen Jahre aus den

Glutherden der Funke in dem Netz der kollektiven
Paktverpflichtungen wie an einer Lunte emporklettern
und ſchließlich die Flamme auch in Länder werfen
werde, die ohne dieſes Paktnetz von den urſprünglichen
Konflikten gar nicht berührt worden wären. Anders
und beſſer iſt es um das deutſche Volk beim Beginn
des neuen Jahres beſtellt. Der für uns ſo erfreuliche
Unterſchied kann nicht beſſer dargeſtellt werden als mit

den den Worten des Führers in ſeiner Neujahrsbotſchaft:
Mit dem Blick in die vielen Wirrniſſe und Unruhen
der anderen Welt ermeſſen wir erſt den Segen des
klaren und ſtabilen Regimes in unſerem Staate ſowohl
als den Segen und Nutzen des dadurch garantierten
Friedens.
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Merſebueger Korrefpondent Mitteldeutſche Neueſte
Nachrichten). Sonnabend, den 4. Januar 1936. r. 3.

Die Refchsbahn im Jahre 7935
r Leiſtungsumfang von 1913 erreicht. Für 1,6 Milliarden Aufträge verteilt.
Dem bereits am

ſcheinenden vorläufigen
Keichsbahngeſellſchaff enknehmen wir folgende Aus
führungen: Das Geſchäftsjahr 1935 ſtand auch bei der
Deutſchen Reichsbahn im Zeichen des Konjunktur
anſtieges. Die Ergebniſſe der Verkehrs und Betriebs
leiſtungen weiſen daher in nahezu ſäm Gruppen
im Bereich 1934 wiederum eine bekrächkliche Steigerung
auf, die ſo groß iſt, daß der

Leiſtungsumfang des letzten Vorkriegsjahres
1913 im allgemeinen erreicht,

zum Teil ſogar äberſchrikten wurde. Dennoch haben
die Einnahmen der Reichsbahn nicht den Skand an
genommen, der nach der Befferung der allgemeinen
Wirtſchaftslage eigentlich hätle erwartet werden
dürfen, da die Reichsbahn einen außerordenllich großen

Teil ihrer Leiſtungen zu ſtark verbilligten
Ausnahmekarifen ausgeführt hak. Während
beiſpielsweiſe im Perſonenverkehr 1913 nur 13 v. H.
der Einnahmen aus ermäßigten Tarifen aufkamen,
werden es 1935 eiwa 51 v. H. ſein, d. h. ungefähr das

Bierfache. Jm Güterverkehr entfielen 1913 41 v. H.
der Einnahmen auf Ausnghmetarife, 1935 hingegen
ſchätzungsweife 47 v. H.

Der Perſonen und Gepäckverkehr wird
1935 mit etwa 990 Mill. Mark gegenüber 917 Mill.
Mark 1934 eine Einnahmeſteigerung von rund
8 v. H. aufweiſen. Jm Güterverkehr, auf den es
zahlenmäßig entſcheidend ankommt, da er in der Regel
zwei Drittel der geſamten Betriebseinnahmen der
Reichsbahn erbringt, werden die Einnahmen mit rund
2320 Mill. Mark gegen 2140 Mill. Mark in 1934 ab
pegeg das bedeutet einen Zuwachs um rund
A v. H.

Die Geſamteinnahmen der Betriebsrechnung ſtellen
ſich danach 1935 auf vorausſichtlich 3575 Mill. Mark
gegen 3826,3 Mill. Mark in 1934. Sie ſind alſo rund
249 Mill. Mark höher als im vorigen Jahre.

Der deutſchen Wirtſchaft ſind nach überſchlägiger
Berechnung 1935 insgeſamk 1,6 Milliarden Mark für
Beſchaffungen, Lieferungen und ſonſtige Arbeilsauf-
tkräge zugefloſſen. Nach der Durchführung der beiden
großen zuſätzlichen Arbeiksbeſchaffungsprogramme von
zuſammen 1067 Millionen Mark in den Jahren 1933
und 1934 ſind die Arbeiten 1935 nicht mehr in einem
Sonderprogramm zuſammengefaßt, ſondern im Rah
men des regelmäßigen Wirtſchaftsplanes finanziert
worden.

Auf dem Gebiete des Kapitaldienſtes wur-
den im Geſchäftsjahre die 6prozentigen Schatzanweiſun-
gen von 1930 im Betrage von 150 Mill. Mark in 43
prozentige Reichsbahnſchatzanweiſungen mit ſechsjähri
ger Laufzeit umgeſchuldet. Jm übrigen ſind 1935weder neue Anleihen begeben noch weitere Vorzugs

aktien auf den Markt gebracht worden.
Der überſchuß der Bekriebsrechnung von rund

155 Mill. Mark
reicht allein nicht aus, um die Aufwendungen für den
Beitrag an das Reich und den Schuldendienſt, für die
geſetzlich vorgeſehenen Rückſtellungen, für die Vorzugs
dividende und für die ſonſtigen Laſten abzudecken. Alle
dieſe in der Gewinn und Verluſtrechnung erſcheinen
den Poſten können jedoch durch Sonderein-
nahmen und durch Heranziehung von beſtimmten
Rückſtellungen buchmäßig ausgeglichen werden. Auch
die d r der Dividende auf die Vorzugs
aktien iſt geſichert.

Wenn es der 7 trotz der erzielten höheren
Einnahmen nicht gelingt, ihre Geſamtrechnung nur mit
dem Betriebüberſchuß ohne Heranziehung der Reſerven
und außerordentlichen Einnahmen auszugleichen, ſo
T das in erſter Linie an den z rpolitiſchen Laſten (Beitrag an das Reich, Beförde
rungsſteuer u. a.), die mit rund 495 Mill. Mark etwa
14 v. H. der Betriebseinnahmen ausmachen. Der
Reichsbahn erwachſen im gegenwärtigen Zeitpunkt
vermehrte Aufgaben auf dem Gebiete der techniſchen
Weiterentwicklung und damit geſteigerte Ausgabe
bedürfniſſe, deren Befriedigung unerläßlich iſt, wenn
der techniſche Höchſtſtand des Unternehmens ſo ge
wahrt werden ſoll, daß er allen Anforderungen ins
beſondere auch denen der Landesverteidigung
jederzeit genügt.

Im Geſamtperſonenverkehr (einſchließlich des Stadt
Ring und Vorortverkehrs von Berlin und Hamburg) wird
nach den bis Ende November vorliegenden Unterlagen die

des Kal erresrüchlic der Deutſchen Zahl der beförderten Perſonen um 9,3 v. H. und die Zahl

der r um 14,1 v. H. Ergebniſſendes Jahres 1934 liegen.
Jm Jahre 1935 ſind etwa 66,1 v. H. aller Reiſenden zu

ermäßigten Tarifen befördert worden gegen 63,99 v. H. im
Jahre 1934 und 66,88 v. S. im Jahre 1933.

Jm Fernverkehr hat der Einſatz einer Anzahl
neuer Schnelltriebwagen dem Muſter des „Fliegen
den Hamburgers“ beſondere Beachtung gefunden. Zur Er
gänzung der auf der Schiene vorhandenen Verkehrs
verbindungen wurde ſogleich nach der Einweihung des Teil
ſtückes Frankfurt a. M.-- Darmſtadt der erſten dentſchen
Reichsautobahnſtrecke am 20. Mai 1935 ein linienmäßiger
Reichsbahnautobusverkehr eröffnet. Ein
weiterer Reichsbahnautobusverkehr wurde 3 der am
30. Juni 1935 eröffneten Autobahnſtrecke München--Holz-
kirchen eingerichtet. Die Sonderzu gleiſtungen ſind
auch im Jahre 1935 weiter geſtiegen.

Die Bantätigkeit
war im Rahmen der verfügbaren Mittel außerorden
rege, wenn auch auf die finanzielle r der R
bahn Rückſicht genommen werden m a. hat
Baudes Rügendammes große Fortſchritte gemacht.
Der aus der Lage des h ergebenden Not
wendigkeit der vorzugsweiſen Verwendung von Heimſtoffen
wurde durch Einrichtung von Arbeitsgemeinſchaften auf den
Gebieten der wichtigſten Rohſtoffe und auf dem Gebiete der
Konſtruktion tatkräftig Rechnung getragen. Für die Be
ſchaffung neuer Fahrzeuge werden 1935 vorausſichtlich
185 Mill. RM. ausgegeben werden, alſo mehr als in den
beiden vergangenen Jahren, in denen 126,6 Mill. RM.
wo und nur 88,5 Mill. RM. (1933) hierfür aufgewendet

wurden.
Die großen Bauausführungen, die Fortſchritte auf tech

niſchem Gebiet ſowie die Steigerung der Betriebs und Ver
kehrsleiſtungen verurſachten einen vermehrten Per
ſonaleinſatz. Mit den Saarbahnen, die am 1. März
1935 auf die Reichsbahn übergingen, wurden 12 104 ſaar
ländiſche Eiſenbahner übernommen. Jm Durchſchnitt des
Jahres 1935 wird die Kopfzahl vorausſichtlich 661 400 be
tragen, das iſt gegenüber 1934 eine Steigerung um
30 495 Köpfe.

Die Leistungen des WHW.
Eine Nundfunkanſprache des

Berlin, 4. Jan. Der Reichsbeauftragte für das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes, Hauptamtsleiter
Hilgenfeld, machte am Freitagabend im Zeitfunk des
Reichsſenders Berlin aufſchlußreiche Ausführungen
über Organiſation und Leiſtungen dieſes in der Welt
einzig daſtehenden Werkes. Hilgenfeld teilte u. a. mit,
daß 1933 zur Vorbereitung der ganzen Aktion nur
14 Tage zur Verfügung ſtanden. Am 16. September
begann er die Arbeit mit 36 Mitarbeitern und am
1. Oktober ſtand bereits das WHW. Die beſten Fach
leute wurden für die wichtigſten Verſorgungsgebiete
herangezogen.

Aus den von Hilgenfeld angeführten Zahlen ergibt
ſich, daß

16 v. H. der geſamken deutſchen Hausbrand verſorgung

auf die Kohlenverſorgung durch das WH W. enkfallen.
Jm Reichsdurchſchnitt macht die Spende in einem
Haushalt bis zu zwei Kindern acht Zentner aus. Bei
Familien mit höherer Kinderzahl werden ſo viel Kohlen

geliefert, daß zwei Feuerſtellen unterhalten werden
können. Familien mit feuchten oder ſchlechten Woh

Hauptamtsleiters Hilgenfeld.
nungen oder Schwerkranke werden entſprechend höher

beliefert. Statt ſieben Serien Kohlen wie im Vorjahr
werden diesmal acht Serien verteilt.

Die Stoffe, die zur Herſtellung von Bekleidungs
ſtücken gebraucht werden, könnten eine Strecke von
7000 km, alſo die Länge der geplanten Reichsauto-
bahnen bedecken. Die Schuhe, die das WHW. im letzten
Winter lieferte, hätten ausgereicht, um die geſamte
Bevölkerung Badens vom Säugling bis zum Greis

und darüber hinaus noch die Beodkkerung dreier Kreiſe
lich Württembergs zu verſorgen.

15 Millionen Zentner Karteffeln, d. ſ. 60 000 Wag-
gons zu je 250 Zentner, wurden im Laufe des vorigen
Winterhiſfswerks ausgegeben. Jn dieſem Winter ſind
bereits 12 Millionen Zentner aufgebracht worden. m
Reichsdurchſchnitt wird auf den Kopf der Bevblkerung
ein Zentner Kartoffeln gerechnet, im Gau GroßBerlin
erhält eine Fämilie von vier erwachſenen Perſonen
acht Zentner. Bayern wird dagegen mit mehr Mehl
verſoegt.

Der Wert der Abzeichenaufträge betrug im letzten
WHW. faſt 4 Millionen Reichsmark, in dieſem Winter
werden es faſt 5 Millionen ſein.

Im erſten Winterhilfswerk wurden ründ 17 Mil
konen Volksgenoſſen betreut, 1934/35 nicht ganz 14
Millionen und in dieſem Halbjahr ſind es rund 125
Millionen Menfſchen.

Hülgenfeld teilte weiter mit, daß im letzten Jahr
69 336 Ausländer, die alſo nicht die deutſche Staats
angehörigkeit beſaßen, vom WHW. des deutſchen Volkes
betreut wurden, ferner 29 108 Juden. Aus grundſätz
hichen Erwägungen heraus ſei eine organifatoriſche
Anderung der Judenbetreuung vorgenommen und ſei
den jüdiſchen Wohlfahrtsvereinen zugewieſen worden,
ſie ſtehe jedoch unter ſeiner Uüberwachung. Der Säule
der Betreuten ſtehe die Säule der 154 Millionen frei
wiſſigen Helfer gegenüber. Sie ſeien die Löſung des
Rätfels der geringen Verwaltungskoſten, die noch nicht
einmal 1 v. H. des Wertes der Geſamtleiſtung aus
machen. Dieſer Armee von ehrenamttfich tätigen Hel
ſerinnen und Helfern gebühre der Dank des ganzen
deutſchen Volkes.

Moskau will Genf
als Feiſgenblatt benutzen

Eine ſchweizeriſche Stimme zur Beſchwerde der Sowjetregierung gegen Arugnah.
Genf, 3. Jan. Die angekündigte Moskauer Be

ſchwerde wegen des Abbruches der diplomatiſchen Be
ziehungen durch Uruguagy wird, da ſie ſchriftlich nach
Genf gegangen iſt, erſt in einigen Tagen vorliegen und
veröffentlicht werden. Man nimmt in Völkerbundskreifen

Bas Hochwass n Westeuropa
Die anhaltenden Regenfälle der letzten Tage haben

ende Überſchwemmungen zur Folge gehabt.
rtſchaften ſind von der Umwelt abgeſchnitten.
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So ſieht
es am Afer der Themſe aus.

wohl in Südenghand als auch in Frankreich ver
Meilenweit ſteht hier das Land unter Waſſer, und ganze

Die Landſchaft in der Nähe von Windſor-Caſtle und der Schule von Eton, die von den Fluten der Themſe
überſchwemmt iſt. Jm Hintergrund ſieht man Schloß Windſor.

Eine Komponiftin plaudert

aus der Schule
Ein Geſpräch mit Grete von Zieritzder einzigen weiblichen Trägerin des Shiche d. Preiſes.

Unter den ſchöpferiſchen Frauen
ſind Rom enre immer ſelten ge
weſen. Um ſo mehr wird die Arbeit
einer er deutſchen Frau von heute
intereſſieren, die an der Jahreswende
mit der Uraufführung ihrer „Vogel-
lieder“ ſogar in großen deutſchen Sin
foniekonzerten Eingang fand.

Ein ſtimmungsvoller Abend in den gemütlichen
Räumen der Kameradſchaft der deutſchen Künſtler. Der
Berufsſtand r Komponiſten hat zu einer Erſt
aufführung von Werken junger deutſcher Komponiſten
geladen. Se Lieder, au einen Text von 757
George für riton und Streichquartett, komponiert
von Grete v. Zieritz, fallen beſonders auf, ein Werk
erfüllt von tiefſter Jnnigkeit und zugleich mit drama
tiſchen Spannungen geladen. Wir haben Gelegenheit,
die Komponiſtin, die einzige weibliche Trägerin eines
Preiſes für Kompoſition, ausführlich zu ſprechen. Die
liebenswürdige und geiſtreiche junge Frau gibt bereit
willig Auskunft über alle Fragen, die uns intereſſieren.

„Wie ſind Sie eigentlich Komponiſtin geworden?“
lautet die erſte, vielleicht ein bißchen iriviale, aber
immerhin unentbehrli W e. „Weil es für mich
keine andere Form, mich künſtleriſch auszudrücken, gab.
Der innere Drang aber zwang mich zu einer ſchöpfe-
riſchen Tätigkeit. Jch erlaube mir, die Meinung zu
haben, daß die Muſik vom ſchaffenden Künſtler eine
noch größere Fantaſie verlangt als Plaſtik, Malerei
und ſelbſt die Dichtkunſt. Denn dort, wo Worte
verſagen, beginnt eigentlich die fantaſtiſche Sprache der
Töne. Wenn eine Komponiſtin ſich ſelbſt und ihre
Arbeit ernſt nimmt, ſo können nur eiſerne Selbſtkritik
und ein großes Können, eine durch ehrliche Arbeit er
reichte vollkommene Beherrſchung des ganzen handwerk
a Apparates, die Grundlage für ihr Schaffen
b m.“

„Weshalb ſind Sie auf den Gedanken gekommen,
gerade Gedichte von Stefan George zu vertonen?“
„Weil die Poeſie Stefan Georges in ihren kbaren Linien
ganz und gar den klaren Linien der Streicher entſpricht

und auch weil die dichteriſche Form hier im Grunde
genommen volkstümlich und vor allem ſo echt deutſch
erſcheint.“

„Sie haben ſicher in Jhrem Beruf mit vielen Vor
urteilen zu kämpfen, vor allem, kann der Beruf einer
ſchaffenden ikerin mit hausfraulichen t
Einklang c werden?“ „Warum denn
erwidert die junge Dame. „Jch S Beiſpiel darf mich

ückliche Mutter nennen Freilich gibt es gegen die
omponierende Frau Vorurteile genug. Es muß aber

bedauernswerterweiſe feſtgeſtellt werden, daß die Be
deutung der Komponiſtin in den meiſten Fällen daran

tern mußte, daß die G der muſikaliſchen
rbeit ſehr mangelhaft oder gar nicht vorhanden waren.

Der on der ſtin erfordert nämlich die größte
Rückſichtsloſigkeit gegen ſich ſelbſt. Ein ſtets ununter
brochenes Weiterarbeiten, grenzenloſe Zähigkeit in der
Verfolgung des einmal geſteckten Zieles ſind unbedi
notwendig. Wenn die Komponiſtin dieſe Erkenntnis
befolgt, dann kann auch ſie an der allgemeinen Kultur
aufbauarbeit des deutſchen Volkes teilnehmen.“

Wir möchten wiſſen, ob es bereits Komponiſtinnen
von Bedeutung in der Muſikgeſchichte gegeben hat. „Die
Geſchichte der Muſikentwicklung erzählt uns von einigen
Frauen, die Bemerkenswertes auf dieſem Gebiete ge
leiſtet haben: zwei deutſche Prinzeſſinnen beiſpiel e,

Amalie von SachſenWeimar, in der muſtiſchen
uft Weimars erzogen, hat Singſpiele von Goethe vertont. Auch die ter des en Friedrich, Amalie,

Prinzeſſin von Preußen, ſich, wie ihr genialer
Bruder mit Leib und Seele der Muſik eben.
Es handelt ſich bei den Arbeiten dieſer Prinzeſſin keines-
wegs um den 4 3 x Zeitvertreib einer hoch
geborenen Frau ſie ganz vortreffliche Choräle
und Flötenſonaten komponiert. Auch mich hat es ge-
reizt, die Welt von Sansſouci in einem muſikaliſchen
Werk zu erwecken. So iſt meine Bockelsberger Suite

entſta T 333 r 3ſprechen, kann ich erwähnen, ngeborg v. Bronſart,
eine Zeitgenoſſin Liſzts, ſogar vier Opern komponiert
hat, von denen die Oper „Hiarne“ ſeinerzeit ziemlich
bekannt war. Das waren unſere Schweſtern in ver-

Be nen r Sie komponierten, kämpften und
tarben. Sie ſind heute beinahe vergeſſen und der Ruf
ihrer Kompoſitionen hat mehr den Stempel der Selten
heit. Wenn heute noch die komponierende Frau als

weſen im ſchweren Kampf fteht, ſo hoffe ich, daß

(Scherl Bilderdienſt, M.)

Das Kunſtwerk des Monats.

Als Kunſtwerk des Monats ſtellt das Berliner Deutſche
Muſeum im Monat Januar einen Vorarlberger Meiſter
von 1500 heraus: Johannes von einer zigungs

e Jn dieſer Johannesſtatue ſchuf der un nte
Reiſter ſtatt einen Trauernden einen kühnen Bekenner,

einen ensſtreiter voll Geiſt und t.
(Weltsilb, M.)

dieſes Vorurteil durch ehrliche Arbeit im men der
Volksgemeinſchaft bald überwunden

i c ten der K rmuſik be h
auf allen Gebieten der Kamme tätigt hat,
auch große ſymphoniſche Werke ihr eigen nennt,
die, wenn ſie eine vollſtändig geſicherte Exiſtenz hätte,

ſchieden uns von der Künſtlerin, die g.
e

und

an, daß die Angelegenheit bereits auf die Tagebordunng der
Jannartagung des Nates geſetzt werden wird.

n der wird der Fall mit beſonderem 2er die en ſteht, an diean
riſche Regierung dachte, als ſie ſeine dieufnahme der etnon in ber her e

Das „Journal de eve“ ſtellt r ob man be
en werde, daß der Sowjetdiktator

be mit dem Stalin, der die Komintern leite. Be
Moskaus, daß kein Zuſamme i

omintern und der Sow ierung e,

Blatt, der Völkerbund dieſeh den n Staaten n
„Die Sowjetunion verſuche heute aus der offiziellen An

erkennung durch die anderen Regierungen einen dauernden
Vorteil zu ziehen. Ein Bruch mit ihr ſoll rechtlich nunekglich

gemacht werden, dagegen ſollen die
Treihereien, die Propaganda und die Revolution in

Sicherheit in den Sowjetgeſandtſchaften betrieben werden
dürfen. Moskan will Genf als Feigenblatt benutzen. Aber

wird der Völkerbund zulaſſen, daß man ihn zum Gprung
vrett der Revolution macht

Der einzige Gegner
iſt der Kommunismus,

Paris, 3. J v det diearis, 3. wenr r
Frankreich. So ſeien J dem Lande U P an
geſchlagen, in denen die niſten erklärten, ſich ſowohl
um vaterländiſchen Gedanken wie zum G atz des
rivateigentums zu bekennen. Den Bauern werde ver

n daß ſie im Falle der er d denmmunismus berechtigt ſein würden, m
bis zur Höhe von 500 ank zu beſitzen. Das Blatt
ſchreibt, am Vorabend der Wahlen könne man nicht genug
wiederholen, daß der einzige er, mit dem man rechnen
müſſe, der Kommunismus ſei. Die kommuniſti chen Ratzieher gehorchten auf das genaueſte den 5 Richt

linien,

r „hvreèeeèzèzèzWèzer

auch eine Oper komponieren möchte, mit dem Eindruck:
das iſt eine ſtarke Perſönlichkeit, mit einer ungewöhn
lichen muſikaliſchen Bega geſegnet die mit dem
allgemeinen Vorurteil, eine Frau könne nicht kompo
nieren, endgültig aufräumen wird.

Dr. A. von Andreevſky.

Oberſtleutnant Dr. Stuhlmann
ſcheidet aus Deutſchen Heeresbücherei aus.

Der Bibliothekar und ſtellvertretende Direktor an der
Deutſchen Heevesbücherei, Oberſtleutnant Dr. Stuhlmann,
ſcheidet wegen Erreichung der Altersgrenze am 1. Januar
von ſeinem Poſten. Seine Haupttätigkeit auf wiſſenſchaft
lichem Gebiet galt den Wehrwiſſenſchaften. So hat er ein
Buch über die v Heeresbücherei und ein großes Werk
über die en hrmacht geſchrieben. Jn Kürze er
ſcheint, von ſeiner Feder ſtammend, ein Wehrlexikon.

Verleihung des Bergiſchen Literaturpreiſes.
Der „Bergiſche Literaturpreis der Stadt Wuppertal“ für

1935 wurde dem MindenRavensbergiſchen Schriftſteller
Dr. Ernſt Schmidt für ſeine h eimatnovelle
„Sturm auf dem Hahner Berg“ verliehen. Der Bergiſche

wurde erſtmalig zu Weihnachten 1935
verteilt.

Ehrungen für Franz Adam.
Aus Anlaß ſeines 50. Geburtstages wurden dem Leiter

des NS.ReichsSymphonieorcheſters als Sachberater für
e ragen im Stabe des Stellvertreters des
Führers, Pg. Franz Adam, mannigfache Ehrungen zu
teil. Franz Adam gründete das erſte Kampforcheſter der

P. und hat bereits ſeit den Jahren 1929 und 1930
mit dieſem e eine bedeutende volks-
erzieheriſche Arbeit in vielen Gauen Deutſchlands
geleiſtet. An r Geburtstag, den ſein Orcheſter mit
einer Feier beſchloß, liefen aus allen Teilen des Reiches
und des Auslandes Glückwunſchtelegramme ein.

bekannte
eine neuartige, Überaus intereſſante und reich be
natsſchrift zur Pflege und örderung engliſcheret o en t. tritt her ählfer

Zei ift in den Vordergrund; das fte wird h ver
t. ede vierteljöe du ken Be Zeitſ a und du

Lan 4 M »Magazipe“.gitet e „Engli onthiy-Magazive“. Unter dieſem
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Aus Merseburg9
Leitſpruch des Tages:

So wie die Natur i ößte A keit nia d ci
wen darum handeln,lich wer was bei der ren des Men
n neunundneunzig Prozent unmöglich iſt, als

einer kommenden Enkwicklung geſündere Bah
nen von Anfang an zu ſi

(Adolf Hitler, „Mein Kampf“.)

So war'“s nicht gemeint!

ider läßt ſich draußen in der Natur den Schädi
unzeitgemäßer nicht ebenſo vor
und den Schaden hat das kommende Früh-jahr, denn ein alter Erſahrungsſatz ſagt ja „Wenn

und lau, wird das Frühjah
beſtimmt niemand

a r r zumal 5rogramm dieſes

r „Januar tart du Ve fatt

Perſonalien von der Regierung

waltu tsrat ernannt und am 1. 12. 1935 an
das Oberverwaltungsgericht Berlin verſetzt.

Landrat un 37 Herrmann am 1. 1. 36
eten.in den RWinden e dte am 1. 12. 1935 an

9. 1935
das Regierungsforſtamt ve

R r Weilepp ab l.dommiſſariſcher soberinſpektor in Weißenfels; am
1. 1. 1936 endgültig dazu ernannt.

sbürodiätar Steinert hat die Prüfung
zum h beſtanden und iſt zum Regierungspraktikanten ernannt worden.

Regierungskangleiaſſiſtent Krömmling hat die
Prüfung r den einfachen Bürodienſt beſtanden und
iſt r 1. 1936 zum Regierungsbüroagſſiſtent er
nan

Regierung t Ka Ni t am1. 12. 1935 tRegierungsinſpektor Dieſel iſt am 1. 1. 1936
in den Ruheſtand verſetzt.

Aus dem Dienſt der Regierung ſcheiden am 1. 1.

rn Anna
1936:

i Dathe, Regierungstag eleſee e rarlelte Kr à re wie
e

Eine Gasvergiftung brachte den Rentner
Wilhelm F. in ſeiner Wohnung in der Domſtraße in
Lebensgefahr. Der alte Mann hatte Kaffee bereiten
wollen, aber nicht bemerkt, daß das Waſſer auf dem
Gaskocher überkochte und die Flamme verlöſchte. Das
ausſtrömende Gas bewirkte, daß der Rentner plötz

lich bewußtlos vom Stuhle ſank. Glück
licherweiſe bemerkte ſeine Frau den Unfall, und mit
Hilfe von Nachbarn konnte der Ohnmächtige aus dem

vergaſten Raum in friſche Luft gebracht werden, wo

Aufnahme in die Stammrolle.
Jn der Kaſerne tre i Tagen aufgen de e e ähähwir anrückenAufnahme in die Stammrolle zu melden. m h m

3000 Kleeblätter wurden verkauft.
Die Männer und Frauen vom „Roten Kreuz“

ſtellten ſich am Silveſter und am Neujahrstage in den
Dienſt des Winterhilfswerkes. 3000 kleine Glücksklee
blätter wurden in unſerer Stadt abgeſetzt, wofür ins
geſamt 687,55 RM. als ein ſchöner Auftakt für
das neue Jahr einkamen.

Heute beginnt die Sammelaktion
der Frontſoldaten

„Schwierigkeiten gibt es für uns nicht!“ So ver
ſicherte Kreisamtsleiter Seifert, der die große
Sammelaktion der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopfer
verſorgung im Kreis Merſeburg vorbereitete. Die
Aktion iſt ſo gut organiſiert, daß Hemmniſſe, die durch
die mehr oder weniger ſchweren Kriegsverletzungen
entſtehen könnten, glatt überbrückt werden. Die
Hitlerjugend wird beſonders ſchwerbeſchädigten
Frontſoldaten in treuer Kameradſchaft zur Seite
ſtehen und damit ihre Achtung und Ehrfurcht vor den
Opfern des großen Krieges zum Ausdruck bringen.

Jm ganzen Kreis Merſeburg werden die
Kriegsopfer 22 000 Plaketten verkaufen, davon in
der Stadki Merſeburg rund 8000 skäück.

Heute nachmittag wird die Aktion einſetzen. Sie
wird Zeugnis ablegen von der großen innigen Ka
meradſchaft im deutſchen Volk. Frontſoldaten, Kriegs
opfer ſammeln für ihre minderbemittelten Volks
genoſſen.

Merſeburger, laßt euch nicht beſchämen?! Sie
gaben ein rieſiges Opfer, ſie opferken ihre Gefund-
heit, ſich ſelbſt Was gabſt du?

Geh nicht an ihnen vorrüber, die ſie das Zeichen
der deutſchen Kriegsopfer tragen, ſage nicht, daß du
ſchon ſooo viel geopfert hätteſt, bedenke, daß ſie für
dich litken und daß ſie ſich heute wieder für dein Volk,

für dich einſetzent

weſentliche Ausdehnung
Das Jahr 1935 brachte auch für das Merſeburger

Handwerk die Wiederbelebung einer alten Hand-
werksſitte, des Geſellenwanderns.

Ein Bäcker und drei Fleiſcher ſchnürken ihr
Ränzel und zogen in die Ferne.

Sie durften ſich ein Ziel wählen, wo ſie ihr Hand
werk nach ehrbarer alter Art für einige Zeit aus
üben, und wo ſie vielleicht für immer bleiben werden.

Jm neuen Jahr wird das Geſellenwandern weiter
eine ſtarke Förderung W Reichshandwerks
meiſter Schmidt äußert über das Geſellen-
wandern folgendermaßen:

„Das Jahr 1935, in dem wir in enger Fühlung
mit der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
den alten Brauch des Geſellenwanderns mit einer
neuen Zweckbeſtimmung wieder in Ehren brachten,
iſt zu Ende. Jch habe nie einen Zweifel darüber ge
laſſen, daß es ſich zunächſt um ein Experiment
handelte.

Darüber beſteht jedenfalls kein Zweifel, daß die
Pergen Geſellen, denen wir die Möglichkeit des Wan

erns gegeben haben,
unendlich viel geſehen und erlebt

haben und daß die Wiederaufnahme des Wanderns
weſentlich dazu beigetragen hat, das Vertrauens
verhältnis zwiſchen Meiſter und Ge
ſellen zu vertiefen, den Sinn für die Volks
S ren zu wecken den Sinn aber auch für die

chönheit des Vaterlandes und damit den Stolz auf
die deutſche Heimat!

Die Erfahrungen, die uns das Jahr 1935 r
hat, haben gezeigt, daß das „organiſierte“ Wandern
ohne weiteres ausbaufähig iſt. Bekannt-lich hatte die Reichsbetriebs emeinſchoſt Handwerk

nach den von mir erlaſſenen Richtlinien etwa tauſend
Geſellen aus dem Bäcker, Fleiſcher- und Konditoren-
handwerk in dieſem Jahr zum Wandern zugelaſſen.

Da ſich dieſe Methode bewährt hat, können wir im
Jahre 1936 zu einer

weſenklichen Ausdehnung des Wanderns

ſchreiten. Der Grundſatz des Austauſches wird wohl
auch in Zukunft ſo lange beibehalten werden, als die
planmäßige Geſtaltung des deutſchen Arbeitsmarktes
dies erforderlich macht, deſſen Neuordnung durch die
nationalſozialiſtiſche Regierung keinerlei Zwiſchen
fällen irgendwelcher Art ausgeſetzt werden kann und
darf. Wenn wir im kommenden Jahr die Zahl der
zum Wandern zugelaſſenen Berufe weſentlich er
weitern, ſo vermögen wir dies, weil die Aufnahme
fähigkeit und die Unterbringungsmöglichkeit ſich in den

In wenigen Tagen beginnk der Bau der Kraft
wagenhalle.

Der Anbau an das Poſtgebäude ſchreitet ſchnell,

höher der Bau emporwächſt, um ſo deutlicher dann man
feſtſtellen, wie er in ſeinen Formen ausfallen wird.

Die Baupläne ſind ſeit langem fertig. Aber der
Referent für das Kraftfahrweſen der Reichspoſtdirek
tion Leipzig hat noch das letzte Wort zu ſprechen. Es

änderungen getroffen werden, um alle techniſchen Neüe

rungen bei dem Neubau zu berückſichtigen. Am
kommenden Mittwoch wird eine Beſichtigung in An

poſt auf dem Baugelände ſtattfinden. Dann wird der
Bau in Angriff genommen werden können.

Heute vormittag hat man nun auch mit den vor
bereitenden Arbeiten zum Neubau der Kraft
wagenhalle begonnen. Jn der Poſtſtraße iſt die
Bauumzäunung aufgeführt worden. Jm Garten der
Poſt ſind die im Wege befindlichen Bäume gefällt
und das Strauchwerk beſeitigt.

40 Jahre Gebrüder Graul.
Am Montag kann die Firma Graul auf ein

40jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Unternehmen
wurde von dem Bruder des jetzigen Jnhabers, Karl
Graul. gegründet. Zahlreiche private und ſtaatliche
Bauten im Stadtbild ſind unter den
Händen der ſchaffenden Handwerker dieſer Firma er
ſtanden. Das gute Einvernehmen zwiſchen Betriebs

und Gefolgſchaft geht aus ſo manchem Arbeits
biläum in der Gef v hervor. Wir wünſchen

dem Jnhaber der Firma, ſter Guſtav Graul,
ein Taferes kräftiges Emporblühen ſeines Unter
nehmens

Vorfſicht bei geſchloſeuer Schranke

tehen 73 000 bei denene h eiſetharn e uwer vom r gänge n35 Millarden RM. mü rden wollte
man auch die Wegübergänge durch ſchienenfreie Kreu
z etzen.We übergänge ſind durch Warnkreuze oder Warn
tafeln ſür den Stra kenntlich gemacht. Von

e r r h e e Be rtive o r, neue 8r aufgeſtellte Baken zwiſchen Dreiecktafel derr

reuz ündigt. Zur Sicherung dienen vorwiegend
e Sie ſind an Hauptbahnen ſtets, an
Nebenbahnen nur unter beſtimmten Vorausſetzungen
aufgeſtellt. Jn neueſter Zeit werden in ſteigendemMo als Erſatz für Schranken Warnlichtanlagen an
Wegübergän angebracht. Sie ſind gekennzeichnetdurch ſtets hnntkendes Licht. Durch weißes Bünklicht

wird der Wegebenutzer auf Wegübergang und Warn-
lichtanlage aufmerkſam gemacht. Rotes r be
ſagt. Der Verkehr auf dem Wegüberoang iſt geſperrt.

Die fortgeſetzten Verbeſſerungen der Sicherungen
an übergängen haben dazu geführt, daß dieſe an
ſich äußerſt gefährlichen Kreuzungsſtellen in der Un
fallſtatiſtik recht günſtig daſtehen. Jedoch mehren ſich

ngrö hwi it, bei Ei übergängenwer gegen die geſchloſſene Schranke

fahren und dadurch Unfälle verurſachen. Allein im Be
zirke der Reichsbahndirektion Halle (Saale) ſind im
Jahre 19355 in 114 Fällen Kraftfahrzeuge
gegen geſchloſſene Schranken gefahren.

O wancern, o wanciern
Vier Merſeburger Handwerksgeſellen zogen in die Ferne. Jm Jahre 19

von der froſtfreien Witterung begünſtigt, vorwärts. Je aber

beſteht die Möglichkeit, daß hier und dort noch Ab

weſenheit des Referenten und des Baurates der Reichs ab

des Geſellenwanderns.
letzten Monaten durch die Ankurbelung des deutſchen
Wirtſchaftslebens weſentlich verbeſſert hat. Außerdem
hat ſich herausgeſtellt, daß in manchen Gegenden
Deutſchlands ein ausgeſprochener Mangel an hand-
werklichen Fachkräften vorhanden iſt.

Trotzdem werden wir auch das Wandern des
Jahres 1936 zahlenmäßig begrenzen, und die

rund 5000 ausgewählten Geſellen
prozentual auf die in Ausſicht genommenen Berufs
zweige verteilen, wobei natürlich die Zweckmäßigkeit
und Dringlichkeitsfrage mitſpricht.

Außer den Bäckern, Fleiſchern und Kondiloren
können im Jahre 1936 die Müller, Fimmerer,
Maler, Dachdecker, Schmiede, Tiſchler, Stell
macher, Schneider, Friſeure, Schuhmacher und
Buchdrucker am Wandern keilnehmen.

An den dſätzli Bedingungen für dielaſſung zur Kann hat ſich nichts geändert: 7

Geſelle Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront ſein,
ſeine berufliche Ausbildung mit „Sehr gut“ oder
wenigſtens „gut“ abgeſchloſſen haben, und er muß
charakterlich und politiſch abſolut ein
wandfrei ſein.

Neu geregelt iſt die
Frage der Unterkunft

während der Wanderſchaft. Für manche Handwerks
zweige, im beſonderen für die des Nahrungsmittel-
gewerbes, wird nach wie vor die Vorſprache bei den
Meiſtern und die Gewährung einer Unterkunft durch
ſie oder den Obermeiſter das gegebene ſein. Bei
anderen Berufen iſt dieſe Regelung mit größten
Schwierigkeiten verbunden und daher haben wir die

Ubernachkungsmöglichkeit in Jugendherbergen
vorgeſehen und entſprechende Vereinbarungen getroffen.
Jeder Geſelle erhält ein Gutſcheinheft mit ſechgzig Gut
ſcheinen über je 50 Pfg. je Tag. Mit Hilfe dieſes
Gutſcheinheftes kann er ſich Unterkunft mit Frühſtück
r Jm übrigen hat die Verpflegung durch den
Geſellen ſelbſt zu erfolgen; er finanziert ſie aus Er
ſparniſſen oder durch vorübergehende zeitweilige
Arbeits aufnahme während der Wanderſchaft.

Das ſind, kurz umriſſen, unſere für das
Jahr 1936, die, wie im Vorjahr, in Zuſammenarbeit
mit der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ durch
geführt werden. Genaue Richtlinien werden bereits
n nächſter Zeit erlaſſen. Von Anfang Februar 1936
ab können wanderluſtige Geſellen dann Anträge bei
den t Kreisdienſtſtellen der RBG. „Hand-

en.werk

von Unglücksfällen beweiſt daß

dadurch auch
den ſchlimmſten Folgen für Me

terial ſchwoheraufbeſ ren,
Darum: „Vorſichtig und langſam fahren an Weg

übergängen!“
3

Zwiſchenprüfung der Lehrlinge
m Damenſchneiderhandwerk.

Am Freitag hielt in Merſeburg die Damenſchneider
innung unſeres Kreiſes die erſte Zwiſchenprüfung der

W gcn Einführung ſang er en
rlinge waren ich für dieſen nr g

ge wo g die geforderten Probe-arbeiten anfertigen mußten. Jm ganzen geſehen,
konnten die Leiſtungen als befriedigend beurteilt
werden. Auffallend war, daß die Ergebniſſe bei den
jenigen Lehrlingen, welche erſt nach Errichtung der
Jnnung eingetreten waren, durchſchnittlich beſſer be
wertet werden konnten, als die von bereits älteren

J v auf die e ee infolge der vorangegangenen Eignungsprüfunm r werden kann. Jm gehe Wege
42 Lehrlinge aus dem ganzen Kreis

t n. t. 7en tat nReichsberufswettkampf vorbereiten. ſtaun

Wieder im alten Geleiſe!
Die Feſte liegen ſchon wieder weit, weit hinter uns.

Faſt iſt es, als wenn nichts geweſen wäre, alles geht
im alten Gang weiter, genau ſo, wie es immer war.
Und man de vielleicht

geweſen iſt wenn nicht immerhin einige

Meiſterinnen unter

angener Herrlichkeit erzählt. Jrgendwo auf demLa ober in einer C des Varlens S
ſteht der Weihnachtsbaum bzw. die Reſte des merken
einſtigen Baumes. Heute ſind es eigentlich nur noch
die kahlen Aſte, an denen egentlich noch ein
Stückchen abgeriſſenes Lametta flattert. Am Silveſter

Aufruf?
zum Schaufenſterwettbewerb im Gau

Halle Merſeburg.
Die Reichsju und die Deutſche Arbeits

führen im 9 des 3. Reichsberufswett
ampfes in der Zeit vom 9. bis 16. Februar 1936

wiederum einen „Schaufenſterwettbewerb
durch. Wir rufen hiermit alle in den Einzelhandels
ten des Gaues Halle Merſeburg tätigen männ
ichen und weiblichen Lehrlinge und jungen Angeſtellten

von 15 bis zu 21 Jahren und alle Gebrauchswerber
Anwärter zur Teilnahme auf.

Jhr Prpfen Kameraden und Kameradinnen im
Einzelhandell Tretet zum zweiten Male an, um Euer
Können und Eure Jdeen in der Werbung durch das
Schaufenſter zu zeigen. In den kleineren und mittel
großen der Nebenſtraßen, Vororte und Klein
ſtädte liegt die Schaufenſtergeſtaltung oft noch ſehr im
Argen, während die Einzelhandelsbetriebe in den großen
Geſchäftsſtraßen die Bedeutung des Schaufenſters in
ihrem ganzen Ausmaß erkannt haben und ihr in der
Schaufenſtergeſtaltung Rechnung tragen. Das Schau
fenſter iſt das Sprachrohr für die Ware und die Ver
bindung zwiſchen Verkäufer und Käufer, da man im
Schaufenſter die Ware in ihrer natürlichen Beſchaffen
heit vor Augen ſieht, wie es bei keinem anderen Werbe
mittel möglich iſt.

Betriebsführer der Ein ndelsgeſchäfte! Unter
Leten Sie den Wettbewerb Nachwuchſes, indem Sie

Schaufenſter zur Verfügung ſtellen und die bei

hat der Baum noch einmal gebrannt wobei
man leiſe zitterte, daß vielleicht beim geringſten Luft
hauch die ganze Herrlichkeit in Flammen aufgehen
könnte. Aber auch dieſe Gefahr ging vorüber.
n den wech Pfe e und Schokoladenreſte ſind
zwi verzehrt.Wie geſagt, wir ſind im alten Geleiſe. Die Woh

nung hat ihr altes Geſicht bekommen, und aus allen
Ecken ſind die letzten Tannennadeln ſorgfältig zu
ſammengekehrt worden. Das unvermeidliche Groß
reinemachen nach dem Feſt hat den letzten Pfeffer-
kuchenkrümel und den letzten Hauch von Tannen-
zweigen brutal hinweggefegt.

Inzwiſchen haben wir auch den furchtbaren Silveſter
kater überwunden. Man iſt geneigt, nach den vielen
ſauren Heringen, Rollmöpſen und Mixed Pikles wieder
normale Gerichte zu ſich zu nehmen. Nur eines
könnten wir im Augenblick nicht ertragen: Gänſe-
braten

Auch unſere Kinder nähern ſich wieder dem Ernſt
des Lebens. Die Spielſachen, die der Weihnachts
mann brachte, träumen bald wenigſtc s in den
Vormi allein von Weihnachtskerzen und
lautem Jubel. Denn ihre Beſitzer ſind wieder ein
geſpannt in das tägliche Räderwerk der Schularbeiten.
Es heißt jetzt lernen, und zwar mit Nachdruck. Das
ſchwerſte Vierteljahr hat begonnen!

Wir haben Abſchied genommen von den Feſten.
Aber ſie haben uns auch neue Friſche und neue
Arbeitsfreude für den Alltag geſchenkt!

Heeres und Quartierverpflegung.
Auf Grund der neuen Beköſtigungsgeldbeträge nach

der letzten Vergebung der Lebensmittel für die Wehr-
machtsküchen tritt, wie der Rei iegsmini in
einem Erlaß mitteilt, vom 1. Januar ab eine leichte
Erhöhung ſowohl des Reichsbeſoldungsabzuges für die
Heeresverpflegung als auch der Vergütung für die auf
Grund des Naturalleiſtungsgeſetzes angeforderte
Quartierverpflegung ein. Der Beſoldungsabzug r die
Heeresverpflegung beträgt künftig 1,25 RM. für den
ſeth die ergämng für Q r verpflegung 1,40

Der Reitſport wirbet
Eröffnungsfeier der neuen Reilbahn in Göhlttzſch.
Der Reitſport, der früher nur den geſellſchaftlich

und wirtſchaftlich beſſergeſtellten Volkskreiſen vor
behalten war. nimmt im Dritten Reich eine ganz
andere Stellung ein. Zahlreichen Volksgenoſſen wer
den heute ſchon die Vorteile des edlen Reitſportes ver
mittelt, ſo daß auch auf dieſem Gebiete irgendwelche
Klaſſenunterſchiede ausgewiſcht ſind.

Es iſt erfreulich, daß nun auch in Göhlitzſch,
alſo in unmittelbarer Nähe Merſeburgs, eine n
eröffnet wurde, die am Sonntag mit einem intereſſan
ten Programm ihre Pforten offiziell eröffnet. Fi
gurenreiten, Jagdſpringen, Jugendjagdſpringen, Exer
ieren der Reiter-SA. u. g. mehr wird vorgeführt.
ieſe Reitvorführungen ſollen für den Reit- und

Pferdeſport in unſerer Heimat werben.
d

Die Börſe der Hausfrau.
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des Wochen

marktes lauten: Eier Stück 10--13, Käſe 5--13, Matz
Pfund 25, Apfelſinen Stück 5--16, Bananen 5--10,

Mandarinen Pfund 50——60,
Weißkraut 10Virſing 12—15, Gründohl 13-—-15, Roſenkohl 25—30.

Sonnentoht Se ivon 30 Pf. an, Spinat 10--15,
Endivien Stück 5--15, Kopfſalat Stück 8&—-10, Schwarz
wurzel 25——30, Meerrettich Stange 20, Sellerie 5--15,
Rettiche 5—-10, Kohlrüben 8--10, Schnittlauch Bund 10,
Porree Bund 10, Zitronen Stück 5--6, Möhren 10,
rote Rüben 10, Teltower Rü 20, Sauerkraut 10
bis 13, Kartoffeln 10 Pfund 40, Schellfiſch 40, do.
(geräuchert) 50, Seegal 35--38, Seelachs 25--30, Rot

jau 28--30. Schweinsfiſch 60,
Heringe 25——-28, Bücklinge 50, Schleie 150-—-160,

pfen 90--110. Hecht 100, Räucheraal K Pfund 75,
Weißfiſche 30——-60, Faſanen Stück 300, Gans (zerlegt)
130, Ente Pfund 120, Sup ü Pfund 70-80,

i Pfund 75, Haſe (im Fell) 70, Tauben Stück
von 45 Pf. an.
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Geſchäftliches.
Zum Bellachini Gaſtſpiel

Folgende ergötzliche Szene ereignete ſich kürzlich in

Bei ſeinem morgendlichen Rundgang durch die
Stadt kam Bellachini, der berühmte Zauberkünſtler,
am Wochenmarkt vorbei, wo eine biedere Bauersfrau
ihren Korb voll Eier feilbot. Hier erſtand er ſich für
einige Pfennige ein Ei, zerſchlug es vor den Augen

r Umherſtehenden und ein 5RM.

ren veſchaſtigten Jugendlichen zur Teilnahme auf

ten Le z Went gen bitten z. ens
e der gruppe Ei ndel zu richten; inHalle (Saale) an die Dienſtſtelle der Bezirksunter

gruppe, Halle, Markt 22 III.

Heil Hitler!
Gauorganiſationsausſchuß:

gez. Schlinke, Oberbannführer,
Leiter der Sohalahtei s d Gebietes Mittelland

gez. Lam min ger,
Gauamtsleiter der NSHago, Stellv. Gau

walter der DAF.
gez. Arnicke,

Gaubetriebs gemeinſchaft Handel.

gez. Fißmer,
Reichsfachſchaft Deutſcher Werbefachleute NSRDW

Fachgruppe Gebrauchswerber.

gez. Elbert, Unterbannführer,
Gaujugendwalter der DAF.

gez. Schütze,
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel.

gez. Volk,
Gauwettbewerbsleitung.

Fachchaft de ſten W und Hbdentſher
r Angeſtellten im Bund Rei

Buchhändler,

h

h
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Merkblatt
Datken für den 5. Januar 1936.
Sonnenaufgang: 8.10 Uhr;
Sonnenuntergang: 16 Uhr.
Mondaufgang: 12.47 Uhr;
Monduntergang: 5.09 Uhr.

1846: Der Philoſoph Rudolf Eucken in Aurich ge
boren geſtorben 1926). 1858: Der öſterreichiſche
Feldmarſchall Joſef Wenzel Graf Radetzky de Radetz
in Mailand geſtorben (geboren 1766) 1898: Pach
tung von Kiautſchou durch das Deutſche Reich von
China auf 99 Jahre. 1919: Spartakusaufſtand in
Berlin. 1919: Gründung der NSDAP. als „Deutſche
Arbeiterpartei“. 1922: Der engliſche Südpolar
forſcher Erneſt Henry Shackleton im Südpolargebiet
geſtorben re 1874).. 1929: Der Philoſoph und
Philol Becher in München geſtorbendoren 1882) ges s Ge

Dalken für den 6. Jannar 1936.

nnen a hr.Mondaufgang: 3 Uhr;
Monduntergang: 6.18 Uhr.

1412: Die Jungfrau von Orleans, Jeanne d'Arc,
in Domremy geboren (g geſtorben 1431). 1776: Der
preußiſche Major Ferdinand von Schill in Wilmsdorf
bei Dresden geboren (gefallen 1809). 1822: Der
Altertumsforſcher Heinrich Schliemann in Neubuckow
geboren geſtorben 1890). 1827: Charlotte von
Stein, Goethes Vertraute, in Weimar geſtorben (ge
boren 1742). 1884: Der öſterreichiſche Botaniker
und Auguſtinerabt Gregor Mendel in Brünn geſtorben
(geboren 1822).

Aufruf des Landesbauernführers
Der Führer der Landesbauernſchaft Sachfen

Anhalk, Staatsrat Eg
läßlich des Jahreswechſels folgenden Aufruf:

Mit Gem ng können wir Bauern auf das
ſcheidende arbeitsreiche Jahr zurückſchauen. Jn ge
wohnter Pflichttreue ſtand jeder auf ſeinem Platz und
half darüber hinaus einſatzbereit am großen Aufbau-
werk des Führers. Der Kampf gegen Wintersnot und
Arbeitsloſigkeit, die Werde Sicherſtellung der
Volksernährung aus unſerer Scholle ſtellte uns vor
beſonders wichtige und nicht immer leicht zu er
füllende Aufgaben, deren Löſung eurer Diſziplin und
eurem Aufbauwillen, meine Bauern, zu verdanken iſt.
Damit halfet Jhr die Vorbedingun für unſeres
Volkes Zukunft ſichern! Die vom Führer dem Volk
wiedergegebene Wehrfreiheit habt Jhr in zäher Arbeit
durch ein weiteres Stück rungsfreiheit ergängt.
An der Schwelle des dritten Aufbaujahres verbinde ich
meinen Dank für eure treu bewährte Mitarbeit mit
der feſten Zuverſicht, daß auch das kommende Kampf
und Arbeitsjahr euch in vorderſter Front finden wird
im verantwortungsvollen Dienſt am Deutſchen Reich
So gehen wir mit aller Kraft ins neue Jahr!

m

eling, veröffentlicht an

Merſeburger
Allerlei

„Jäld här oder'ſch Lähm!“
Frieher, wie de Meerſcheborcher Balwiere noch

geen Loadn hoddn, da jing'ſe ooch bei de Leide in de
Heiſer un ſchaweden da 'n Männern de Schdobbeln
um de Guſche rum weg. Undern Arm jeglemmd hoddn
ſe ihre Lädderdaſche mid 'n Handduche un 'n Hand
wergszeiche un in dr Hand änne gleene Blechbichſe
mid ſo ä Glabbdeggel, wo de Seefe drinne woar.
Doadermid glabbden eejah uff dr Schdroaße und
ſchbridzdn den iwwerleegn Seefnſchaum uffs Dridde-
woar.

Da woar voch eener, das woar Feldnoachels
Juſdav, der hodde de janzn Huſarn als Gundn, un
wenn der uffs Gloſdr gahmb, wo den ihre erne
woar, da hoddn die meerſchdendeels nich viel Zeid.
Awwer Juſdav woar da jewiefd. Der lähnde glei ſo
ä Schdigger dreie viere jejn de Fuddergiſde un ſeefde
ſe dr Reihe hindernanderweg ein. Un den
ſchawede alln eerſchd de rechde Bagge un denn de
lingge Bagge un denne 's Ginne, denn under dr Noaſeließn ſe ſuh meerſchdns ihre boar Fuſſeln ſchdehn, weil

das ſo ausſahg, als wenns ſchone ä Schnaudzbard
weer. Un ä richdcher Schnaudzbard, das woar daze
mah fer de Määchens 's Jdejoal. Wenn das bein
Giſſn ſo leiſe grawwelde, das ſchmeggde wie Schloach-

v mid Elegdrezedäd. So
Balwiern fix un ä nahmb bloß ä Sä or

Awwer Sonndoachs, da geene Huſarn bal
wiern. Da woare auswä Da machde nähm
naus nach Schgoobe und balwierde dord de jun
Borſchn, daß di
an Sonn

gahmb een viel weidr vor,
nach Meerſcheborch zu, außern Schoſſeh Hauſe

uſdav drumniſchd weider a loag. Juſdav jingg
9 eerſchd ämmah in de en umich ä Häbbchn ze ſchdärgn. Was nu de jung Borſchn
woarn, die wolldn Juſdavn nu järne veräbbeln un da

ſe 'n denn voch ämah weißjemachd, in dr Hohle,
werdn eejah de Leide von Reiwevn anjefalln, die

deedn denn 's janze Jäld wegnähm un waärſch nich
vausriggn wollde, den deedn ſe g gald machn. Janz
eheier 7 je da Juſdavn ni

mu

weil

er griechn Na, daſchderzdn ſich verleichd die Reiwer uff das Schnubb

Ju jefang'.wie 's 'n nu de Oochn dReiwerhehle muſſde nu ſo Blindeguh ſchbieln un wie
'n endlich da das Schnubbduch widder abqnibbeldn,

a woare widder in dr Schengge. Die
Reiwer woarn nähmich joargeene richdchn Reiwer, das
woarn die Bauernborſchn jewäſd, diede bloß ämah ſähn
wolldn, ob Juſdav woh werglich ſoviel Goraſche hodde,
als wie ä immer ſo doad. Na, un weile nu eehmah
widder in dr Reiwerhehle woar, da muſſde als „Leeſe-
äld“ fer i een ausjähm. Un 'n Guchn den ham

Luderſch jefräſſn.

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom 3. Januar, abends.

Am Frei hielt die Zufuhr milder Luft nachMit wenn noch an. Bei teilweiſe heiterem
Himmel erreichten die Temperaturen im Flachlande
7 bis 8 Grad Wärme, während die Temperaturen auf
dem Brocken wie bisher um Null ſchwankten. Die
Wetterlage ſcheint ſich jetzt umzuſtellen. Das milde
Wetter dürfte ſeinem Ende entgegengehen. Während
das Tiefdruckgebiet, deſſen Kern jetzt über dem Katte
gatt liegt, ſeine Lage nicht verändert, wandert ein
anderes von Nordfrankreich her oſtwärts, und zwar
im Süden an Mitteldeutſchland vorüber. Dadurch

n bald in i eege w. xmung beider ru e angen, die
durch kräftigen Druckanſtieg über den britiſchen Jnſeln
und Frankreich noch einen beſonderen Antreib erhält.
Druckanſtieg auch über dem Allantik macht ein Vor
r v Tiefs von dort ren einen Rück

ll ie mi Wetterbage unwah inſich.
Ausſichten bis Sonntag abend: Bei meiſt nordweſt

lichen Winden veränderliches Wetker mit Schauern und
ſinkenden Temperaturen; im Harz Froſteinkriti und
Schneefälle.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt oon Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg. Adolf-Hitler-Straße

Kemperatur a Wind
12 Uhr Uhr Max. Min. i Uhrſiz Uhr

7 6 8 40 758 85 746 Wh

in den letzten 24 Stunden 7 Millimeter.

Uhr
Geſtern 6
Heute 4

tancdkreis Merseburg
Hochbetagte Geburtstagskinder.

g Bad Lauchſtädt. Der Rentner Ferdinand Hey
der, in St. Ulrich wohnhaft, feiert heute ſeinen 75.
Geburtstag. Am 6. Januar kann die Witwe Wilhel
mine Vogel, auf dem Strohhof, ihr 82. Lebensjahr
vollenden. Auch wir gratulieren!

Verkauf der Kleebläkter.
g Bad Lauchſtädt. Die Mitglieder des Vaterlän

diſchen Frauenvereins vom „Roten Kreuz“ verkauften
in Bad Lauchſtädt und Kleinlauchſtädt das vierblätte
rige Kleebhatt. Die Geſamtſumme betrug 93,20 RM.

Varieté-Abend für das WHW.
8 Schafſtädt. Jm „Goldenen Löwen“ veranſtaltete

die Leipziger Amlas-Bühne zugunſten des WHW. einen
VarietéAbend. Die Künſtler von den Varietés „Drei
Linden“, „Battenberg“ und „Nachtfalter“ ernteten
für ihre abwechſlungsreichen Darbietungen reichen Bei
fall. Ein anſehnlicher Betrag konnte der Orts-
amtsleitung des WHW. überwieſen werden.

Ein arbeitsreiches Leben.

s Benkendorf. Der Stellmachermeiſter Auguſt
Siedentopf, der im 70. Lebensjahr ſteht, trat nach
55jähriger Tätigkeit auf dem Ritterqut von Zimmer
männ in den verdienten Ruheſtand. 32 Jahre leitete
er als Meiſter die Stellmacherei des Rittergutes.
Während ſeiner über ein halbes Jahrhundert ſich er
ſtreckenden Arbeitsperiode hat er drei Generationen der
Familie von Zimmermann in gleicher Treue gedient.
Auch ſeine Vorfahren waren ſchon auf dem Gut tätig.
Wir wünſchen ihm einen ſorgenfreien Lebensabend!

Jn den Straßengraben gerutſcht.
g Beuchlitz. Auf der ſchlüpfrigen Straße kam ein

beladenes Pferdefuhrwerk ins Rutſchen und ge-
riet in den Straßengraben. Es bedurfte tüchtiger
Anſtrengungen, um den Wagen wieder auf die Fahr-
bahn zu bringen.

75. Geburtstag.
F Schkeuditz. Die Witwe Wilhelmine Zſchau, in

der Auguſtaſtraße wohnhaft, beging die Feier ihres
75. Geburtstages. Auch wir gratulieren!

Der Luftverkehr im Dezember 1935

Außerordentliche Frequenzſteigerung.
g Schkeuditz. Auch der letzte Monat des Jahres

1935 brachte für den Flughafen Halle Leipzig das
während des ganzen Jahres beobachtete Bild einer
außerordentlichen Frequenzſteigerung
ſowohl im Fluggaſt-, als auch im Luftexpreßgutverkehr.

Gegenüber dem gieichen Monat des Vorjahres
wurden 43 Prozent mehr Paſſagiere gezählt,
während die Lufffracht ſich um über 40 Prozent
vermehrt hat.

Beſonders ſtark war der Luftverkehr in denvor r wo die Flugzeuge der
z. T. völlig ausverkauft waren. Jnfolge der
warmen Witterung, hat der Luftverkehr in die Winter-
ſportgebiete in nur geringem Ausmaße eingeſetzt.

Nach Weihnachten kamen die erſten Fluggäſte,denen der Weihnachtsmann einen Flugſchein e den

Weihnachtstiſch gelegt hatte, um auf der Strecke von
Halle Leipzig nach Dresden den Erſtlingsflug
durchzuführen.

Den Wirt zu Boden geſchlagen
Schkeuditz. In einer Gaſtwirtſchaft kam es

zwiſchen zwei einheimiſchen Gäſten zu Meinungs-
verſchiedenheiten, die ſchließlich in Tätlich-
keiten ausarteten. Als der Wirt dazwiſchen trat, und
den Verſuch machte, Ruhe zu ſtiften, bekam er von dem
Urheber des Streites einen derben Schlag, ſo
daß er zu Boden ſtürzte und dabei den linken
Unterarm brach. Auch der andere Gaſt, mit dem
der Unruheſtifter ſich auseinanderſetzen zu müſſen
glaubte, wurde verletzt. Bei dem Sturz in die 7
ſtube erlitt er mehrere Kopfwunden, die i
arbeitsunfähig machten.

Fußweg wird eingezogen.
s Dölzig. Da der von Dölzig nach Möritzſchführende Fußweg durch den ter Saal Kehgt

unterbrochen wird, die Gemeinde Dölzig die Ab
ſicht, dielen Weg ein zuziehen.

Ein Leben ſegensreicher Tätigkeit.

e Die Witwe Bertha Stets konnte
in Rüſtigkeit im Kreiſe zahlreicher Kinder und

indeskinder und 14 Urenkeln den 85. Geburtstag be
ehen. 48 Jahre lang hat die Altersjubilarin in der
mgebung den verantwortungsvollen Beruf einer Heb

amme ausgefüllt und in dieſer Zeit vielen hun
Kindern und ihren Müttern wertvolle Hilfe geleiſtet.
Wir wünſchen ihr einen frohen Lebensabend!

Das neue Jahr fing gut an.
s Starſiedel. Ein hieſiger Bauer, der nach einer

Silveſterfeier Bekannte nach Weißenfels und hier
noch einmal in den Morgenſtunden einkehrte, wurde
von einem Glücksmann angehalten und um Abnahme
eines Loſes gebeten. Gleich der erſte Griff war P
denn ein Gewinn von 100 Mark war dem Glücklichen
zu Beginn des neuen Jahres beſchieden.

Erneuerungsarbeiten an der Saaleflukbrücke.
S Dehlitz. An der Eiſenbahnſtrecke Großkorbetha-

Deuben werden nunmehr die Däm me der Überbauten
Saaleflutbrücke erneuert. Ein diesbezüglicherKlan liegt bereits beim Bürgermeiſter aus und kann

eingeſehen werden.
Beide waren ſchuld.

g Kirch-Fährendorf. Am Sonnabend früh ſtießen
in unſerem Orte an dem Kbergang der Straßenbahn
zwei Radfahrer zuſammen. Beide ſtürzten zu Boden
und der eine zog ſich dabei eine blutende Ver
letzung am Kopf zu. Beide Fahrräder wurden in
Mitleidenſchaft gezogen. Die Schuld trifft beide.

Kirchlicher Jahresbericht.

g Löſſen. Jm vergangenen Jahre wurden hier
2 Kinder getauft, 1 n konfirmiert und 2 Paare

Aus dem Geiselta

Nr. 3

getraut. Beerdigungen fanden nicht ſtatt. Gottesdienſtewurden an 30 e Der Ertrag der
Kirchenkollekten betrug 26

Gemeinde Lenna.

X Leung. Seit einigen Tagen treiben wieder
Rowdies Abend für Abend ihr Unweſen in

Gegend um den Pfalzplatz herum. Erſt am
tagabend, kurz vor 21 Uhr, wurden wieder, wie
an den vergangenen Abenden wiederholt der Fall war,

cr. g.7 fen. Es wäre wirklich doch bald an der

Zeit, a e r einmal tHandwer egen. netten FrüchtchenAbend für Abend am ein Stelldichein geben,
um von da aus ihre nächtl Schandtaten auszuüben,
müßten doch einmal faſſen ſein. Die Umwohner
des Pfal könnten durch aufmerkſame Beob
achtung

Gemeinde Bad Dürrenberg

Raktenbekämpfung.

Bad Hürrenberg. Der Amtsvorſteher als Ort der
Polizeibehörde teilt mit, daß die zweite des
Giftpräparates Montag, den 6. Januar, ſtattfi und
durch dieſe grpit Aktion die Rattenvertil der
ſehen ſind Lerriücheck be Waete ung bee Wie

eſitzer ver die Auslezu Juriberhandiungen hegen die Anord
nungen können beſtraft werden.

Zur großen Armee abberufen.
Der Veteran Karl Schmidt ſtarb im 87. Lebensjahe.

Kötzſchen. Am RNeujahrstage, kurz vor der
oofn, Vollendung ſeines 87. Lebensjahres, iſt der Maurer

und Veteran von 1870/71 Karl Schmidt nach
kurzem Krankenlager ſanft dahingeſchieden. Bis in
ſein hohes Alter blieb ihm gei v Friſche und körper
liche Rüſtigkeit erhalten. Noch im vergangenen Jahre
arbeitete er auf ſeinem Acker und half bei der Kar
toffelernte. Doch ſein Stolz bildete die Kaninchenzucht.
Bis in die letzten Wochen hinein verſorgte er ſeine
Tiere ſelbſt. eit über ſein Heimatdorf hinaus war

MancherKarl midt bekannt und hoch geachtetoße Bau in Merſeburg iſt unter Piner Mithilfe ent
tanden. Gern erzählte er aus der Zeit, wo er als
ehrſamer Handwerker noch unermüdlich ſchaffen konnte.
Erſt als 70jähriger nahm er vom Bau ſchied, aber
nicht, um die Hände untätig in den Schoß zu legen.
Neben ſeinem Beruf fand er immer noch Zeit, ſich im
Kriegerverein betätigen, zu deſſen älteſten Mit
gliedern er gehörte. Dem „MK.“ er 62 Jahre
die Treue gehalten. Möge ihm die Erde leicht ſein!

Die Mübag ſchult.
Unterricht an den neuen Lichkſignalen.

Lützkendorf. Die Betriebsleitung der Merſe
er Uberlandbahnen AG. hielt mit ihren Wagen

führern und Schaffnern kürzlich eine JInſtruf-
tionsſtunde in Lützkendorf ab, um das Fahrperſonal
mit den neuen Signaleinrichtungen, die an

Kreuzung mit den Grubenbahngleiſen der Anhal-
tiſchen en angel pog ſind, an Ort und Stell

ma e Vorführungswagen fuhrenmal die trecke ab und j wurden die
Lichtſignale ſelbſſttä tig durch die Triebwagen, wenn
ſie in die Nähe der Kreuzung kamen, ausgelöſt.

Hochbetagt.

Bedra. Die Einwohnerin Anna Fritzſche
kann am Sonntag ihren 90. Geburtstag feiern. Hier-

geführt. Die Einwohnerſcha

zu auch unſeren Glückwunſch und alles Guie für einen
geſegneten Lebensabend.

Heute nachmittag iſt Richtfeſt
in der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung.

Mücheln. Der Bau der vorſtädtiſchen Klein
ſiedlung iſt ſoweit fortgeſchritten, daß am Sonnabend
nachmittag Richtfeſt gefeiert werden kann. Kreis
leiter und Landrat Crewell, Bürgermeiſter Dr.
Horn, OHrtsgruppenleiter Heuberger und die
Vertreter des Heimſtättenamtes der NSDAP. und der
DAF. werden zugegen ſein. Jm Anſchluß an das
Richtfeſt wird die Verloſung der 30 Wohnun
gen an die Siedler vorgenommen. Den Tag wird
ein geſelliges Beiſammenſein beſchließen.

Achkung! Kinderreiche Mäütter.

M dewerden n e r.r

m
die mit der Au
reiche Mütter mit zeichen werden in dieſem
Geſchäft bevorzugt behandelt.“ Die Mitglieder, diekein Abzeichen n, werden gebeten, die Mit
gliedskarte vorzuzeigen.

Heute Kulturabend des Jungvolks.
Mücheln. Mehrere Male e der 23

des Müchelner Jungvolk ve en werden.heute abend wird 7 unter dem Motto
„Arbeiler, Soldaken, Bauern“ nun beſtimmt durch

r von M und aus
der Umgebung iſt herzlich eingeladen. ne

An das Amtsgericht verſetzt

Mücheln. Aktuar Appel vom Amtsgericht in
MüchelnGardelegen wurde an das Amtsgericht in

verſetzt.

O Riedereichſtädt. Der Fahrdienſtleiter H. Knabe
konnte in dieſen Tagen auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Reichsbahn zurückblicken. Knabe war viele
Jahre der Station w. und iſt jetzt auf
Station Mücheln tätig. Durch ſeine ruhige und ge-

Art hat er ſig die Achtung von Vorgeſetzten
Mitarbeitern erworben. Zahlreiche Glückwünſche

ehrten den Jubilar. Wir ſchließen uns dieſen an.

Der Frauenverein am Jahresende.
O Oberſchmon. Der Vaterländiſche Frauenverein

vom Deutſchen Roten Kreuz beſchloß das alte Jahr
mit einer öffentlichen Verſammlung. Jn

oßer Zahl hatten ſich die Mitglieder aus Ober und
iederſchmon, Leimbach, Lodersleben und Klein

eichſtädt ſo daß der Saal ſchon vor Be
warinn überfü Die Ortsleiterin von Oberſchmon,Frau Gabler, eröffnete die Verſammlung und

dann ſprach Paſtor Lemme warme Worte über dastor
Weihnachtsfeſt. Gedichte, Geſangsvorträge und eineweihnachtliche Theateraufführung mit Seſengeeinlagen

eſtalteten den Abend wirkungsvoll aus. Nachdem die
weigvereinsvorſitzende für den Eintritt in den Vaterndiſchen Frauenverein vom Deutſchen Roten Kreuz

geworvben hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Aus dem Unſtruttal.
Männliche Leiche aus der Unſtrut

geborgen.
v tern mittag bemerkte diewo v e e St am Weyr Ehe

eine

feſt
geſtellt, daß es ſich um eine männliche Perſon, und
Chriſtian Hildebrandt, handelte. Daß die e
faſt acht Wochen im Waſſer lag, iſt damit zu erklären,
i ſie unter ehe T Geſtern wurder Bagger von m fortge woraufauch die Leiche in ben bie gen Wehr ve
trieben wurde und dort, weil niedriger
herrſcht, hängenblieb.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Stubenbrand durch Chriſtbaumkerzen.

Anterieutſchenkhal. Als in einer Wohnung die
Kerzen am Weihnachtsbaum angebrannt wurden, ging
a eine Zimmertür auf. Durch die
bauſchten ſich die Gardinen und kamen in die e
der brennenden Kerzen. Der leicht brennbare Stoff
fing Feuer und in r Zeit ſtanden die Vor
hänge von drei Fenſtern Flammen. Das Feuer
breitete ſich ſchnell aus. Bald ſtand der Teppich, einige

z n n engegenwärtig ri r nungsinhaber nnenden Baum aus der Ecke und warf ihn durchs
Fenſter auf die Straße. Ein anderer Mann er
ſtickte die durch Decken. Jnzwiſchen war
die Feuerwehr galarmiert worden ſie brauchte
nicht mehr in Tätigkeit zu treten. Der Sachſchaden
iſt verhältnismäßig groß. Wenn die Männer nicht ſo
energiſch zugegriffen hätten, hätte leicht ein Großfeuer
entſtehen können.

Weißenfels und Umgebung
Neues „Seeverkehrszeichen“.

K Weißenfels. An der Saale unweit der HorſtWeſſel
Brücke“ iſt jetzt ein neues Verkehrszeichen für Wa W
zeuge angebracht worden. Die früher dort an tellte Tafel
mit dem Verbot des Ankerns wegen der errohre iſt
entfernt und dafür eine Tafel mit einem umgedrehten Anker
angebracht worden. Dieſes See e bedeutet:
Hier darf nicht geankert werden. Auch an anderen Stellen
der Saale wurden ähnliche Zeichen angebracht.

Die Arbeiten an der Neichsautobahn
wiederaufgenommen.

A Pörſten. Die Arbeiten an der Reichsautobahn
wurden wegen des Froſtes zeitweiſe unterbrochen und
nd nun, da das offene Wetter das Aufbringen
er Betondecke geſtattet, wieder begonnen wor-

den. Das bedeutet für viele Volksgenoſſen im neuen
Jahr wieder Arbeit und Brot.

Die Frau als Nachlwächkter.
K Poſferna. Da der Nachtwächter und Gemeinde

diener Ernſt Kielhorn vor einiger Zeit geſtorben

iſt, wurde deſſen Ehefrau mit der Wahrnehmung
der Amter betraut. Sie wird auch in Zukunft ihre
Wohnung im Gemeindehaus behalten.

Jungvolklager.

M Hohenmölſen. Seit dem dritten Weihnachtsfeiertag
iſt in der ſogenannten Kochküche ein Jungvolklager unter
gebracht, das von 48 Jungen 4 t war und jetzt ſein Ende
erreichte. Auch hier wurde Silveſter gefeiert. Um die
Mitternachtsſtunde unterbrach man den und bei Tee
und Stollen trat man in das Jahr 1936 ein. Leider ſind die
Tage der Gemeinſchaft nicht ohne Bitterkeit und Trauer
geblieben. Ein Teilnehmer, der 16jährige R. aus Gran
ſchütz, erkrankte im Lager, wurde nach Hauſe geſchafft und
ſtarb am folgenden Tage.

Reh hat ſich verlaufen.

M Teuchern. In das Schützengehölz hatte ſich ein Rehverirrt, welches r en r e Revier
m gewechſelt iſt. Die Kinder machten auf das Tier

ſo daß es bald wieder verſchwand.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Sonnabend, den 4. Januar 1936.

Zum Dreikönigstag
Legende hat aus den Magieren vom Morgen

Die
bande drei

iß auch von einem vierten Magier
erzählen namens Artaban. Artaban wollte auch

i Darum verkaufte

a i g

pften Hebräer in tiefer Ohnmacht I
i vorüber? Denn ſonſt ham ere n

z

428a t 2

z S 7 s J S 5 3

Bethlehem.
und reiſe direkt nach Bethlehem.“

Artaban und mußte dazu einen ſeiner Edelſteine ver
Aber als er nach Bethlehem kam, war es

Die Eltern waren mit dem

Soldaten ſeinen zweiten Edelſtein, damit er des
Knäbleins ſchone.

Nun durchzog Artaban ſuchend die Lande. Den
Meſſias fand er nicht, aber überall Leid und Not
und Krankheit. Da half er, wie er konnte, mit liebe
voll tröſtendem Zuſpruch, mit Gaben ſeiner Hände
und mit der Heilkunſt, die er im fernen Oſten gelernt
hatte. Endlich 30 Jahre waren darüber verfloſſen
hörte er von Jeſus Chriſtus in Judäa. „Das iſt er!
Jch will zu ihm eilen und ihm meinen letzten Edelſtein
als Zeichen meiner Verehrung bringen.“ Artaban
dam nach Jeruſalem aber wiederum zu ſpät
Man führte den Heiland nach Golgatha.
Artaban ſtürzte zum Platz der Hinrichtung. Aber
Soldaten verſperrten ihm den Weg. Da riß ſich von
den Soldaten ein Mädchen los, umfaßte Artabans
Knie und flehte: „Gott hat dich mir geſandt. Du
biſt, deiner Kleidung nach, mein Landsmann. Er
barme dich meiner. Man will mich für die Schulden
meines verſtorbenen Vaters in die Schande verkaufen.
Außer dir hab ich keinen Schutz.“ Da gab Artaban
ſeinen letzten Edelſtein, die Sklavin zu löſen.

Um dieſelbe Stunde erzitterte die Erde, die
Häuſer wankten. Vom Dach eines nahe ſtehenden
Hauſes löſte ſich ein Stein und ſchmetterte Artaban
nieder. Da, in den letzten Augenblicken ſeines Lebens,
ſah er plötzlich, von Licht umfloſſen, den Heiland vor
ſich ſtehen und hörte ihn ſagen: du meinen
Brüdern getan haſt, das haſt du mir getan. Komm
und teile meine Himmelsfreude!“

So hatte Artaban endlich den gefunden, dem er
doch ſchon all ſein Leben angehört. Denn die
Liebe üben, ſind Jeſu Jünger. e.

Ueber der Theme abgeszchog;en!
Zeppelinführer Freiherr Trenſch von ButtlarBrandenfels ſpricht in Merſeburg.

lichem

n Peterſon, der von Hage in Hſtfrieslandmit ſeinem L. 12“ auf See zu uns ſtieß.
Der Angriff war vorüber, wir hatten unſere Bomben

abgeworfen, waren durch die Sperrfeuerzone ge
ven, r beſſer, aber auch nicht gerade

onſtEs war kalt und ich drücke mich in die Funkbude,
um mich etwas zu erwärmen. Der Funker nahm eben
einen F auf, deutete mir. Er war von Peter
ſon, dem alten alſo war es ihm auch gut er
gangen. Aber die Meldung ſchien verſtümmelt
war ſchwer zu entziffern das eine verſtanden wir
richtig Themſemündung ſchwer angeſchoſſen,

we Auch das Flaggſchifferhielt dieſelbe verſtümmelte Meldung. Wir warteten,
keine Antwort. ir ließen die Köpfe hängen: im
beſten Falle war das Schiff auf der Themſe gelandet
und die Mannſchaft von den Briten gefangen Auch
nach unſerer Landung hörte ich nichts mehr.

Eini
Bremer

o e

nicht mehr

Peterſon n
Themſemündung ſchwer angeſchoſſen, hatte er ſeinen
„L. 12“ bis in Landſicht vor Oſtende noch geſteuert
und war von einem Torpedoboot nach Oſtende einge

ſlerrt wordenEin Jahr ſpäter ſteigen wir wieder zu einer An
ler über England auf. Bei einbrechender
Dämmerung ſah ich kurz vor Gent den „L. 12* das
r Mal in ſeiner ganzen Größe, als er über den
über der Erde liegenden Dunſt mit Kurs Oſtende der
See zuſtrebte. Dann haben wir uns im Dunkel der

aus den Augen verloren.
achts um 12 Uhr a ich über London hatte

Peterſon wieder. Er ſtand etwas weiter weſtlich
kam keiner mehr. Unter uns erliſcht jedes Licht

ünkchen wie glänzend es funktioniert, dieſes Ver
löſchen da bellen Batterien auf Scheinwerfer
37 zittern mit ihren leuchtenden Nebelarmen

ch die Wolken Einen Augenblick ſehe ich die
helle Zigarre Peterſons Mich haben ſie noch
nicht taſten immer vorbei. Endlos bellen die
Batterien aber ſie finden mich nicht Plötzlich
ſchreit rotes Licht auf, iſt über den Himmel verſchüttet.
Neben mir im Weſten ein Feuerball: Peterſons Schiff.
Da ſtürzt es als ungeheure Fackel, immer raſcher,

inab. Schlägt auf der Erde auf, brennt weiter.
ir ſind innerlich gelähmt, erſtarrt. Das Entſetzenverſcheucht den San Das iſt der Krieg.

So lautet eine Schilderung über Luftangriffe auf
England von Kapitänleutnant Freiherr Trenſch von
ButtlarBrandenfels, den erfolgreichſten Zeppelinführer
des Weltkrieges. Der Ortsgruppe Merſeburg des

Deutſchen Luftſportverbandes iſt es gelungen, den
Mann, der 4 Jahre auf Zeppelinen gegen den Feind
fuhr und mit dem Pour le möérite ausgezeichnet
wurde, zu einem Vortragsabend am Sonnabend, dem
11. Januar 1936, 20 Uhr, im großen „Kaſino“ Saal
u gewinnen. Die Bevölkerung Merſeburgs wird Ge
egenheit haben, aus berufenſtem Munde von den
Heldentaten deutſcher Männer in der Luft zu hören.

rechnike im Haushalt
Heinzelmännchen erieichtern die Arbeit.

Die Waſchmaſchine auf der Kü nk.
achtung verdient eine neue kleine Waſchmaſchine. Sie
will ſich das Herz derjenigen Hausfrauen erringen,
denen keine Waſchküche zur Verfügung ſteht, die aber
dennoch nicht auf die Vorzüge einer richtigen Waſch
maſchine verzichten möchten. Die Maſchine beſteht aus
einem Metallkeſſel von 50 Liter Jnhalt. Jn ihm iſt
ein Drehkreuz eingebaut, das von unten her durch
einen waſſerdicht gekapſelten Elektromotor angetrieben
wird. Ob man ihn mit Wechſel- oder Gleichſtrom
Weſt iſt gleichgültig, denn es iſt ein Univerſalmotor.

ichtig iſt, daß dieſe kleine Maſchine auch eine eigene
Beheizung hat, daß man alſo in ihr die Wäſche kochen
kann und keinen beſonderen Kochkeſſel dafür benötigt.
Die e n erfolgt durch Gas. Um den Waſch
vorgang noch leichter zu geſtalten, iſt an die Maſchine

noch ein Wringer angebaut. Sein Antrieb er
folgt durch Hand; ein elektriſcher Antrieb, wie bei
größeren Ausführungen dieſer Type, iſt nicht vor
r Je nach der Stellung des kippbaren Ablauf-
leches läßt ſich das Wringwaſſer in den Waſchkeſſel

e oder in eine auf der anderen Seite ſtehenden
nne leiten. Die Maſchine iſt ſo klein, daß man ſie

auf ein über die Badewanne gelegtes Brett ſtellen
und dann leicht bedienen kann. Leer wiegt ſie etwa
34 Zentner, beim Hochheben muß alſo ſchon noch je
mand anfaſſen, falls der Ehemann nicht zufällig zu
Hauſe iſt.

Seibſttätiger Fenſterfeſtſteller. Die meiſten Fenſter
ſcheiben zerbrechen dadurch, daß die Flügel nicht feſt

eſtellt werden und beim Entſtehen von Zugluft zer
chlagen. Hiergegen kann man ſich ſehr einfach durch
das Einklemmen von Klötzen zwiſchen Flügel und
Rahmen ſchützen, auch gibt es allerlei Vorrichtungen,
um Fenſter in beſtimmten Stellungen feſtzuhalten.
Praktiſch iſt aber erſt die Feſtſtellvorrichtung, die keiner
Wartung bedarf und Tür oder Fenſterflügel in jeder
beliebigen Stellung feſthält. Dieſen Zweck erfüllt ein
neuer ſelbſttätiger Feſtſteller, der ſich an jedem ein-
fachen oder doppelten Fenſter unauffällig anbringen
läßt. An den Flügel wird ein nach oben oder unten
gerichteter Stift geſchraubt, der in einen ſchwer beweg-
lichen Hebel, den Bremshebel, eingreift. Der Drehpunkt
des Hebels iſt am Fenſterrahmen befeſtigt. Das ſo
ausgerüſtete Fenſter bleibt in ſeder Stellung ſtehen und
braucht nicht erſt durch Einlegen oder Wegnehmen von
Klötzen geſichert zu werden. Man kann die Flügel alſo
auch gang wenig halten, ohne ein Zuſchlagen

Viel Be befürchten zu müſſen. Bei Doppelfenſtern wird der
Steller am äußeren Flügel angeſchlagen.

Leuchtende Schalter und Schlüſſellöcher. Um ſich
in dunklen Räumen leicht zurechtfinden zu können, ver
ſieht man Lichtſchalter, Steckdoſen oder Aufſchriften mit
einem Leuchtſtoff, der im Dunkeln eine deutliche Mar
kierung ermöglicht. Vielfach beſteht die Meinung, man
müſſe vorhandene Schalter u. dgl. durch „leuchtende
Schalter“ erſetzen. Das iſt aber nicht der Fall. Man
kann heute rch allerlei Markierungen die ein
gebauten Schalter nachträglich „leuchtend“ machen. So
gibt es als einfachſtes Kennzeichen leuchtende Reiß-
nägel in mannigfacher Form. kann man
leuchtende Anhänger an die Enden von Zugſchaltern
u dem Bett) knüpfen. Für Drehſchalter gibt es
euchtende Halbringe; auch für Unterputzſchalter, und

auf dem dunklen Korridor wird ein leuchtendes Metall
ſchild um das Schlüſſelloch herum gute Dienſte leiſten.
Desgleichen wird die Bedienung der Nummernſcheibe
am Fernſprecher durch Leuchtſcheiben erleichtert.
Schließlich laſſen ſich auch Hinweiſe wie „Nachtglocke“,
„Hauswart“, „Feuermelder“ oder „Stufe“ durch
leuchtende Schrift im Dunkeln kenntlichmachen. Dieſe
Leuchtſchilder leuchten ohne vorherige Belichtung und
beſitzen dank ihres Radiumgehalts eine vieljährige
Leuchtdauer.

Der deutſche Segelfli
in Japan tätig war, beinordweſtlich von Tokio, als plötzlich ein Ausbruch

d J
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Wolf Hirth überflog einen Vulkan.

eger Wolf Hirth, der bekanntlich 12 Monate
überflog bei einem Ubungsflug den 2500 Meter

des Vulkans

e.

als Jnſtrukteur des z
hen Vulkan „Aſama“, 150 Kilometer

Unſer Bild iſt eine eindrucksvolleerfolgte.
Aufnahme von der Landung Wolf Hirths, die er nachher in der Nähe des ſeuerkpeiend n

Preß,

Aus dem Gerichtssaa
Schöffengericht Weißenfels.

(Sitzung im Zeitzer Amtsgerichtsgebäude.)

Wenn Liebe zum Haß wird!

lichen Vernehmung hatte die Angeklagtedigungen Wwderenſen, und auch

ſie, daß ſie nur aus Eiferſucht handelte. Das Urteil
(autete an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
1 Monat auf 60 RM. Geldſtrafe und Publi-

Rückfallbekrug.

P. M. aus Zeitz hatte als Vertreter einer Firma
in Großdeuben widerrechtlich Geldbeträge einkaſſiert
und dieſe nicht abgeliefert, obwohl er keine Jnkaſſo

vollmacht beſaß. T r des rbetru u agsgemäß z u oneten ngr und 20 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

Einen Jagdpächter beleidigt.
P. G., früher in Hainichen, jetzt in Stößen

wohnhaft, hatte ſich wegen übler Nachrede zu verant
worten. Der Angeklagte wurde wegen ſeiner Leicht
fertigkeit zu 50 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe
25 Tagen Gefängnis, verurteilt.

Den Gerichtsvollzieher belogen,
W. Sch. aus Zeitz war des Betrugs angeklagt.

Er hatte dem Gerichtsvollzieher, der bei ihm eine
Pfändung vornehmen wollte, vorgelogen, daß eine
Schnellwa ſein Eigentum ſei, während dieſe tat
ſächlich Abzahlung entnommen und noch nicht
bezahlt war. Da durch dieſe falſche A ein Gläu
biger geſchädigt wurde denn die gepfändete Waage
mußte wieder freigegeben werden wurde der An
geklagte zu 100 RM. Geldſtrafe oder 25 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Zuchthaus für einen Bekrüger.
O L. aus Zeitz, ſchon erheblich vorbeſtraft, hatte

ſich wegen Rückfallbetrugs zu verantworten. Jnfolge
ſeiner vielen
einem Jahre Zuchthaus und drei ren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt.

Spar und Lohngelder unkterſchlagen.
Der 22jährige H. K. aus Zeitzz, der bei einer

Zeitzer Firma angeſtellt war, hatte ſich wegen Untreue
in zwei Fällen zu verantworten. Er hatte ihm an-
vertraute Spar und Lohngelder im Betrage von
143 RM. unterſchlagen. Obwohl der Angeklagte bei

ſeiner polizeilichen Vernehmung ein Geſtändnis ablegte
und den Schaden erſetzte, verlegteLeugnen. n g.
überführt und zu 5 Wochen Gefängnis und
80 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Berſuchter Lohngeldbeirug.
Der bei der Reichsautobahn in der Nähe von

Selau beſchäftigte H. R. aus Zeitz fand am
4. Oktober die Arbeitskarte eines Arbeitskollegen. Er
faßte den Entſchluß, ſich in den Beſitz des
lohnes zu ſetzen und quittierte die mit dem
Namen ſeines Arbeitskameraden. Als er aber das
Geld im Lohnbüro in Selau erheben wollte wurde
der falſche Jnhaber der Karte erkannt und ihm das
Geld nicht ausgehändigt. W verſuchten Betrugs
und a r r rkundenfälſchung wurde R. zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein feiner Zeitſchriftenwerber.
E. K. aus Aue war im Sommer 1935 für eine

Berliner Firma als Proviſionsreiſender tätig, um
Leſer für eine Zeitſchrift zu werben. Um ſchnell zu
Gelde zu kommen, fälſchte E. 66 Beſtellſcheine und l
ſich für einen großen Teil die Proviſion von je 2 RM.
auszahlen. Das brachte ihm aber eine Anklage wegen
Betrugs und ſchwerer Urkundenfälſchung ein. Der An
S wurde koſtenpflichtig zu zwei Monaten

efängnis verurteilt
Zuchkhaus für einen Fahrraddieb.

H. B. aus Zeitz war bei der Reichsautobahn in
der Nähe von Lützen beſchäftigt. Am 7. November
entfernte er ſich von ſeiner Arbeitsſtätte und nahm
das Fahrrad eines Arbeitsdollegen mit. Der ſchon
neunmal vorbeſ Fahrraddieb wurde des Rück
falldiebſtahls angeklagt und unter Verſ mildern
der Umſtände zu einem Jahre vier Monaten

n s und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
tei

Amtsgericht Naumburg.
Kurt K. aus Naumburg iſt bereits 5mal, zu

Diebſtahls vormit 1 Jahr Zuchthaus wegen Diebſraſt Kürzlich im Hotel beſchäftigt hat

Vorſtrafen wurde der Angekla zu verurteilt

von einem Berliner Auto e geſtohlen worden.
n

geſprochen.

Weiße Wanc
„Kreuzritter.“

Union Theater.

Der neueſte deutſchſprachige CecilB.-de Mille Film
„Kreuzritter“ hat, wie alle Werke dieſes Regiſſeurs, aus der
unüberſehbaren Reihe der geſchichtli rig eine der
intereſſanteſten mittelalterlichen Epochen zum Thema ge
wählt. Die ſagenhaften Figuren des ritterlichen Königs
Löwenherz und ſeines getreuen Blondel ſowie die ſchöne
Prinzeſſin Berengaria und ihre merkwürdigen Erlebniſſe
bei der der Ritter und Könige werden in packen
den und eindrucksvollen Bildern in dieſem Filmwerk zu
neuem Leben erweckt. Mehr als dreitauſend Menſchen und
ungeheure Mittel mußten aufgeboten werden, um dieſen
Film zu geſtalten. Die Kreuzzüge waren für die Geſchichte
des Mittelalters von äußerſt einſchneidender Bedeutung.

Frontſoldaten ſtehen wieder in vorderſter Linie?

Der Ftontgeiſt hat ſie wieder erfaßt; denn das Keich hat gerufen. Es gilt für die
ſſameraden, für Frau und Kind! 6ebt den alten Frontſoldaten, die als Stoßtrupps
des Winterhilfswerkes 1935/36 eingeſetzt ſind. Gebt, opfert! Das Geſicht des Welt
krieges ſieht Euch an. Was iſt Dein friedliches Opfer gegen das Opfer der alten
Frontſoldaten? Seid alle Frontſoldaten des Winterhilfswerkes, ſtehe ſeder hier in

vorderſter CLiniel

die
ſtenheit

obten Landes von den

ß
zählige 27 und Legenden bereichern aus der Zeit der
Kreuzzüge die Geſchichte aller Völker. Es iſt daher nicht
überraſchend, daß ſich dieſer Film auf Begebenheiten undSagen aus dieſer Periode aufbaut. Der Fum enthält in

dieſem glanzvollen Rahmen eine ſo ſpannende und inter
eſſante Spielhandlung, daß jeder Filmfreund ihn ſich an
ſehen ſollte. Ein gutes Beiprogramm vervollſtändigt den
ſehenswerten Spielplan.

„Nacht der Verwandlung!“
TonbildBühne Leung.

Ein Film von zwei Menſchen, die ſich ein Leben lang
und in einer Karnevalsnacht fanden, ein Liebesfilm,

er die entſprechende Dramatik beſitzt, die ein ſolcher Stoff
braucht. Ein buntes Bild aus dem Leben unſerer Zeit rollt
hier vor dem Zuſchauer ab, deſſen Ernſt durch eine Reihe
luſtiger Szenen erheblich gemildert wird. Guſtav Fröh
lich in der Rolle des Stratoſphärenfliegers in allen
Situationen beherrſcht und ohne I Sein Gegenſpieler
iſt Heinrich Georg e, der einen brutalen Spekulanten mit
der ihm eigenen Routine verkörpert. Roſe Stradner als
unglücklich verheiratete junge Frau natürlich und echt in
der Darſtellung. Max ſorgt durch ſeinen
trockenen Humor für die erforderliche Heiterkeit. Jn
weiteren Rollen ſind mit Erfolg Ellen Frank, Otto
Graf, Harry Hardt und Hans von Zedlitz ver
treten. Die muſikaliſche Untermalung ſehr dezent. Präch
tiges und lebendiges Karnevalstreiben, wie man es im Film
ſelten ſieht, zieht in abwechſlungsreicher Folge über die
Leinwand. Jm Beiprogramm: UfaTonwoche, „Der Lüne-
burger Silberſchatz“ und von anno dazumal

h e



Seüe 6 Merfeburger Korreſyondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 4. Jannar 1936. t Re. 3.
Monaten zahlbar ſind. A. will aber ſofort über die Forderungen An Tagen ſtarken Geldbe-Was muß man vom d ra ür am gus oReſchsbankausweis wissen r e n eKleiner Spaziergang durch die Geſchäfte unſeres Jentralnoteninſtituts. J n e e

Der Vermsgensſiand der Robenbanken. e du die Echzhcungen s berboit gelten l An des Kretee haſt die den Warenver e cheweſiande d heſtiegenen Nee ſchen
Die ſtarke eit des öffentlichen und pri wir im einen Noten fäufer e wrlagee Kapitals bringt, j man icht dann von einer „Beanſpruchung“ oder

vaten Lebens von der von rund 3 aufgeführt. dem ein nennt man Diskontgeſchäft, den erwähnten Abgugzins Belaſtung während im umgekehrden Fall der Aus
des einzelnen an den Geld und r und in ausländiſchen De Fjskontſatz. druck „Enllaſtung der Reichsbank in den Uberſchriftenlungsverkehrs erhöht noch vor m zur des zwiſchenſtaatlichen Was Rediskontierung bedeutet. zu n iſt. ß

Die Banken, die das Diskontgeſchäft vorzugsweiſe Unterſchied dieſer hierfür indie über den Vermögensſtand von 100 MilS e age des Staats den Geldumiauf lionen e Vaee Leere von
die und die wenigen Millionen Mark e Rei i woche iſt Teil erheblich; eine Ultimoe beſorgen Das r x m de len Zinsſah des von eeren len MarkFachleuten in itſchreften geſucht die Mit der RNo iſt keit ne Reichsbankdiskont, erfolgt. iſt durchaus normal. Entſpre ſchwankt die Kurve

die reg über den Vermögensſtand der e nicht öpft; auch der übrige Ge Die Wechſel, die die Reichsbank ankauft, wüſe die des Notenumlaufs. Die r Darſtellung der
der „Votenbanken“ veröffentlicht werden, im Zeit iſt in S eſegen t Im ünterſchrift von Perſonen oder Firmen tragen, die als Poſten gibt ein Bild von dem wechſelvollen und vielalter der Wirtſchaftoumſchichtungen nd der Währungs D. die Reichsbank zahlungsfähig bekannt ſind, und därfen die u geſtaltigen Auf und Ab des Wirtſch
We r iſt und über die ſie in den Ausweiſen Aus von drei Monaten nicht überſchreiten, d. h. ſie müſſen Die Anlage des Kapitals.
worden. Es hat ſogar ſchon r r von woch n iw deichshankfähig und durgfriſtig fel In der Praxis iſt der Geſchäftskreis der Reichsdie Spannung er n T S z Ein ſtändiger Kreislauf. bank, wir 5 m widerſpiegelt,Papi z ine ne e in e e e e e e e e ee Bahn verteid iſt e e h d e Aen geren Zhnte 7 e e re n S e eſhaf e von des Jn der Praxis vollzicht ſich dieſe Kreditwiriſchaft mieten der auf der Paffiwſeite des Statu e vordgeſchäft dem allerdings eine we
jeweiligen ihrer Rotenbanken, d. h. der Banken wie ſolgt: wieſen wird ſteht alſo im direkten Verhäitnis zu den mit als dem Dis ine

normalerweiſe ieder v 8 e e r S S W der' a die We aufkauft und, wie aus dem Aus
ſ Handelsteil der die nicht weis erſichtlich iſt, auch in ganz wenig Fällen beleiht.regelmäßi enden Bericht Kapidatkanlagen ferner in den Scheidemü deran er de t rer e Lindberghs „Flucht“ nach England. Reichsbank zu e Pore v einige Mir
(Aktiva) und ihrer am 7., 15., 23 J We S e lionen betragenden Poſten „Noten anderer Vanken“,und Letzten jedes Monats, ſondern auch die Berichte S d bei denen es ſich um die Noten der vier deutſchen
der Notenbanken anderer Lä verö S Sdieſe Überſichten in währungs und allgemeinwirt

n den u ne
niſſe wi

Am häufigſten richtet ſich das Jntereſſe des deut
ſchen Zei auf die wöchentkiche

Deutſchen Reichsbank,
auf den Reichsbankausweis, der im a
rn mit einer knappenamtlichen Erläuterur wird. Was mane wiſſen Grundermögensr alſo der Bilanz

Wer die Gehen e vil i will
die

beurteiben. Die Geſchäftstätigkeit der n Zen
trainotenbank iſt verandert. Die Reich ba n e
n Santnoten Heichemert.

wobei di der vieranderen Banken (Bayeriſche, Württembergiſche, Badiſche) unter beſtimmten Veſchränkungen

auf Grund alter Vorrecht geblieben ſind. Da
der Gru der khoſſiſchhberaliſtiſchen Währung *LD epolitik, nach zur Aufrechterhaltung der S eJ a

der un Jahn nd der im Die Ankunft der Familie Lindbergh im Hafen von Lioder befindlichen ände an ſeiner Gattin derer Söhnchen nach Europa begeben, um angeblich den zahlreichen Ent- die grünen Zweige verſpeiſt, ſo daß nichts als ein
und See in fremder Wä be ngedrohungen gegen feinen zweiten Sohn zu entgehen. Geltbild, M) trauriger Baumſtrunk übrigbſieb.

betreiben, verkaufen die diskontierten Handelsw Poſitionen des Ausweiſes im Vergleich mit der Vor

vatnotenbanken handelt. Der Poſten „Deckung
Wertpapiere“ t den Beſtand an Effekten, die
Reichsbank als c Kapitalanlage dünken. Alle

zweigte gsverk Umſchreibung Bankko derSrorertete den 450 Reiherantſteuen 48

Gefiügelbrutanftalt für 12 000 Eier. Jm Rahmen
n der energiſchen Förderung der Geflügelzucht bei dertitr& des R Konührſcantes iſt in Neu

mühlen bei Verden eine neue Geflügelbrutanſtalt er
richtet worden, in der auf einmal 12 000 Eier aus
gebrütet werden können.

O Tannenbaum, o Tannenbaum Eine tragi
komiſche Epiſode um das Weihnachtsfeſt ereignete
in Schönthal, einem Vorort von Sagan. Ein Klein
tierzüchter ſuchte am 1. Weihnachtsfeiertag ſeine Ziege,
die er endlich im r des oberen Stockwerks,
wohin eine recht ſteile Treppe führt, fand. Das Tier

den Aufenthalt im Zimmer dazu benutzt, den
n geſchmückten und behängten Chriſtbaum nicht nur

erpool. Der Ozeanflieger hat ſich bekanntlich mit radikal zu plündern, ſondern ſie hatte außerdem noch

4 Kchatzanwetsuneen

der Deutschen Reichxhahn Gevellschaft von 1936

rückzahthar zum Hennwert am 2. Januar 1844

Zeichnungsangebot
Zum Zwecke der Konsolidierung bisher kurzfristig aufgenommener Kredite der Deutschen
a e haft und der Gesellschaft „Reichsautobahnen“ begibt die Deutsche Reichs-

s t

RM 500 000 000, 4 ige Schatzanweisungen
rückzahlbar zum Nennwert am 2. Januar 1944.

Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft ist auf Grund des Reichsbahngesetzes vom 30. August
1924 (RGBI. II S, 272), abgeändert durch Gesetz vom 13. März 1930 (RGBl., II S, 369), am
11. Oktober 1924 errichtet. Sie ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts und steht nach Maß-
gabe der S 31 if. des Reichsbahngesetzes unter der Aufsicht der Reichsregierung.

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt RM 15 Milliarden und besteht aus
RM 13 Milliarden Stammaktien und
RM 2 Milliarden Vorzugsaktien A), davon bisher begeben

RM 1081 Millionen.
Die Ausgabe vorstehender Reichsbahn-Schatzanweisungen erfolgt gemäß S 8 des Reichs-

bahngesetzes vom 13. März 1930 und dem Beschluß des Verwaltungsrats der Deutschen Reichs-
bahn-Gesellschaft vom 27. November 1935 sowie auf Grund der Genehmigung des Reichs- und
Preußischen Wirtschaftsministers durch Erlaß vom 20, Dezember 1935 I 33 284/35

Die neuen Schatzanweisungen sind in Stücken zu RM 100, 500, 1000, 5000, 10 000 und
20 000 ausgefertigt und lauten sämtlich auf den Inhaber

Sie werden vom I, Januar ab mit jährlich 455 vom Hundert in halbjährlichen Teilen am
1. Juli und 2. Januar j, J. verzinst. Der erste Zinsschein wird am 1. Juli 1936 fällig.

Die Auszahlung der Zinsen und des Kapitals erfolgt bei Falligkeit gegen Rückgabe der
Zinsscheine oder der Schatzanweisungen bei der Reichshauptbank in Berlin und sämtlichen
Reichsbankanstalten, bei der Zentral der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft in Berlin,
bei den größeren Kassen der Reichsbahndirektionen sowie bei der Deutschen Verkehrs-Kredit-
Bank Aktiengesellschaft in Berlin und ihren Zweigniederlassungen,

Jeder Schatzanweisung sind 16 balbjährige Zinsscheine Nr, 1 bis 16 für die Zeit bis ein-
schließlich 31, Dezember 1943 beigegeben,

Für die Schatzanweisungen und die Zinsscheine gelten die Vorschriften der Ss 798 bis 804
des Bürgerlichen Gesetzbuches mit der Maßgabe, daß bei Verlust von Zinsscheinen der An-
spruch aus 9 804 Abeatz 1 S. 1 des Bürgerlichen Gesetzbuches ausgeschlossen ist,

Sämtliche die Schatzanweisungen betreffenden Bekanntmachungen werden im Deutschen
Reichs und Preußischen Staatsanzeiger mit t für jeden Inhaber veröffentlicht

77 Herbeiführung der Mündelsicherheit der Schatzanweisungen ist das Erforderliche
veranlaßt

Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden und sind auch im
Lombardverkehr bei der Preußischen Staatsbank (Seehandlung) als Deckung zugelassen,

Die Einführung der neuen 4 9 Reichsbahn-Schatzanweisungen an den deutschen Börsen
wird alsbald nach Erscheinen der Stücke veranlaßt werden,

Die vorstehend bezeichneten

RM 500 000 000, 4ige Schatzanweisungen
der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft von 1936

werden hiermit im Auftrage der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft durch das unterzeichnete
Konsortium zur öffentlichen Zeichnung unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt,

Zeichnungsbedingungen
1. Der Zeichnungepreis beträgt

98
unter Verrechnung von Stückzinsen (siehe Ziffer 4), Die Börsenumsatzsteuer trägt
der Zeichner,

2. Zeichnungen werden in der Zeit 322vom 6. bis 16. Januar 1936
bei den in der Anlage zu diesem Angebot er Banken, Bankürmen und deren
deutschen Zweigniederlassungen während der ühblichen Geschäftestunden entgegen-

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken, Bankiers,
parkassen und Kreditgenossenschaften bei den r vorgenommen werden.

Fräüherer Schluß des Zeichnungsgeschäfts bleibt vorbehalten.
3. Die Zuteilung erfolgt baldmöglichst nach Ablauf der Zeiehnungsfrist und bleibt dem Er-

messen der Zeichnungsstellen überlassen, Anmeldungen auf bestimmte Stücke können
insoweit berücksichtigt werden, als dies mit dem Interesse der übrigen Abnehmer ver-
träglich erscheint, Ein Anspruch auf Zuteil kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Be-
trägen nur hergeleitet werden, soweit durch die Zeichnungsstellen die Berüeksichtigung
der a Beträge fest zugesagt worden ist,

4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweisungen hat spätestens

mit 37 in der Zeit bis zum 3* r r zuzäglich 435 S Stüokzinses
h 20 u 13. März 1936 vom 1, 1. 36 ſ(einschl,) bisund restl, 20 S. April 1936 zum Zahlungstage,

bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnungen entgegengenommen hat, zu erfolgen. Teil-
zahlungen und Vollzahlung vor diesen Terminen sind zulässig; von den Zeichnungsstellen
fest zugesagte Beträge können auch schon während der Zeichnungsfrist beglichen werden. Bei
allen Teilzahlungen werden nur durch 100 teilbare Nennbeträge abgerechnet,

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragbare e gegen deren
Rückgabe später die Stücke duroh die Zeichnungestellen ausg werd 25, Die Lieferung der 434 Reichsbahn Schatzanweisungen an baldmöglichet nach

Vollzahlung-

Im Januar 1936,
Berlin, Altona, Bochum, Braunschweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dresden,

Düsseldorf, Frankfurt (Main), Halle (Saale), Hamburg, Karlsruhe (Baden), Kölo,
Leipzig, München, Oldenburg i. O.,, Schwerin (Mecekl,), Stuttgart, Weimar.

Reichsbank Preußische Staatsbank (Seehandlung),
Bank der Arbeit Berliner Handels-Gesellschaft,

S, Bleichröder- Comerz- und Privat- BankAktiengesellsehaft,
Delbrück Schickler Co, Deutscho Bank und Disconto-Gesellsechaft,

Deutsche Girozentrale Deutsche LandesbaakenzentraleDeutsche Kommunalbank A. G.Deutsehe Verkehrs-Kredit- Bank Deutsehe Zentralgenossensehaftskasse,
Aktiengeellschaft.

Dresdner Bank J. Dreyfus Co. Gebr Arnhold,
Hardy Co, Mendelssohn CoGesellschaft mit beschränkter Haftung,

Reichs-Kredit-Gesellschaft Westholsteinische Bauk, Westfalenbank
Aktiengesellschaft, Aktiengesellschaft,
Braunschweigische Staatsbank Norddeutsche Kreditbank

Leihhausanstalt), Aktiengesllschaft,
Eichborn Co. E, Heimann, Bayer Heinze,

Sachsische Staatsbanl, C, G. Trinkaus, Gebrüder Bethmann,
Deutsche Effecten- und Wechsel- Bank Frankfurter Banlk,

B. Metzler seel, Sohn Co. Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co,

L. Behrens Söhne, Kommanditgesellschaft auf Aktien,
Vereinsbank in Hamburg- M. M. Warburg Co.

Badische Bank, Strauß K Co.Sal, Oppenheim jr, Cie, J. H. Stein, Allgemeine Deuteche Credit-Anstalt,
H, Aufhäuser, Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Banlk,

Bayerische Staatsbank, Bayerische Vereinsbank, Merck, Finck Co.
Oldenburgische Landesbank Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
(Spar- u, Leihbank) A, G. (Staatsbanle),

Mecklenburgische Depositen- und Württembergische Notenbanlk,
echselbank,

Thüringische Staatsbank,
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Nr. 3. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den Jonner 1836.

Aus aſſer Welt
Grubenbrand auf Jeche de Wendel.

der N 1. nar brach gegen 1 Uhr inu 7 verſetzten en ver
Schachtanlage Heinrich-Robert der Zeche de Wendel bei
Hamm durch Selbſtentzündung ein ſchwerer Brand
aus. Mit den Abdämmungsarbeiten wurde ſofort be
t Trotz Einſatz der geſamten Grubenwehr gingArbeit elg der großen Hitze nur langſam von

ſtatten. Jnzwiſchen ſind die Abdämmungsarbeiten aber
geglückt. Es beſteht keine Gefahr mehr.

10 Töchter in 10 Jahren.
Die Ameridanerin Melvin Lietſch in Bur

lington im Staate Jowa hat jetzt dem 10. Töch
terchen das Leben geſchenkt. Sie verheiratete ſich vor
12 Jahren. Die älteſte Tochter des Ehepaares iſt
11 Jahre alt, und in jedem Jahre iſt wieder eine
Tochter ren worden. Wie verlautet, ſoll der glück
liche Vater ſich allmählich etwas Sorgen darüber
machen, wie er ſeine 10 Töchter einmal ausſtatten ſoll.

Vierlinge am Jahresſchluß.
Rärnb 3. Jan. Der Tiſchlermeiſter Ewald5in ne rieig in 47 n (Oberfranken) wurde

uß Vafer von vier gefunden Kindern.

Merkwürdige Scheidungsgründe
Ein Bürger aus Genf hatte geheiratet. Schon

bald aber erkannte der Unglückliche, welch große Dumm
heit er begangen hatte. Seine Frau entwickelte einen
ungeheuren Appetit. Sie aß ihm faſt die Haare vom
Kopfe und legte das ganze Gehalt ihres Mannes in
E und Trinken für ſich ſelbſt an. Das wurde dem

ſchließlich zuwiel. Jn ſeiner Not lief er zum
Gericht und verlangte die Scheidung. Aber der Richter
konnte dem armen Manne nicht helfen. Denn ein zu
großer Appetit wird nicht als unmoraliſch angeſehen
und iſt in keinem Falle ein Scheidungsgrund.

Bei De Gelegenheit erzählte übrigens der Richter
ſpäter im Kollegenkreiſe verſchiedene merkwürdige Fälle
aus ſeiner Praxis, bei denen ebenfalls unter den
fonderbarſten Begründungen Scheidungsanträge geſtellt

worden waren. Da war ein Mann gekommen und
hatte die Scheidung verlangt, weil ſeine Frau ſich
weigerte, während des Frühſtücks mit ihm zu ſprechen.
Ein anderer war außer ſich, weil ſeine Ehehälfte ihm
eine ung Zigaretten wegrauchte; ein dritter, weil

fortwährende Lachen ſeiner Frau auf die
erven ging. Zum mindeſten ſonderbar iſt auch das

Verhalten eines Malers, der ſeine verließ, weil
hre Knöchel t mehr die Feinheit aufwieſen, die ſie
in den erſten Jahren der Ehe gehabt hatten. Der
Richter bemerkte hierzu mit Recht, daß ſich doch auch
die Männer einmal fragen ſollten, ob denn ſie in ſo
reichem Maße alle phyſiſchen, geiſtigen und moraliſchen
Vorzüge beſäßen, die ſie bei ihren Gattinnen als etwas
Selbſtverſtändliches forderten, und ob die Vertreter des
männlichen Geſchlechts mit zunehmendem Alter viel
keicht ſchöner würden

Ein Löwe Tode erſchrocken
ße“ um eine Sängerin.

An ein Kopenhagener Varieté war vor
einiger Zeit eine neue Sängerin verpflichtet. Wäh
rend der Generalprobe erſchien plötzlich auf der Bühne
ein großer Löwe, der ſie mit erſtaunten Augen anſah.
Die Sängerin, die den Löwen neben ſich erblickte,
wollte von der Bühne mit einem Aufſchrei fliehen,

lperte aber und brach ohnmächtig zuſammen. Aber
der Löwe muß wohl zu Tode erſchrocken ſein,denn er floh hinter die Kuliſſen und ſuchte bei ſeinem

Dompteur Schutz, der zwiſchen den Kuliſſen Zeuge des
Vorganges war. Es ſtellte ſich heraus, daß der apell
meiſter und der Löwendompteur die Sängerin ein
er erſchrecken wollten, und ſie behaupteten, daß
der Löwe ſo zahm ſei, daß er keinen Menſchen etwas

Leide tue. Das Tier ſei alt und friedlich und habe
elbſt eine furchtbare Angſt vor Menſchen, deshalbabe der Dompteur verſugt das Tier ein wenig an

gen zu gewöhnen und anderſeits der neuen
Künſtlerin einen kleinen Schreck einzujagen. Die
Sängerin brauchte immerhin einige Tage, bis ſie
wieder auftreten konnte. Es wird in der Mitteilung
nicht er wie lange der Löwe gebraucht hat, um
o ſeinerſeits von ſeinem Schrecken über den Anblick

er Sängerin zu erholen.
er Mit ſechs Jahren noch ein Baby.

n kleiner Junge mit blondem Haar und blauen
Augen, Albert Ede aus Surrey in England, will
nicht wachſen. Mit ſechs Monaten wog er 13,5 Pfund,
jetzt iſt er beinahe ſechs Jahre alt und hat, wenn man
n äräten glauben darf, noch immer das gleicheewicht; er iſt nur 66 Zentimeter groß. Seine Eitern

aben das Menſchenmögliche getan, berühmte Pro
eſſoren und Arzte aufgeſucht, aber immer vergeblich.
etzt liegt der kleine Albert im National-Hoſpital, wo

man glaubt, eine geeignete Kur, die man vorläufig
noch geheim hält, für den Jungen gefunden zu haben.

Am Brunnen vor dem Tore
Roman um ein Lied von Liebe und Sehnſucht

von Paul Hain.
UrheberRechtsſchutz: DreiQuellenVerlag, Königsbrück

(Bezirk Dresden).

18] (Nachdruck verboten.)
Man muß ja was werden ja. Von Liedern

ein kann man nicht leben.
Die Lieder fliegen in den Wind, aber ſie füllen

n d Dennd alſo muß man zuſchauen, daß man erſt malins Geldverdienen kommt. Alſo muß man ſich re
mit Ernſt in die Gelehrſamkeit hineinknien.

Die Monate fliegen dahin. Die Zeit ſchnurrt ab!
Zwiſchendurch haben noch einmal die r

J durch Deutſchland geſchmettert. Während
n Wien ein Kongreß von hohen und höchſten Würden-

trägern zuſammengetreten iſt es iſt Anno fünf-
um über die Neugeſtaltung der europäiſchen

zu konferieren, platzt wie eine Bombe die Nach-
richt in die Welt, daß Napoleon die Jnſel Elba heim
lich verbaſſen hat und in Frankreich gelandet iſt, um
einen tollkühnen Verſuch zur Rettung der Krone

zu n.Es nützt ihm nichts.
Bei Waterloo und Belle-Alliance iſt es endgültig

S Ende mit ihm. Nichts mehr von Krone und Thron
t. Helena wird ſein Schickſal. Eine kleine Jnſel ſein

Reich bis an ſein Lebensende.
Wilhelm Müller hat nicht mehr mitgemacht. Er

lebe in ſeinen Büchern, in Deſſau. Aber Adolf von
Heyken iſt mit Blücher mitmarſchiert, wenn auch nicht
ſo leichten Herzens wie noch vor Jahr und Tag. Denn
Pier W in Potsdam wartet eine Frau auf ihn. Sie

ßt Annemarie und hat ihm einen Strauß Roſen
an den Waffenrock geſteckt, als er mit ſeiner Kompanie
auszog.

„Komm geſund wieder“ hat ſie ernſt geſagt und
V eine Weile ſtill auf ſeiner Schulter ruhen

Hinter den Kulissen
cies Staufskey-Prozesses

Eine Anklageſchrift gegen die „verfaulte Juſtiz“.
Paris, im Januar 1936.

Der Staviſky- Prozeß iſt nun bereits ſeit einigen
Wochen im Gange, aber er iſt ſchon längſt nicht mehr die
Senſation, die er wenigſtens noch in ſeinen erſten Verhand
lungstagen darſtellte. Jm Gegenteil, die Berichte ſind aus
geſprochen langweilig geworden. Es r offenbar, daß auch
die Zeugen den Angeklagten nicht wehtun wollen und die
angebliche Unwiſſenheit über Vorgänge und Zuſammen
hänge iſt geradezu erſtaunlich. Auf die Vernehmung einerReihe von Zeugen wurde außerdem verzichtet, weil Staats

anwalt, Gericht und Verteidigung ſich ausnahmsweiſe in
Ubereinſtimmung inſofern befanden, als auch dieſe Zeugen
kaum etwas zur Klärung der verwickelten Affäre beitragen
dürften.

Das Jntereſſe der Pariſer Bevölkerung wird gegen
wärtig von anderen Dingen in Anſpruch genommen, die
mehr im Schatten der Staviſky Affäre ſtehen, aber doch be
zeichnend ſind für die Dinge, die hinter den Kuliſſen vor

ehen. Daß Staviſky ein großer Gauner war, darüber
ſcht kein Zweifel, aber niemals hätte er mit ſeinen Be

trügereien ſo große Erfolge erzielen können, wenn er nicht
durch die Behörden wenn auch nicht gerade gedeckt, aber doch
m mindeſten ſehr geſchont worden wäre. Zum Wortführer
er Ankläger gegen die franzöſiſche Juſtiz hat ſich nun die

Pariſer Zeitung „Aux Ecoutes“ gemacht, die in einer
größeren Artikelſerie gegen die Drahtzieher der Juſtiz-
komödie Staviſkys zu Felde zieht. Außerdem hat ihr
Direktor zwei Broſchüren veröffentlicht, deren Titel bereits
die Heftigkeit andeuten, mit der der ſchonungsloſe Kampf

geführt wird. Die erſte heißt „Cheron und ſeine Bande“.
Sie wendet ſich vornehmlich gegen den früheren Juſtiz
miniſter Cheron, in deſſen die Verſchleppungen
und Vertuſchungen im StaviſtySkandal fallen. Die zweite
Broſchüre heißt „Verfaulte Juſtiz“ und hat ſich vornehmlich
den Unterſuchungsrichter Ordonneau und einige Staats
anwälte aufs Korn genommen, denen ſchwere Pflicht
verletzung vorgeworfen wird. Der Verfaſſer nimmt kein
Blatt vor den Mund. Er bezeichnet Ordonneaus Tätigkeit
als dreckiges Handwerk. Auch behauptet er weiter, daß
Ordonneau überhaupt kein Gewiſſen habe, höchſtens ein
aules.t Daß die Ankläger gegen die Juſtiz nicht ohne Bundes

genoſſen ſind, zeigen Außerungen aus dem Kabinett. Da
nach hat am 5. Mai 1935 der damalige Miniſterpräſident

landin in einer Kabinettsſitzung auf den Vorwurf, daß
rdonneau ein Gangſter und die franzöſiſche Juſtiz faul

bis aufs Knochenmark ſei, erwidert: „Wenn nur die Juſtiz
allein faul wäre!“ Der Juſtizminiſter Pernot hat ſich da
hin geäußert: Die Anklagekammer iſt ein Sammelſurium
von Schwachſinnigen und Lumpen. Der Präſident dieſer
Anklagekammer iſt aber Herr Ordonneau, dem es glückte,

Anklagen gegen ihn ſich die Ehrenlegion zu er
werben.

Das Merkwürdigſte an dieſem öffentlichen Feldzug iſt
aber die Tatſache, daß bisher noch kein Strafverfahren gegen
die Ankläger in der Zeitung und in den Broſchüren erfolgt
iſt. Es muß alſo wirklich um die Juſtiz und ihre Sachwalter
bös beſtellt ſein!

Raubüberfall sus Nächstenſiebe
Die Polizei der amerikaniſchen Verbrecher

ſtadt Chikago war wochenlang vergeblich
einer Räuberbande auf der Spur, die wieder
einmal die Rieſenſtadt durch ihre frechen Raub
überfälle auf offener Straße in Akem hiell. Auf
fallend war, daß die Opfer ausſchließlich Spieler
waren.

Beſucher der feudalen Spielklubs, die, oft um große
Gewinne bereichert, in der Nacht oder gegen Morgen
die Spielhölle verließen, wurden auf dem Heimwege
von maskierten Räubern überfallen, in ein Auto ge
zerrt, verſchleppt, um ihre erheblichen Gelder erleichtert
und dann hilflos irgendwo liegengelaſſen. Ein Zufall
führte endlich zur Verhaftung der Täter. Zuletzt war
der italieniſche Artiſt Gabriele Panutti das Opfer der

Bande geweſen. Man hatte ihm dabei 20 000 Dollar
abgeknöpft, die er gerade im Spiel gewonnen hatte.
Panutti meldete der Polizei den Uberfall. Dabei zeigte
er zugleich eine Puderdoſe, die er vor dem Hauſe ge
funden hatte, in dem man ihn gefangen hielt. Dieſe
Doſe führte endlich auf die Spur der Räuber. Welche
Aberraſchung erlebten aber die Polizeibeamten, als ſich

herausſtellte, daß die Mitglieder der Verbrecherbande
nicht Männer, ſondern Frauen waren! Zum überfluß
waren es faſt ausnahmslos junge r und Mädchen
der veſten Geſellſchaftskreiſe. nführerin der Bande
war eine bekannte Arztin. Bei der Unterſuchung er
klärte dieſe, daß man die Raubüberfälle durchaus nicht
zu eigenem Nutzen, ſondern ſozuſagen aus Menſchen
liebe ausgeführt habe. Das erbeutete Geld war reſtlos
einem Chikagoer Heim für obdachloſe Frauen zuge
floſſen. Die ürztin zeigte keinerlei Reue über ihre
Taten. „Wir haben nichts getan“, ſagte ſie, als das
im Glücksſpiel gewonnene Geld beſſeren Zwecken dien
lich gemacht. Denn es iſt mehr wert, daß hilfloſe
Frauen ein Dach über dem Kopf haben, als daß in
den Spielhöllen allnächtlich phantaſtiſche Summen ihren
Beſitzer wechſeln!“ Trotz dieſer menſchenfreundlichen
Einſtellung dürfte die Polizei für die Raubüberfälle
aus reiner Menſchenliebe wohl doch nicht das volle
Verſtändnis aufbringen. Einen Erfolg jedenfalls
können die Mitglieder der weiblichen Räuberbande
für ſich buchen: daß der Chikagoer Polizeipräſident
aus dieſem Anlaß mit allen Mitteln gegen die Spiel-
höllen vorgeht.

Eine Skoppuhr für Witze.
Bei Eignungsprüfungen in den Vereinigten

Staaten werden den Unterſuchten neuerdings auch
Witze erzählt. Das Witzeerzählen iſt aber, was die Prüf
linge nicht wiſſen, ein Teil der Prüfung ſelbſt: Von der
Beendigung des Witzes an bis zum erſten Lachausbruch
des Prüflings wird eine Stoppuhr unauffällig in Tätig
keit geſetzt. Nachher wird von der Uhr abgeleſen, wie-
lange es dauerte, bis der Prüfling den Witz verſtand,
und dieſe Zeit wird bei dem Ergebnis der Eignungs
prüfung mit berückſichtigt.

Eine „Tarnkappe“ für Automobiliſten.
Jn Minn Ci s (USA.) hat eine amerikaniſche

Autofabrik ihre gen mit einer Art Tarnkappe ver
ſehen. Die Autofenſter werden mit einer dünnen Gold
verbindung überſtrichen, die die aus dem Jnnern des
Wagens dringenden Lichtſtrahlen reflektiert, ſo daß
von außen niemand in das Wageninnere ſehen kann.
Die Sicht vom Jnnern des Wagens nach außen wird
jedoch nicht beeinträchtigt.

Englands Landſtraßen leuchten.
Jn England werden zur Zeit Verſuche angeſtellt,

um die günſtigſte Farbe für gute Sicht in der Nacht auf
den Landſtraßen feſtzuſtellen. Jn Sheffield wurde eine
Straße auf 800 Meter mit roſa Felsſplittern und hellem
Kieſel belegt, der bei den photometriſchen Prüfungen ſich
als außerordentlich leuchtkräftig erwies.

Die „Mutkter Gokies“ auf der Skraße.

che ſ
bevölkerung gegen den Geiſtlichen Stellung, der in die

Sakriſtei flüchten mußte. Erſt die herbeigerufene Gen
darmerie konnte die Ruhe wieder herſtellen.

Dolmeſſcher für 12 Sprachen.

Jn Wiesbaden wurde Baron Waldemar
von der Pahlen als Dolmetſcher für den Land
gerichtsbezirk und die Standesämter beeidigt, und
zwar als Dolmetſcher, der engliſchen, franzöſiſchen,
ruſſiſchen, italieniſchen, ſpaniſchen, däniſchen, norwe
giſchen, holländiſchen, tſchechiſchen, polniſchen, ſerbiſchen
und vulgariſchen Sprache. Das ſind mit der deutſchen
13 Sprachen.

Das Schneckentempo der Akademie.
Den würdigen Mitgliedern der franzöſiſchen

s c daß g. lauter Erwägungen ſelten zur rechtzeitigen Erledigung
Geſchäfte kommen. Ein Rekord der

war endlich die Weihnachtsprämie in
bewilligt

Elefantenreſte, 500 000 Jahre alt?
Foſſile Überreſte von Säugetieren aus der Quartär

zeit ſind in den Abruzzen, in der Umgebung der
italieniſchen Stadt Vaſto, aufgefunden worden. Bei
Grabungen ſtieß man in einer Tiefe von 4 Meter auf
Knochenreſte von Säugetieren, insbeſondere von Ele
fanten, von denen in vorgeſchichtlichen Zeiten viele in
dieſer Gegend gelebt haben müſſen. Es handelt ſich
dabei um zahlreiche Exemplare des Pachydermus
Flephus Primigenius. Die Forſcher ſchätzen das Alter
der Knochenfunde auf eine halbe Million Jahre. Aller-
dings wird dieſe Zahl in Fachkreiſen der Zool iallzu wörtlich genommen. von ch

Prozeß gegen Miniſtermörder.
Warſchau, 3. Jan. Jn dem Prozeß gegen die

Terroriſten, die wegen Ermordung
des Miniſters Pieracki angeklagt ſind, hat der
Staatsanwalt ſein Plädoyer beendet und einen Antrag
auf Todesſtrafe für drei Angeklagte und
lebenlängliches Zuchthaus für zwei geſtellt. Für die
übrigen Angeklagten fordert der Staatsanwalt Zucht
haus über zehn Jahre und für drei unter zehn Jahren.

Anſchläge gegen jüdiſche Geſchäfte
in Polen.

Warſchau, 3. Jan. Jn Kielce wurden von un
erkannt entkommenen Tätern in einer Reihe jüdiſcher
Lebensmittelgeſchäfte Bomben mit einer übelriechenden
Flüſſigkeit geworfen, die die ausgeſtellten Lebensmittel
unbrauchbar machten.

Schweres Unglück in einer Marinewerft.
Paris, 3. Jan. Auf der Marinewerft in Breſt

iſt ein Kran auf das in Aus befindliche
Untkerſeeboot „Achille* geſtürzk. Ein Arbeiter kam bei
dem Unfall ums Leben. Zwei Arbeiter erlitten ſchwere
Berletzungen.

Ein ſpätes Todesopfer
des Marſeiller Attentates.

Paris, en Dre dem An J denWe Polizeibeamte iſt an den Folgen
Verwundung in Marſeille verftorben.

Ein „ſchwerer Junge“ von 276 Pfund.
Einer der merk würdigſten Klubs der Welt iſt der

Klub der Dicken in Amerika. Jn ihm haben
ſich die „wohlbeleibten Männer“ zuſammengefunden
von deren Gutmütigkeit und Ungefährlichkeit ſchon
Julius Cäſar überzeugt geweſen ſein ſoll. Unlängſt
nun hat der „Klub der Dicken“ in Boſton ein Feſteſſen
veranſtaltet. Und wenn man hört, dabei die
20 Mitglieder des Klubs ein Gewicht von zuſammen
21 Tonnen vorſtellten, ſo ſcheint damit der Klub auch
würdig Bei dieſer Gelegenheit wurde

gewähſt, der ſich aus
zuſammenfegtzt.

Generaldirektor Carl Shaw auf das ſtattliche
Gewicht von 276 Pfund blicken kann.

Appetit auf ein Taſchenmeſſer!
Faſt un wahrſcheinlich klingt die einres

Mannes, der dieſer Tage in Neuyork auf der
Straße verhaftet wurde. Dieſer Mann brach nämlich
in dem Augenblick, als man ihn feſtnahm, zuſammen.
Die Poliziſten brachten ihn in ein Krankenhaus,

Und dabei
ſollen fich die Arzie vor Schreck faſt hingefetzt
haben: Jm des Palienten fand man näm
lich folgende ſtände: ein Perlenkollier, den
Handgriff einer ſilbernen Schale, einen Brillank-
ring und ein offenes Taſchenmeffer!

Ob der Kranke, mit deſſen baldiger Geneſung gerechnet
wird, alle dieſe tände aus reinem verGegen
hen hat, ſoll erſt ſeine gerichtliche Vernehmung

n.

Kleine Jrrfahrt eines Eiſenbahnzuges.
Ein merkwürdiges Verſehen, das noch

r ſehen ebenſogut en
niſchen in Beſſarabien.

Der Schnellzug aus Chiſinau (dem früheren
Kiſchinew) traf im Bu ter hof mit ein
ſtündiger Verſpätung ein. Wie ſich ſpäter herausſtellte,
war dieſe Ver,

ſchlägt aber dann einen anderen Weg ein. Durch ein
unerklärliches Verſehen nun wurde vergeſſen,
Lokomotive des Zuges umzukoppeln,

noch W darum

Man vergißt ſolche Worte nicht und nicht dieſes
Geſicht. Es war ſo ſeltſam. Nie hat er ihre Augen
ſo groß und rätſelhaft auf 89 ruhen geſehen.

Erſt als er nach dem Feldzug der Sommer iſt
ſchon faſt vorbei wieder zurückkommt, ſoll er er
fahren, warum dieſe Augen ſo ſeltſam und rätſelhaft
waren.

Zu Hauſe in Potsdam iſt ſie nicht, als er ankommt.
Das hübſche Haus ſieht beinahe ganz verlaſſen aus.
Aber die Beſchließerin iſt doch da, und ſie hat ſogar
ein ungemein fröhliches Geſicht, als ſie den Haupt
mann begrüßt. Die Frau Gräfin? Oh, die wäre ſchon
ſeit einiger Zeit in ihrer Heimat, auf dem Repkowhof.
Hier ſei es ihr allein zu langweilig geworden. Poks-
dam ohne Soldaten ſei doch wie eine Verbannung,
nicht wahr? Aber man erwarte den Herrn Hauptmann
gewiß auch auf dem Repkowhof.

Der dreht ſich um, raſt wieder aus dem Haus und
wirft ſich auf den Gaul.

Ach ja die Zeit ſchnurrt ab. Es iſt gut, daß ſie
niemals ſtehenbleibt. Es gibt keinen beſſeren Medikus ſelber
als die Zeit.

Da fährt denn alſo Annemarie Gräfin von Heyken
ausgangs des Sommers nach dem Repkowhof zurück.
Und wenn ſie über die Felder und Wieſen blickt, ſo
iſt da etwas in den Augen, was wie Andacht und
verhaltene Fröhlichkeit iſt. Aber das kommt nicht von
den Feldern und Wieſen der Heimat her, das kommt
aus einem noch viel tieferen Quell. Aus dem klaren
und frommen Quell aller ewigen Mütterlichkeit!

Und nun wohnt ſie wieder in ihrem alten Giebel
ſtübchen. Sie wollte kein andres haben. Hell ſtrömt
das Sonnenlicht durch die Fenſter, und wenn ſie
hinausſchaut, kann ſie die Linde vor der Mauer ſehen
und den hochragenden Schwengel des Brunnens.

Dann geht wohl zuweilen ein verſonnenes Lächeln
über ihr Geſicht, wenn ſie an das Seltſame und
Wunderbare denkt, das nun in all dieſen Monaten

mit ihr geſchieht. Seit dieſes Wunderbare in ihr
iſt, iſt e auch nicht mehr einſam geweſen.

Oh, es iſt ſchön, ſo am Fenſter zu ſitzen, in die
liebe, vertraute Welt hinauszublicken und leiſe, leiſe
den Herzſchlag des neuen Weſens zu ſpüren, das da
in ihr an die Pforten des Lebens pocht.

c wer wind durchwühlten Spätſommernacht iſt
es ſowe

Der Medikus Leopold Giſander und die Wehmutter
ſind an Annemaries Lager, und Frau Jutia ſitzt
nebenan und betet mit zuckenden Lippen, daß alles
P gehen möge. Sie hätte das gar nicht nötig, denn

nnemarie iſt ohne Angſt, und die tiefe, innige Freude
auf das Kommende läßt ſie alle Schmerzen lächelnd
überwinden und mit einer Selbſtverſtändlichkeit, die
den alten Medikus mit dem Alraunengeſicht geradezu
zu einem Beifallslachen zwingt. Und das will denn
doch allerhand heißen. Und als dann das Neugeborene
da iſt, ſagt er doch richtig:

„Vivat, Frau Annemarie! So leicht hat mir's noch
keine gemacht! Ein Junge, ein ſtrammer Soldaten

nd Annemarie, trotzdem ſie bleich wie das Leinen
auf dem ſie liegt, lächelt ſelig und ſieht beinahe

wie ein Kind aus.
Frau Jutta, der alte Repkow ſie ſtehen da wie

beſchenkt, und während Frau Jutta allen Ernſtes be
hauptet, das kleine Weſen, das noch puterrot von
ſeinem erſten Schritt ins Leben ausſieht, „ähnele auf
fallend dem Vater, aber die Augen ſeien ganz die von
Annemarie dabei hält der knapp eine halbe
Stunde aſto Korſ die Augen feſt mit don winzigen
Fäuſten geſchloſſen! brummelt Repkow vergnügt:

„Na alſo, na alſo nu is ja alles in beſter
Ordnung.“

In dieſer Nacht, da Annemarie noch matt im Bett
liegt und keinen rechten Schlaf findet, kommt mit
einemmal eine große, ſchöne Ruhe über ſie. Jhre
Rechte daſtet zum Herzen hin.

Ganz ſtill liegt ſie.

iſt,

Durch das Fenſter ſchimmert etwas Mondlicht und
über den Fußboden.

merkte den Irrtum erſt, als der Zug auf der nächſten

Station einfuhr, die durchaus ni auf der vor
geſchriebenen Zugſtreche lag. Erſt da dehrte der Loko

e ſag Glück x nwer zu ein Gegen au nGleis daherbam. dus
Das iſt die Stunde, in der Annemarie weiß: Dies
iſt einer von den großen Feiertagen, von denen Wil
helm damals wie lange iſt es her? hat,

ſen.
„Jch dich, Wilhelm, wo du auch biſt
Jhr Blick liegt auf dem hellen Mondfleck. Und das

iſt nun, als funkle dort wirklich Erinnerung auf.
„Jch grüße dich, Wilhelm. Nun hebt meine

Pflicht an.
r

Und es iſt wirklich in dieſer gleichen Nacht, daß in
einem einfachen Stübchen in einer der winkligen
Gaſſen Deſſaus ein einſamer Mann vom Viſch aufſteht,
an dem er bis jetzt über ſeinen Büchern geſeſſen hat,
und unruhig zum Fenſter tritt.

Das Examen liegt hinter ihm. Die Welt der Bücher
wird ſein Reich bleiben, und wenn er Glück hat, wird
er in Kürze als Bibliothekar angeſtellt ſein und ſein
Auskommen haben. Er wird in der Welt der Dichter
leben ſelber im tiefſten ein Dichter.

Eben hat er da wieder etwas aufgezeichnet gehabt.
Aber mitten im Satz iſt er unruhig geworden.
Nun öffnet er das Fenſter. Draußen iſt ſtille, kühle,

dunkle Nacht. Über den Spitzgiebeln der kleinen Stadt
ſteht der Mond in vollem, rundem Glanz.

Ein matter, kfringelnder Silberfleck leuchtet, da die
Gardine vom Fenſter nun zurückgezogen iſt, in die
Stube, ein Windſtoß löſcht die Kerze auf dem Tiſch aus.

Wilhelm Müller blickt unwillkürlich auf dieſen
magiſchen Fleck der flirrt und kreiſelt und tanzt
beinahe ſo ſieht das aus.

„Annemarie ſagt der Einſame leiſe vor
ſich hin.

Und blickt dann zum Mond empor. Es iſt der
gleiche Mond, der um dieſe Stunde auch über dem
Repkowhof leuchtet.

So ſteht er eine lange Weile am offenen Fenſter,
be dich„Jch grüße dich, Annemari
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f Bitterfeld. Ein Bitterfelder Fleiſchergeſelle Halle. Das war nun das 24. mal, daß der Der zweite zur Verhandlung ſtehende Fall kenn jm übrigen auch mit ſtrengen ſind

hakte ſich am Silveſterabend das Mokorrad ſeines
Meiſters ohne deſſen Erlaubnis genommen, um ſeine
Eltern in Greppin zu beſuchen. Auf der Fahrt ver
unglückte er mit dem Mokorrad ſchwer und mußte
ſchnellſtens ins Krankenhaus gebracht werden.

In den Aſchenkanal geraten und verſchükltet.

Billerfeld. Jm Werk Nord der J. G. geriet ein
Arbeiter einer auswärtigen Firma, die dort mit Ar
beiten beſchäſtigt iſt, in einen Aſchenkanal. Er wurde
verſchüttet, konnte aber noch rechtzeitig gerettet werden.

Ein Säugling Todesopfer
eines Verkehrsunfalls.

f Schlaitz (Kreis Bitterfeld). Am Neujahrsabend
kam auf der Straße nach Bitterfeld ein Perſonenkraft
wagen ins Schleudern und wurde gegen einen Baum
geworfen. Der Fahrer des Wagens, Franz Jarc-
zewſki aus Halle, wurde ſchwer verletzt, ein neun
Wochen altes Kind wurde getötet, der Vater des Kindes,

Dr. Neumann aus Halle, ſowie der Großvater
wurden leicht verletzt.

Alte Baumſtämme
aus der Elbe geborgen,

fDeſſau-Roßlau. Bei den Ausbaggerungsarbeiten
für das neue Hafenbecken ſtieß man auf eine große
Zahl alter Baumſtämme. Jhre Bergung geſtaltete
ſich ſehr ſchwierig, da ſie tief im Erdreich ruhten. Es
mußte neben dem Eimerkettenbagger noch ein Raupen
greifer eingeſetzt werden. An Hand der Funde wurde
feſtgeſtellt. daß an der Bauſtelle in früheren Jahr
hunderten nicht nur Eichen, ſondern auch Buchen,
Birken und Ellern gewachſen ſein müſſen. Da jedoch
die Stämme faſt ſämtlich in Sandablagerungen auf

efunden wurden, iſt es möglich, daß ſie durch die
luten angeſchwemmt worden ſind, da die Elbe zu

beſtimmten Zeiten ihren Lauf direkt am Fuße des
Steilufers enommen hat. Die Beſchaffenheit der
einzelnen Stämme iſt recht verſchieden. Einige waren
faſt ſteinhart und konnten nur mit Mühe zerſägt
werden, andere wieder zeigen Anſätze der Verkohlung
und wieder andere ſind in Fäulnis übergegangen.

Nach der goldenen Hochzeit ſeinem Leben ein Ende
gemacht.

f Wolfen. Der Rentner Karl Rauchfuß hatte
noch vor einigen hen mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der goldenen Hochzeit gefeiert. Jetzt hat er ſeinemLeben ein Ende emaſhe indem er ſich von einem

Eiſenbahnzug überfahren ließ. Was den 72 Jahre
alten Mann zu dieſer Tat bewog, iſt völlig unbekannt

Todesopfer eines Verkehrsunfalls.

t Pretzſch. Der UWocſaß kürzlich en ehe eigene Vein
efahren wurde, an

Verkehrsunfalls im 63.

Das Ende einer Bierreiſe.
f. Wittenberg. Wegen Verächtlichmachung des

Winterhilfswerkes wurde in der Nacht zum 31. Dez.
der erwachſene, aber von den Einkünften ſeines Vaters
lebende H. H. feſtgenommen. Nach Beſuch mehrerer
Lokale gebrauchte er, als er aus einem Lokal gewieſen
wurde, derartig unflätige Ausdrücke über das Winter
hilfswerk, daß die Polizei benachrichtigt wurde. Als
er ſich dann noch auf dem Wege zur Wache wider
ſetzlich zeigte, mußte er hart angefaßt werden.

Jn der Neujahrsnacht erhängt.
Mühlbeck. Der 27 Jahre alte Wirtgehilfe Max Gl der in Mühlbeck bei n

wirt Ferdinanv Müller tätig iſt, hat ſich in der Neu
jahrsnacht an einer Leiter in der Scheune ſeines Arbeit
gebers erhängt. Der Grund zu dieſer Tat ſcheinen un
erquickliche Liebes ange legenheiten zu ſein.

9 Angnge am Jahresanfang.
erzberg (Elſter). An der groder BerlinDresdener Straße am e gar

faßle ein aus Dresden kommender Wagen, der nach
Berlin wollie, einen Molorradfahrer, den aus Schlieben
ſtammenden Molkereigehilfen Bektge, der
Augenblick die Kreuzung in Richtung Leipzig über
queren wollte. B. kam zu Fall und wurde ſ ver
letzt. Im Herzberger Krankenhaus mußte ſofort ein
ges d werden. Beide Fahrzeuge wurden
7 r lärung der Schuldfrage beſ nahmk.

zur Verlobun hren, defahrer zum Geburtstag r her verdener gea

Zwei Menſchen feiern in dieſer Nacht auf eine
C 3wolke Weiſe für eine halbe Stunde wehmütige

rinnerung.
r

Das ſind nun ſchöne, verträumte Stunden, dieſe
erſten Tage, die Annemarie mit dem kleinen Weſen
an ihrer Seite verbringt. Es iſt ein Wunder, das
kaum zu faſſen iſt. Und man kann dieſes Wunder in
die Arme nehmen, es leiſe hin und herwiegen, ihm
ins Ohr flüſtern und kleine Lieder dabei ſingen, daß
die Kinderaugen ordentlich aufſtrahlen und der kleine
Mund ſich zu einem maßlos drolligen Lachen verzieht.
Und man kann auch zu ihm ſprechen wie zu einem
Großen, und dann hört es ganz ernſthaft zu, und
wenn's ihm zu ernſt wird, ſchreit es! Jawohl, das tut
es! Das tut es mit Vorliebe und äußert kräftige
Lungen! Und eigentlich iſt auch das ein Vergnügen!

Und dieſes Schreien iſt es, das der Hauptmann
von Heyken als erſtes Geräuſch ihm vorerſt völlig
unbekannt hört, als er verſtört und ungeſtüm das
Repkowhaus nach ſcharfem, ſtundenlangem Ritt betritt.

Zum Teufel, was mag mit Annemarie ſein?
Warum hat die Beſchließerin in Potsdam ein ſo
h und komiſches Geſicht gemacht, als er nach
einer Frau fragte?

Auch der Stalljunge hier hat ihn vorhin ziemlich
dämlich angeſehen, als er ihm den Gaul abnahm.

Schließlich dürfte man doch wohl etwas mehr
Intereſſe an der eigenen Perſon verlangen, wenn man
gerade von einem Feldzug nach Hauſe kommt!

Da ſteht nun Frau Jutta in der Halle. Sie lacht
ein wenig. Natürlich wiſſen ſie doch alle, daß ſein
Regiment auf dem Heimmarſch war und in dieſen
Tagen wieder in der Heimatgarniſon ſein würde. Aber
auch Frau Jutta ſieht ſo ja, komiſch aus, und da iſt
dieſes Geſchrei, das durch das ganze Haus tönt, ohne
daß die verehrte Frau r n. mit dieſem
geheimnisvollen Lächeln und Lachen aufhört. un
kommt auch Herr von Repkow aus einer Tür und
auch der ſchmungzelt auf eine eigene Art und ſagt bloß:

60jährige A. B. aus Halle als Angeklagter vor
einem Gericht ſtand. Als 16jähriger hatte er den
erſten Diebſtahl begangen, und nun ging es ohne
längere Unterbrechung von leichteren Strafen bis
zu ſchweren Zuchthausſtrafen.

Seine 23. Strafe, 5 re und 4 Monate Zuchthaus, hatte er 6. T 1933 Debigt nſe
jetzt ſtand der alte Mann wiederum vor dem halliſchen
Schöffengericht. Er hatte im September 1934 einen
gebrauchten Brennaborwagen für 130 RM. gekauft,
veräußerte aber dann den Wagen trotz des Eigentums
vorbehaltes des Verkäufers weiter, ehe der Kaufpreis
voll bezahlt war. Die reſtliche Kaufſumme iſt dem Ver
käufer zugeſtellt worden, ſo daß kein den
n iſt; der Angeklagte aber, der infolge ſeiner
Zu keel e“ 5 r genaue W vtrafgeſetzbuches verfügt, te ganz genau, vteſe
aus Angſt vor einer neuerlichen Beſtrafung erfolgte
päte Begleichung der Schuldſumme die Unterſchlagung
elbſt nicht aus der Welt ſchaffen konnte. Jmmerhin
ließ die nachträgliche Waguns die Straftat in milderem
Lichte erſcheinen, ſo daß der Angeklagte trotz ſeiner
vielen Vorſtrafen mit einer Gefängnisſtrafe von ſieben
Monaten davonkam.

Noch ein Rekord
in zehn Monalen dreimal vor Gericht.

f Halle. Der 33jährige Kurt Knauth aus Halle
hat bereits zwölf Vorſtrafen hinter ſich, und von
dieſen zehn wegen Betruges. Am Donnerstag war
nun die dritte Gerichtsverhandlung innerhalb von
zehn Monaten gegen den unverbeſſerlichen Betrüger.
Der Angeklagte war im April des vergangenen Jahres
arbeitslos geworden. Das hielt ihn aber nicht ab, am
8. Oktober einen Rundfunkempfänger im Werte von
157,50 RM. auf Abzahlung zu kaufen, den er alsbald
einem Manne als Pfand für ein Darlehen von 40 M.
überließ. Der Funthändler gelangte zwar ſchließlich
wieder in den Beſitz des Apparates, geprellt war aber
der Mann, der dem Betrüger die 40 M. geliehen hatte.

r v u ja v wieder. Haben ſcho
n au gewarle „Und Annemarie?“ fragt Heyken faſt wütend.

„Warum hat ſie ſelber denn keine Zeilen in Potsdam
hinterlaſſen

„Ach, daran wird ſie wohl nicht gedacht haben“,
ſagt Repkow leichthin. „Es gab da nämlich wichtigere
Sachen, weißt du?“

„Hm? Wichtiger als meine Heimkehr?“
„Gott, wir wußten ja, daß du geſund auf dem

Rückmarſch warſt. Es gibt wirklich wichtigere Dinge
Ja, es beſteht kein Zweifel, daß der gute Heyken

keine Ahnung hat, was o inzwiſchen zugetragen
haben könnte. Das hat auch Annemarie ſchon
n

iſt denn das nur für ein verdammtes Ge
ſchrei?“ bricht es über Heykens Lippen. „Hört ihr
denn das nicht?“

„Ach das hören wir feden Tag“, ſagte Repkow
ſeelenruhig, „das hören wir überhaupt nicht mehr.
Das iſt ſo wie Muſik weißt du? Na, nu leg' endlich
ab. ſch' dich, verſtaubt ſiehſt du aus wie ein Wege-
lagerer und dann kannſt du ja Annemarie be
rüßen8 Zehn Minuten ſpäter ſteigt Adolf von Heyken die

Treppe nach oben Annemaries Zimmer. Das
Geſchrei hat aufgehört. Aber nun ſingt da hinter der
Tür jemand ein Lied Gott, was für ein komiſches
Lied „Eia popeig was raſchelt im Stroh

Annemaries Stimme.
Er reißt die Tür auf.

was Strampelndes und Krähendes im Schoß und
Herrgott das iſt doch wahr und wahrhaftig

So ſchnell iſt der gute Adolf von Heyken noch nie
im Leben ein paar Schritte vorgeſtürzt.

„Annemarie du ein Junge
Sie blickt zu ihm auf. Sie ſteht auf den Füßen

ſie hält ihm das Kind hin, das ein ärgerliches Geſicht
ob der Störung zieht.

a.

Da ſitzt Annemarie am Fenſter und hat irgend B

zeichnete eine ganz unglaubliche gemeine Geſinnungs
weiſe des Angeklagten: Knauth lernte auf dem
Arbeitsamt einen erwerbsloſen Volksgenoſſen kennen,
der im Beſitz eines Motorrades war. Dieſem ſchwin
delte er etwas von einer ihm zugefallenen Erbſchaft
in Saarbrücken vor; ſeine perſönliche Anweſenheit ſei
dort unerläßlich, ihm fehle aber das Geld zur
reiſe. Der gutmütige Volksgenoſſe glaubte den Wor-
ten des Betrügers und fuhr Knauth als Sozius auf
ſeinem Motorrade nach Saarbrücken. Sie übernach-
teten und brauchten auch Zehrgeld, alles
das legte der Beſitzer des Motorrades aus. Jn Saar-
brücken aber trennte ſich Knauth unter einem Vor
wand von dem Bekannten und ließ den armen Men-
ſchen in der völlig fremden Stadt ohne jegliches Bar
geld SrChöff cht fand für de inen V

s ö eri an ür den gemeinen Ver-brecher keinen Mſwerengegrund; denn die von Knauth

vorgebrachte wirtſchaftliche Lage diente ihm ſchon ſeit
Jahren als Deckmantel für ſeine Straftaten. Das
Urteil lautete wegen Betruges in ſtrafſchärfendem
Rückfall 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus gw5
100 M. trafe, hilfsweiſe weiteren 10 n

u.. n. r nur auDauer W Dayren r

Verbrecheriſcher Anfug.

t z Bſtreck Halle vonBruce in Kilometer 115,7 be Wiederiſh mit
Steinen beworfen. Eine Fenſterſcheibe des Pack
wagens wurde zertrümmerk. Gl ſe iſt
niemand verletzt worden.

Als Täter wurden der 15jährige Herbert Kurt
Rößler und der 14jährige Arno Max Erfurt
aus Wiederitzſch ermittelt. In letzter Zeit wird
bedauerli iſe häufiger mit Steinen auf Züge ge
worfen. Die Reichsbahn weiſt mit Nachdruck auf das
Verbr ſolcher Handlungen hin, durch die nicht
nur Eiſ beſchädigt, ſondern auch Rei-

ADAMSONS STURMBANMI
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z z nnemaries Schultern, er beugt ſich zu dem

„Der war allerdings wichtiger murmelt er.
M d dann küßt er Annemarie ſehr zart auf den

und.
Einige z ſpäter iſt die hochwichtige Sitzung, die

als 7 unkt auf der Tagesordnung hat: Wie
ſoll der Kronprinz heißen

Eyke oder Adolf?
Nun natürlich Adolf, wie?
Annemarie nickt lächelnd.

ß ſag nen wir ihn Adolf Wilhelm“, ſagt
e

Ein kleines Schweigen herrſcht eine Weile. Dann
nickt Frau Jutta. Dann nickt Eyke von Repkow. Und
dann nickt auch Adolf von Heyken:

„Wie du willſt, Annemarie. Alſo ſoll er Adolf
Wilhelm heißen.“

Er nimmt ihre Hand und zieht ſie an die Lippen

Einige Wochen ſpäter iſt Taufe auf dem
Es riecht nach Gebratenem und Gebackenem dur

das gung Dorf. Er riecht nach Freude und Frieden
und Fröhlichkeit. Kindtaufe im Winter Keine
ſchönere, Wer h kann es im winter
lichen Einerlei eines märkiſchen Dorfes geben!

Die Kirchenglocken läuten über das weiße Land.
„Hörſt du's, Alter?“ kniſtert es leiſe im vereiſten

Gezweig der Linde, die mit ihrem kahlen Aſtwerk den
runnen überkront. Ein paar Krähen wiegen ſich

krächzend darin und blicken mit hungrigen und liſtigen
Augen zum Repkowhof hinüber. Heute wird auch
für ſie dort einiges abfallen, was man nicht alle Tage
in den Schnabel bekommt.

hör's antwortet es dumpf und fröſtelnd
aus dem Schacht. „Nun wird ſie ja wohl Ruhe haben,
die Annemarie

„Sie wird zufrieden ſein, Alter. Wie ſchön die
Glocken läuten, nicht wahr?

Er re in einer bebenden Ergriffenheit. Er um

Abbruch!

Wohnung in der
ausgeraubt. Beute für 2000 Mark.

Magdeburg. Jn der Silveſternacht
brecher eine Wohnung in der Stolzeſtraße deren
W verreiſt ch e Täter n die inſegerwüſche nd edet r 2 Wertſtücke.
Der Geſamtwert der Beute igt etwa 2000 Mark.

Der „graue Glücksmann“
bezahlt die Jeche.

Greiz. Ein Greizer Einwohner lud zwei be
freundete Studenten in einem Lokal zum Abendeſſen
ein. Während des Eſſens erſchien ein „grauer Glücks

gafin W er Gaſt r e 7 3 der 7eſchaffu e abkaufte. m rz rGaſtgeber dann den Kellner heran, über ihm den
Losbrief und ſagte: „Jch möchte hiermit beDer Kellner meint: „Die Rechnung beläuft t auf

9,80 RM.“, machte den Losbrief auf und lächelte. „Sie
bekommen noch 20 Pf. heraus!“ Es war nämlich ein
10-Mark-Gewinn.

Zur Sangerhänſer Mordtat
f Sangerhauſen, Die Rachforſchungen nach

dem Mörder des RNachtwächters Helmbold haben

wurde feftgeſtellt, daß drei Hiebe mit einem
kantigen Gegenſtand, wahrſcheinlich mit einem
gegen die linke Kopfſeite und mehrere Schläge offenbar
mit der Rückſeile des Beiles gegen die Schädeldecke
geführt worden ſind. Die Leiche wurde nach Wettel
rode übergeführk, wo die Beiſetzung ſtattfindet.

h Ah Ah Aä S See a S S C e Pa. Mi
„Taufglocken murmelt der Brunnen und ſchläſe

wieder ein.

Vierzehntes Kapitel.

zu

ſichern, erfordert Arbeit und immer wieder
Dabei rinnt die Zeit vielleicht noch ſchneller dahin als
ſonſt im gemächlichen Trab alter Tradition.

Was iſt ein Jahr? Ein Atemzug nur im kreiſenden
Ablauf der Geſchehniſſe. Es weht eine neue Luft durch
Preußen, eine neue Liebe zur Erde.

Adolf von Heyken hat die Uniform längſt an den
Nagel gehängt. Er ſitzt nun wirklich auf dem Repkow-
hof. Der iſt geſund, oh, ſehr geſund. Und ein Laben
herrſcht da, das iſt gewiß nicht langweilig. Der Adolf-
Wilhelm iſt längſt nicht mehr der einzige, er hat zwei
Schweſtern hinzubekommen. Und alle drei ſorgen dafür,

da des ohſinns und der lärmvollluſtigen
Heiterkeit kein Ende iſt.

Der alte Repkow und Frau Jutta fegen das Heran
wachſen und haben ihre Freude dran. Sie finden, daß
es eigentlich die beſte Rolle im Leben iſt, Großvater
und Großmutter zu ſein, zumal wenn man ſelber
dabei noch recht rüſtig auf den Beinen iſt.

Es hat alſo ſo manche „großen Feiertage im
Leben der Annemarie von Heyken gegeben, bei denen
ſie „eine halbe Stunde lang“ den Schrein der Erinne
rung hat auftun können. Es tut ja längſt nicht mehr
weh aber es iſt immer eine ſchöne, einſame, ſtille
und verſunkene Stunde geweſen und es werden
ſo manche wiederkommen.

Es fliegt manch ſtummer Gedanke zwiſchen dem
Repkowhof und der kleinen Stadt Deſſau. Und er tut
dem Glück des ſicheren, feſten Lebens der m
von Heyken und ihres Mannes gewißlich keinen

Fortſetzung folgt.

e

ab Zeit ſchnurrt ab. Sie iſt nicht zu halten, nicht
n.

Die neue Freiheit erfordert neue Kräfte, um ſiei Freiheit erf W F.

s z 3233722
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Ar. 3. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 4. Januar 1936. Seite 9
e wehr umgehängt. Suſanne hieß es „denn die beſte Auch Friedrich Wilhelm I. war bekanntlich ein gewaln mrod, und außer einem alten Bilde, das Königen 2f 2 S f Wache n und Lage e de ken lag gidrig von Preußen auf der Jagd Leere an
dunkel, ein paar Lichter brannten noch unſer Unter alte Bildniſſe von den Jagdpferden beiderVon Peter Jungmann. feldwebel Weg a n ſein re leuchtete als ein ſolche von den prächtigſten Exemplaren des von Fried-

Wir waren die erſten Rekruten, die auf Wache ſ der Stubenbelegſchaft über Weihnachten hier ſein S in T die 7. hatte vergeſſen, in rich Wilhelm I. erlegten Wildes.zogen. Bislang die Gefreiten unſeres Batail ſollten, die ſtanden auf Wache. S das d enden in der 10. Mit großer Vorliebe jagte Friedrich Wilhelm I.
lons aufziehen nun wir. Erſte Korporalſchaft, Schritt für Los en, man a Du Weihnachts jedoch von ſeinem Jagdſchloß Königswuſterhauſen aus,
5. r weiter gehen an den Ställen war warme umſt. fummte Kamerad twache mit ſo hon wo her er in die Forſten Dubrow und Hammer

Als wir die Wache am ſchwarzen Brett laſen, da Das Klirren der Ketten war zu hören, das Klappe S weit lagen die Sterne geliebte Lichter in vorſtieß, und es wird von ihm 35 tet, 17 r hier

freuten wir d Wir waren ſtolg die erſten der der Selbſttränker, eine Stallwache pfiff vor ſich J der ee Noch klirrte es in den Ställen und wieder im Veriauf von gehn Jahren 2000 Haſen,
Kompamie, die aufziehen, Menſch, prima, ſauberl! Wir eine Schubkarre rollte wie es riecht, wie Kaninchen war ein Zug zu hören und dreimal wanderte der ſanen, 3000 Wildſchweinen und 25 600 ehren

baſen das Datum 23. Dezember. Heili de dabei ſind es keerde ſtörriſche Poſten in den zwei Stunden ſeinen Weg. So raſch trotz des damals noch miſerablen Schießeiſens den 4Nein, nur bis zum 21, 15 Uhr, mußten wir ſte Böcke und ſchöne T Hinter de ällen war es u e Zeit v er zur Ablöfung er W kam. Garaus gemacht habe.Der Dienſt hin und wir machten Sopderaug- balt, da pfiff der VWun, der über die Schneeflächen er in u er Recht um drei Uhr zog Bekanntlich traf Friedrich Wilhelm J. ſchon am

h e e dann Le r wenn den ieg beg de och t e h z Cihe e e e er V. Weg entlang es gab 24. Auguſt in Königswuſterhauſen ein, jagte am Tage

ner m alplan W elber e e unendlich weit im Winterhimmel lagen da irge hief jeht ef viel der Jahresfeier der Schlacht bei M et. der erſchwarzen du

lanz der Stiefel konnte man ſich ſpiegeln, das Koppel, Waren als Kronprinz beigewohnt hatte, zwei Hirſche par forcet wäumt v n n mir n u und verließ den Jagdort um den 5. November herum,
die chen und dann chierten wir auf, die Sterne.e vergattert, der Griff klappte eins, zwei, Der J der „Fuhrmann“ was gab es r n ä n du u Der ne nachdem er die Hubertusjag d abgehalten hatte, bei der

3 ausma der Poſten
drei und vier jeder hatte und der eigentlich noch ür Sternenbilder als Schüler webol a S das Licht en es um einen Hirſch gin leſe Hubertusjagd r i
wachhabende Unteroffizier mochte im ſtillen gebetet wußte man dar alles. Alles hat man vergeſſen. Es r ne et r immer am 3. November, ſiatt, ſonde

war ſo ſchön, dieſe ſtille Nacht, von weit her. dort da war ſo horer u Schnee, und der bildete den Abſchluß der königlichen Jagdperiode r
ünd dann ging es los bis zum Abend war vom Hſten kam der Wind, leiſe Glockenklänge trug er Poſten, der an t hatte, der trat Königswuſterhauſen.

los, man ſtand am hinteren Tor, dort, wo es mit ſich, einen Pfiff der Eiſenbahn, Rollen auf den den Schnee Se n vor und in De In all den Jahren (am 28. Februar 1878 beging
len e je Vachen a de Wuweraden v r r e e ſegne in h W rieb er See e man e r le ehren eine

5 r tra Ge nes im Grunewald hauptſä a emberx le-
a a wüeben und wir wachten für das rieſige Urlaub. In einer Woche fahren wir auch ſeid trat er wieder zurück, beſah z h ſein Werk und lachte bendig. Berlin, Charlottenburg, Potsdam, Spandau

Die Sonne z vechent, die Nacht kam und dann, als m Zaun entlang war ein kleiner Pfad ausgetreten, P r du ſich, deutlich, daß es ein wenig hallte: en in Arbeite pifehtt und
wir begannen, unſeren Poſtenbereich abzuwandern, am Tor vorbei. Wie vor einem Gefangenenlager, ſo 4 1 Poſt heute iſt beſtimmt ein Brief, ein Weih Munde in vornehmer Garderobe (mit der duftenden

wie man das immer im Film geſehen hat und t tspatet wollte cken es ſt ſo ſchön, Jn den weiten Hof des Jagdſchloſſes
müßte dort vorn der Held den berwegenen Fiucht m S ſie auch n Havanna). Jn denverfuch machen. So wie Hans Albers 7 t r D. 37 e a er W r J 0 a a Z des er uKamerad Na lächelte vor ſich hin die n r die lautlos waren und gfale m ie u alle übrigen e Peinhne
T S S S ſo kalt 22 herruich reren Dann ging er e n ſammeln ſich auf dem alten San f.

e en e e Se h e e e e e e eetrugſt du den Spaten und die Kameraden ſchliefen in Da ging er nun hier auf Sſten auf erſt aus der Förſterei Hammer bei Königswuſterhauſen
den Baracken des Waldlagers! Wache, für alle die, fie das, was hier in der oder aus der m “1 M ie

Noch knirſchte der Schnee es muß doch bald Kaſerne war. Eigenartig die Stimmung, anders, ver h ehe e elaſſenen Wider Leheht Se

neun Uhr Der Poſten r 3 der ieden vom ſonſtigen Soldatenleben Teufel, Teufel. d de lto Votten. Die dam. Zeit verrann er ſpürte es kaum, und mit einem bub die wilde Jagd durch den Teltow an rpaar Worte, Pigene laß es dir mal waren die zwei Stunden um die wutheulende Meute hinter und mit ihnen der
und die Hände tauſchten die Taſchenlampe C Nachtwache vorbei bald wurde es hell der Operpitör. gefolgt r W h z

ſcharfe Munition. kam ſchimmernd im Rauhreif. Schnee hatte die w3 r urch Dick und Dünn, über r
Jn der Wache war es warm, meldete und Füße leiſe ſchreiten laſſen, der Atem war wie ſchwadigwartete bis zur nächſten Runde. Der Offizier vom in der kalten Luft geſtanden und die Kälte der g. r t a T

Ortsdienſt kam, ein paar Unteroffiziere vom Nacht lichen Nacht durch die drei Paar Strümpfe hindurch r e de W t
urlaub, ein paar andere kamen noch und raſch waren gezogendie zwei Stunden vorbei. Wo war die Zeit geblieben, Kamerad Nachtwache lag auf der Pritſche der d. h. die Hunde kamen auseinander, und bre glitt Poſten Nummer eins wieder in die Hände unter dem Kopf fein war die e einbrechender Dunkelheit mußte aufgegeben wecken Mantel, den Stahlhelm, oller Zinkeimer Ge heute war Weihnachten, und dann ſchlief er ein h e errr Hatz von ſieben Stunden da

1877 W p für 9 g.die Hoffagd aus, mane Was war cenn cqas: Hubertus ſage e ger a ,elundeWas Ihr in dieſem Winter gebk, von Gerhard Bättner. i r r aaheeSo geht die Sage von dem gewaltigen Nimrod dieſer Stelle im Grunewald eine ſchützende Unterkunft vemver 68 m ber woſel ſt e 1060 ab
das yebt Ihr nicht der Regierung, Hubertus, dem Sohne des Herzogs von Guyenne: zu erbauen. Und ſo leſen wir denn über der Pforte des gehalten wurde.

als er an einem Feiertage wieder der Jagd oblag. altersgrauen Gebäudes noch heute auf einem Sand-
goht r es den Schöpfer, daß den Waldtieren noch ſteinrelief folgende Jnſchrift: „Nach Chriſti Geburt 1542,das gebt hr dem deutſchen bolke; einmal an einem Feiertag Ruhe s önnt wurde. Wer ke r Kaiſerthums Karls V., hat

4 ſtellte er dem wilden er in einer Lichtung der h tigſte Hochgeborene Fürſt und Herr Seltſames Erſinderſchickſaldas heißht: 7 hyr gebt es Euch ſelbſt! Bern Hirſch d wiſchen dem Geweih ein Joachim II., Markgraf zu Brandenburg, des heiligen
leuchtendes Kreu ertus verſtand die Mah Römiſchen Reiches erſehen dies Haus zu Jm Jahre 10925 hatte ein techniſcher Erfinder
nung, entſagte nen geh Zriaungan und ver bauen r r und den 7. März den erſten Stein namens Alexander Prusko m einer

h We vorgeſchriebenen tauſchte das Gewand des Jägers dem eines gelegt und zum grünen Wald genannt.“ Ein Wand Bank ein Stahlfach gemietet, in das er Wes r enr u ſche n. wie ne Prieſters. Ja, er ſeinen neuen W keliel des Treppenhauſes zeigt links den Kurfürſten, in ſtände und Dokumente legte.
o ernſt, daß ihn der Papſt ſogar zum Biſchof von der Mitte die W talt des Baumeiſters zahlte er im erſten Jahre vegelmäßig, dann gab era Ställen vorbei, an der großen War Lüttich ernannte, als welcher er von 700 bis 728 e Kaspar Theiß, zur Rechten über den Kellermeiſter eines Tages kein Lebenszeichen mehr von b Alle

den Wagenhallen entlang und dann am Zaun bis Die Jahrhunderte machten aus dem ſpäter heilig ge Conz Bu 3 e h hält mit beiden Händen einen Nachforf nach ihm im Jn- und Auslande
wieder zur großen Autohalle. 30 Minuten ſrouche ſprochenen Biſchof von Lüttich, St. Hubertus, den mächtigen der Kellermeiſter ein kleineres blieben jslos. Jetzt, nach 10 Jahren, hat die
man für einen Schutzpatron der Jäger, und e hielten Trinkgefaß. Unter der Gruppe ſtehen die Verſe Bank mit behördlicher Genehmigung ſich WeDer r S drachte unter den Stiefeln die Fürſten Norddeutſchlands in der Folge gern ihre Caspar Theiß, was ſoll die kleine Fzſh. dazu entſchloſſen, das Stahlfach T
drei Paar S ten den in unter wildeſte Hatz am Namenstage des ubertus ab Die Co untſchey hat in der Taſdem e die Ka des dicken Wach und nannten ſy „Hubertusſagd“. Dieſer Vin S r heraus, ielt außer eini Juwelen ein r das 5

o rechnungen und
18. Selbſt das um m l einer ſolchen Jagd 3 Kurfürſt Joachim II. Sonſt wird ein ſolcher Lärmen d'raus.“ okumenten, nungen, Be

a zu r e Walde vor den Toren Berlins, dem Grune- Von hier aus ſetzten ſich in Zatunfe die großen ſtellungen aller Art war. ru r wald, ſeinerzeit zwei kämpfende Hirſche erblickt haben. Jagden des Kurfürſten in Bewegung, und hier im wurden einer beſonderen Kommiſ n
glitzernden nee Tuſere Der Kurfürſt brach T St. Hubertus die Jagd ab, and auch das auf d e Jagd folgende überwieſen, und bei dieſer ſtellte die r

bag dunkel Dir zwei Mann, die wir von beorderte Kaſpar Theiß zu ſich und befahl ihm, an dec gelage ſtatt Tatſache heraus, daß Prusko früher als alle anderen,
ann kam die Zeit des w. r Jagd ſchon vor 1925, als Erſter das Problem des r

ſchloß Grunewald verfiel; doch der Große Kurfürſt Films gelöſt hat. Wenn der Erfinder inzwiſchen nichtbaute es wieder und der Nachſte Kp! rſt Preußens, geſtorben w. man ſich fragen, ob er ſelbſt ſeine
Achtung Verssumen Se nicht n ver du auf S ding Be n gebot Eidegung eder Kefndung wicher vetgeſen da

Jntereſſante t rn der Wochoe.
en n rer„Spaziergang durch Seldwyla nen W e z un W S Die NaſtonalSozialiſtiſche ſtriegsopferverſorgung e. V.“ ſammelt für die Hrmſten

Bilderbogen einer Stadt, die nicht im Baedecker ſteht. h AlfredIm Ventſchlandſender am 6. 1., 21.10--2.00 Uhr. a e n e n der Volksgenoſſen. Sie dekräftigt damit das alte ſowdetiſche Cabensgeſetz
irgend und überall liegt die berühmte Stadt Seld-tet eeh e e e einenr Einenund n. r der dar wem Sie Frauenfunk: „Die Frau lieſt Jeitung. ine für Alle und Rlie fü

g u einfältig. Saginer a es un nen J Ryeichsſender Berlin am 7. 9.39 Uhr.
er dort. n dieſe t gerät, in aus Ver „Leſen die Frauen wirklich nu r grhze

ſ V erhaS wie i se! et tet i ede zu n re 38 ich be eitun e t t rn be e t
ene ehe an S eleDichter Keller, er n des Mannes undn Werierbid des und wirklichen Lebens, ſhaffe an be gpie

damals morgens mme Platz, unter einemUnsere Kurzgesehichte z e e e e ehe er J9 hatte X bie ſie Vrigitte lachte h e S S als

z i lle de r iGrüner Hut mit Fecſer m p. e n Wer v e e le t u.. wandeVon Peter Jungmann, 7 Freunden, die ſich von Peter verab ſehen uns den enſoldeten Hut an.“
nuUber die Bahnſteige fegte der Wind, verfing Wochen Peter war Ein Tag hatte nur gehört, ſie ſprachen nur Straße, Herrenfahr rſich in den Ecken und Brigitte war m durch den a W z e hen h e dal bare W n S x ſte

eine wardie bange Fede grünen wippte. das Stunden, war noch gang. ſte e z S e t eeeereer e eere 2 behalten wir die Feder als ewiges A
den langen Tag über, bis zu dieſer Weg Und dann kam das Feſt, das ſie Peter zum Ab dem Bahnhof, das Geſchrei und die vielen Worte, die e h e u S Prden und

n et et n.hen. Jrgen n en er ne t lRollen der kleinen Wägelchen der e ſchwediſche Firma eine Brücke bauen zwei Jahre, c mn r e ver e n e vor den r h r n
die ſich dort, wo der Poſtwagen halben ſollte, Gott, war das eine lange Zeit. mit beidenUnd als Peter dann mit r danzte, da war e h a e 3 hen ae n n der immerger h voch von Wei wie e Weh r Sie n o m Ter m prach nicht rn r Liebe. e r We en e e nen Be e ſt a rC Nun am er wieder nd e h e r r ite Peterle, dänn ſt alles vorbei nichtse e Se r e ehe t W Sie küßte ihn ſchnell „Komm, wir gehen weiter.

ar e den Veſr u n Wer a en Be e u lnehre in Se en e a Herz e ſhend, tam die Maſchine Der Junge hat ſeben. er and. den Keiner viel beſſer zu ihm. Weil er einen Dick graubt, mit einem kleinen Lächeln ſah ſie es ehren bremſen. Denn et der bagge Zeg T. a de e
Brigitte lief die Wagen entlang, komm mal her.“ Langſam kam ſie ihner ſagte es nochmal. Und waren wieder Juden e en nd vlieb en An du nun faßte er ſie an den e e S.

e erlebte in dieſen Minuten im raſenden e vielen Menſchen und jeder wollte etwas von zuMal wir nun den kleinen grünen Hut alv. r a ibr e G ſeiner e v ſprechen und J m r e d er a h d pen wird denn denen 5 S 7

dere dann tanzte er immer wi r, i izwei r Abendbrot eingeladen Da noch die vor ſich: Mnorhen Wend fahre t Wer r d ba weit n worgen, eine Brücke aus Stahl ſoll ich

r en e d h mee e i e e e e e n ewie ein Junge, der Sterne vom Himmel holen könne Nun hatte der Zug auch noch eine Viertelſtunde ippende Feder ſah. Brigitte hob zuſammen ſchaffen würden. Willſt du
Er war höflich zu ihr, nett, er tangte r und er r e We ſchreckte auf. Das war ärger den Peter hielt ſie mit an den g. h re P. e t e durch das

g eweint dann z, leiſe mmit den blaſenden wir war e rer e nd wollen Augen warteten auf den Jungen diesmal küßte ere en der Ucbe ſe. ind die War ne von Stößen. ſt Weh micht do e ge ſich don h e n Fehde das Mädchen.
Wir dürfen nicht“, ſagte er dann einmal eines in dieſer Liebe er warten warten er fragte n Antwort, und de v de v ken ſie h

Abends im Kino Brigitte, als er neben ihr ſaß letzten Tag, warten auf den Zug es e a en e e ſahen ſie noch einmal im hellen Schein einer Straßen

Wahnſinnigwerden. tampe.es iſt wegen

2 s
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Sonnabend, den 4. Jannar 1936

Winterſtille im Walde
Der Wald hält ſchützend über mir die Aſte
Und ſteht im Zauberkleid aus Silberſchnee,
Nun lebt die Welt in einem Märchenfeſte,
Und jeder Tannenbaum iſt eine gule Fee.

Der weiche Teppich dämpft die lauten Schrikte
Und deckt vergangnes Leid und Wehe zu.
Die Spur der Tiere ſucht der Menſchen Tritkte,
Und jede Kreatur grüßt ſich mit „Du“!

Kein Lärm des Lebens ſtört die Feierſtille.
Und nur die bange Frage zitkert zag,
Ob ſie nun auch als Wunſch und Wille
Jm Menſchenherzen Einzug finden mag.

E.

Kleine Urſachen, große Wirkungen!
Eine wahre Geſchichte von Arno Sommerfeld.

Das Ehepaar Hübner erfreute ſich im ganzen Neu
baublock größter Wertſchätzung. Und das mit Recht;
denn er war ein muſtergültiger Gatte, der nie Krach
machte, auch niemals ſchlechter Laune war, ſie eine
fabelhafte Hausfrau und der ſechsjährige Junge die
Wohlerzogenheit ſelbſt.

r gab es in der ganzen Siedlung tatſächlich
keinen Menſchen, der über dieſe Familie auch nur das
geringſte Nachteilige hätte ſagen können. Jm Gegen
teil, wenn andere Frauen „frevelhafte Wünſche“äußerten, ſich neue „Hütchen“ zu daufen und billige
„Schühchen“ im Ausverkauf zu erſtehen oder ſich

eider und Mäntel machen zu laſſen und darob
bangwierige und erbitterte Erörterungen mit den ver
ſchiedenen Familienoberhäuptern einſetzten, wurde den
„beſſeren Hälften“ immer und immer wieder Frau
Hübner als leuchtendes Beiſpiel vor Augen geführt.

Geziemend wies man darauf hin, daß deren Sinn
micht auf ſolche „nebenſächlichen Dinge gerichtet war,
weil ſie eben völlig in ihrem Haushalt aufging und

dem Kochen, Braten, Backen, terputzenüber all
und was dergleichen Dinge mehr waren, gar keine
Zeit hatte, ſich andauernd die Schaufenſter mit „neuen
Modellen“ anzuſehen.

Hübner dam, wurden ſie immer etwas kleinlaut und
waren, für den Augenblick wenigſtens, etwas ent
waffnet, weil auch ſie zugeben mußten daß es ſich
in dieſem Falle tatſächlich um ein Muſterexemplar
n das, genau genommen, in ein Raritäten

nett gehörte.
Frau Hübner verrichtete nämlich die gröbſten

Arbeiten p r e kannte andereie Lieblingsger ihres nnesihren Jungen nett anzuziehen. v
So war alſo, was das Hübner anbetrialles in Butter! Gvepaar t fft.
Trotzdem waren diTages ihre nette Be a äh

z zu verlaſſen, weil ſie gänzlich unerwartet eine
r des Spotts geworden waren.

einzelnen Beſtandteile zu zerlegen, aus allen möglichen
und unmöglichen Gegenſtänden Brücken und ſonſtige
Bauten zu konſtruieren oder anderweitig Taten zu
vollbringen, die den künftigen Jngenieur, Baumeiſter
oder großen Erfinder ahnen ließen.

Und da keinem Menſchen ein Schaden dadurch er
wuchs, ließ die glückliche Mutter ihren Sprößling
nach Herzensluſt gewähren.

Eine Minute zu ſpät

Eine Minute zu ſpät holt oft ein ganzes Leben nicht
mehr ein. Das ſind die großen verpaßten Gelegen
n die unſever Zukunft einen mächtigen Auftrieb

tten geben können.
So tragiſch braucht indes nicht jede verſpätete

Minute zu enden. Nicht immer geht es ums g
Los, das wir dabei verſpielen. Der Alltag begnügt ſich
ſchon mit niedrigeren Markbeträgen, die wir in den
Schornſtein ſchreiben können, mit kleinen Aufregungen
un wenn uns wieder mal der Zugvor der Naſe weggefahren iſt.

Da haben wir gleichVor der Naſe weggefahren
die nichtsnutzigſte aller Verdrießlichkeiten, die eine

pät uns bereitet. Knapp waren wir jaMinute zu
wohl dran mit der Zeit, da die rettende Elektriſche ſich

ohne uns grade langſam in Bewegung ſetzte, als
wir abgehetzt zur Halteſtelle kamen. Die nächſte, in
fünf Minuten, würde es zwar auch noch geſchafft haben,
aber natürlich will es das Verhängnis, daß ſie aus
gerechnet diesmal eine Minute zu ſpät angetrudelt
ommt. Und die Reichsbahn iſt unerbittlich pünktlich

beſonders dann, wenn ſie es nicht ſein ſoll, ſchimpfſt
du dem Schlußſignal des ſeelenruhig entſchwindenden
Zuges nach.

Jm Theater gibt man immer eine oder mehrere
Minuten bis zum Dunkelwerden zu; aus Rückſicht auf
Zuſpätkommende. Darauf haſt du dich auch heute ver-
laſſen. Du ſiehſt, noch in voller Garderobe, die letzten
Ankömmlinge ſich durch die Logentür zwängen, aber als
du ſelbſt, noch nicht eine Minute ſpäter, das gleiche
begehrſt, verwehrt dir der Logenſchließer wie ein Erz-
engel den Eintritt: Strenge Anweiſung!“ Es ſoll
pgr zu den angenehmen Gefühlen gehören, ſich draußen
ſtehend oder im zornknirſchenden Auf und Ab den
ganzen erſten Akt der Oper anzuhören.

Dieſer Brief müßte unbedingt noch mit dem Nacht-
ſchnellzug weg. Um 22 Uhr, verkündet der Briefkaſten
gleich um die Ecke, findet die letzte Leerung ſtatt. Ein
paar Minuten Spielraum, die meiſtens bleiben, ſind
deine Hoffnung. Jn Hausſchuhen, den Rockkvragen hoch

Weniger erbaut war ſie allerdings, als ſie eines
ſchönen Tages die Feſtſtellung machen mußte, daß
ihr Junge bei ſeinen ſchwierigen Verſuchen auf tech
niſchem Gebiet auch vor dem Gegenſtande nicht Halt
r hatte, der im Schlafzimmer im Nachttiſch

k ſteht und im allgemeinen den Blicken etwaiger
Beſucher ängſtlich ferngehalten wird.

Vor allem hatte ſie deine rechte Erklärung dafür,
detliſ dazu gekommen war, ſich das Ding über

pen
Das war ihr wirklich unfaßbar; und als es trotz

allen Rüttelns ud Ziehens nicht möglich war, ihren
von ſeinem etwas eigenartigen „Helm“ zu

befreien, bekam ſie zum erſtenmal eine ſchreckliche Wut
auf ihn und hätte ihm am liebſten eine gelangt.

Da das nun aber nicht möglich war, blieb ihr
zunächſt nichts anderes übrig, als mit ihrem Ottchen
zum Arzt zu gehen.

Ehe ſie ſich aber auf den machte, fand ſie
trotz aller Aufregung doch noch die Zeit, ihrem
ſchnell eine Mütze aufzuſetzen und ſo iſt denn
Ottchen, treulich geführt von ſeiner Mutter, durch die
ganze Siedlung marſchiert.

Und das hatte Hübners in dem Wohnblock un
möglich gemacht!

Eiferſucht?
Von Herta Körner.

Der Edtenbauer hatte drei Paar Pferde, pracht-
volle, gepflegte Roſſe. Doch das ſchönſte Paar war
dem Sepp unterſtellt. Zumindeſt hielt der junge Knecht
ſeinen Michel, das Handpferd, für den klügſten und
edelſten Hengſt im weiten Umkreis des Edthofes.

Deshalb zog der Sepp auch den Stall der Knechte
r vor und trennte ſich ſogar des Nachts nicht von
einem Michel und der Lieſel, der Fuchsſtute.

Der Edtenbauer war durchaus nicht knauſig, gab den
Tieren, die ihr Daſein auf dem Edthof friſteten, reich
lich Futter. Dennoch geſchah es einmal, daß der Sepp
einen ganzen Sack Hafer beiſeite ſchaffte. „Der Sepp

giger beveits die achte Morgenſtunde an. Du gelobſt
r Poſt im erſten Zorn einen grimmigen Beſ

oilette und r dich auf nächtlicher Wande
rung nach dem Bahnbri

Der Kobold am Setzkaſten.
Merkwürdige Zeitungsanzeigen,

Zimmermädchen geſucht. Hermann Schulz, Deut
ſcher Kaiſer.

ür eine neu eingerichtete Klinik ſuche ich Arzte,
die ihre Patienten mit hineinlegen würden.

Suche ſofort 2 Frauen. Friedrich Meier, Gemüſe
gärtner.

Große Frau in HeißluftTrockenraum zum Auf
hängen ſofort geſucht.

Kontoriſtin, mit Schreimaſchine vertraut
Bulle, ſchön und ſtark, ſteht zu verſaufen bei
Glacehandſchuhe, farbig, für Damen mit

kleinen FehlernFrauen zum Braten geſucht.
Geſucht junges Mädchen, am liebſten vom Lande,

wird doch nicht unehrlich geworden ſein und den
W verkaufen dachte der Bauer. Doch ſchon am
nächſten Tag ſah er, wie der Knecht heimlich die Hafervation r einen geliebten Michel vergrößerte aus
dem geſtohlenen Haferſack.

Er war eben ein guter Kerl, der Sepp aber
wehe, wenn er gereizt wurde!

Die andern beiden Pferdeknechte lächelten über
Sepp, mehr wagten ſie nicht. Schließlich, wenn er ein
Tiernarr war, was ging ſie das an

So war das Leben auf dem Edthof friedlich bis zu
dem Tag, da Sepp ſich verliebte. Die Cilly war eine
ſchmucke Dirn, vom Talwirt die Tochter. Sie fand
Gefallen an dem jungen Knecht. Wenn nun Sonnta
abends getanzt würde, war Sepp der letzte, der da
Talwirtshaus h Sogar Franz und Karl, die
beiden anderen Pferdeknechte, ſchliefen ſchon den Schlaf
des Gerechten, als Sepp an ihrem Fenſter vorbeiſchl
leiſe die Stalltür aufſchloß und ſich beim matten Li
der Stallaterne auskleidete.

Flüchtig, ſehr flüchtig gab er dem Michel, in deſſenallen Nähe er ſeit Lager einen Gute-
nachtklaps, dann warf er ſich müde auf ſein Bett, von wo
er in der nächſten Sekunde mit einem Fluch wieder
hochſprang, in die Hoſen fuhr und mitten in der Nacht
über den Hof lief. Mit einem Sprung war er durchs
Fenſter in der Knechtekammer.

„Jhr glaubt wohl, mit mir kann man ſich jeden
Witz erlauben?“ Mit dieſem Schlachtruf riß er den
zunächſtliegenden Karl aus dem Bett. Schlaftrunken,
o r minder kampfluſtig, tauchte im Hintergrund

auf.ne regelrechte Keilerei begann eine Stunde
nach Mitternacht auf dem friedlichen Edthof.

Die Prügelei endete mit drei Beſiegten, die ſ
beult, zept und völlig erſchöpft am friſ
Bretterboden der Knechtekammer wiederfanden.

„So“, ſagte Karl beſchaulich und ſpuckte aus, „jetzt
ſag', was du eigentlich von uns wollteſt.“

Sepp ſah ihn böſe unter drohend h
Brauen an. „Jhr wißt es ganz genau“, enſammelte etwas mühſom ſeine Knochen vom Fußboden
auf und wollte gehen.

Franz, der Bücher las und ſich mit Hellſeherei be
faßte, hielt ihn zurück. „IJſt es wegen der Cilly?“

Gereizt fuhr ihn Sepp an: „Das frag' ich euch?“
„Weshalb biſt denn gerade nachts vor dem Schlafen

gehen ſo zornig, Sepp?“ wollte Karl wiſſen.
„Feiglinge! Wenn Jhr mir die Cilly nicht gönnt,van es ehrlich, Se abends, wenn ich bei dem

Mädel bin, die Bettdecke voll Waſſer ſchütten, iſt eine
Gemeinheit!“

„Die Decke voll Waſſer? Wieſo --7“
„Wieſo? Wieſo? Weil ſie immer dann, wenn

ich ſpät nachts heimkomme, naß iſt plitſchnaß!“
Da richtete ſich Franz langſam auf, hielt ihm die

in: „Sepp, meine Hand drauf, wir ſind es
nicht. eine Braut, und der Karl auch. Die
Cilly bleibt dir. Es ſind doch noch andere Knechte auf
dem Edthof.“

Verlegen kratzte ſich Sepp den ſtrohblonden Schädel.
„Hm na, ni für ungut. Gute Nacht.

Am nächſten Tag ging der Sepp nur auf ein Viertel-
und ins Talwirtshaus, dann ſchlich er leiſe auf

en Edthof zurück und legte ſich in die Geſchirrkammer,
die durch ein Fenſter mit dem Stall verbunden war,
auf die Lauer. Die Kerle mußte er in dieſer Nacht
erwiſchen. Aber dann ſeine Fäuſte waren ja bekannt.

Michel, der brave Hengſt, wieherte, ſtand unruhig,
war ſichtlich nervös.

„Armer Michel, ich kann jetzt nicht zu dir kommen“,
Sepp.Michel dog den Kopf zur Seite, einmal, zweimal

ſah immer wieder nach dem leeren Lager hin.
Plötzlich Michel reckte den Hals, ſenkte den Kopf,

faßte vorſichtig mit den Zähnen die zog ſie
u ſeinem Waſſerbehälter, tauchte ſie tief hinein undWat ſie wieder auf den Strohſack zurück. Dann

wieherte er befriedigt, befaßte ſich noch ein bißchen mit
der Futterkrippe und begab ſich dann zur Ruhe.

epp riß die Augen auf und pfiff durch die Zähne.

ls: „Eiferſüchtig, Mi il ich jetzt abends zurEilly gehe und nicht bei dir bleibe. Weil ich dir micht

zer
gten

ogenen

mehr abends alles erzähle, ſondern der Cilly? Armer,
guter Michel.“

da eine Ziege zu melken iſt oder ein Dienſtmädchen.
Schriftlicher Gedankenaustauſch beh. Heirat mit

bedi Herrn von Geiz und Herz arimmermann, 42 Jahre, vier Kinder, drei in Ar
beit, ſucht Witwe oder Mädchen zur Frau.

Aus Theaterprogrammen: „Frau Diavolo“; „Di e
verſchwundene Glocke“ von Gerhard Haupt
mann; „Schmetterling“, Schlacht Komödie
von Sudermann; „Die goldene Gans“, Kinder
mädchen in 4 Akten.
um war es ſoweit geliehen, daß ſie heivaten

Eine Dame, welche Luſt und Liebe hat, ſucht weitere
Ausbildung als Soubrette.

Gerippe von Kunſtmaler geſucht.
Jch wohne jetzt mir gegenüber. Joh. Walter,

Steinſtraße. H. M.
Wußten Sie das

Zu Montezumas Zeiten zahlten die unterworfenenStädte Mexikos n an den h in
orm von Kakaobohnen; für W Hofhaltung ſollen

täglich 20 000 Taſſen Schokolade gekocht worden ſein.

Auf Java beſtimmt man die Art der Bäume n
eingehender Prüfung von Geſchmack und Geruch eine
ihnen entnommenen Holzſpans.

e

Einer Verordnung der amerikaniſchen Regierung zu
folge werden die im nördlichen Alaska lebenden Eskimos
künftig nur noch in Betonbauten leben dürfen.

b

Ein Geſchäftsmann aus Kalkutta behauptet, aus
4000jährigem Weizenſamen eine Ernte erzielt zu haben.

7

Die Überſiedelung der Ausſtellungsſtücke des Londoner
Geologiſchen Muſeums in ſein neues Haus dauerte ein
ganzes Jahr; es handelte ſich dabei um den Transport
von 50 000 verſchiedenen Mineralien, 75 000 Verſteine-
rungen, 12 000 Karten, 6000 Photographien und
50 000 Büchern.

Ein ſpäter hat der Sepp ſich eine kleine Wirt
t gekauft und die Cilly geheivatet. Den Michel

kam er vom Edtenbauer als Hochzeitsgeſchenk.

Drei Neuheiten aus Schottland.
angelten.

n um die Wette.Der den erſten Fiſch gieht, dahlt zwei Vhisty
„Abgemacht.

Gratulierel Ein Barſchl Du zahlſt den Whiskyl“

wohl nie eiwas?“
Der Schotte ſchaute freundlich
„Schwerlich“, ſagte er, „ich habe keinen Wurm

an der Angel.“
„Keinen Wurm? Seit wann?“
Der Schotte lächelte
„Seitdem wir unſere Wette abgeſchloffen haben.

Des Nachbars Kuh kam in des Schotten Garten.
Des Schotten Sohn lief au zum Vater:
„Vater 7 eine fremde Kuh iſt in unſerm Garten!“
Der knurrte:„Sprich nicht ſo viel melk ſiel“

7

Die Olympiaprüfungen finden in der ganzen
Welt ſtatt.

Im Weitſpringen werden die Schotten kaum
zu Wagen ſein

Das iſt ein überaus populärer Sport in Schottland.
„Warum eigentlich?“
Der Schotte lächelte:
„Man ſpart Schuhſohlen.“

Das beſorge ich!
Minna wird zu einem älteren Freund der Familie

geſandt, um ihn zum Abendbrot einzuladen. Der
etwas altmodiſche Herr entgegnet feierlich:

„Sagen Sie, ich werde ſo frei ſein, aufzuwarten!“
Darauf Minna: „Nee, det laſſen 'ſe man, det Uff

warten beſorje ick ſchon janz alleene, Sie ſollen man
bloß eſſen kommen.“

oOpfert Ihr dem G hl
Reichsſtraßenſammiung des W. W. S. en

Für jeden etwas
Allerlei Merk würdigkeiten aus aller Welt.

Die Geleiſe der Deutſchen Reichsbahn
würden, in gerader Linie aneinandergereiht, dreimal
um die Erde reichen, die deutſchen Landſtraßen ſogar
ſiebenmal.

Das Alter der Erde ſchätzt man auf 2 Mil-
liarden re, das Alter des Lebens auf der Erde auf
300 Millionen re, das Alter des Menſchengeſchlechts
auf 300 000 Jahre.

Das Meerwaſſer hat einen Radiumgehalt von
etwas über einem Tauſendſtel Milligramm pro Kubik-
meter, etwas größer iſt der Goldgehalt des Meer-
waſſers. Trotz der Koſtbarkeit dieſer Stoffe iſt die ent

ltene Menge ſo gering, daß eine Gewinnung von
i oder Gold aus Meerwaſſer unrentabel wäre.

7

Eine Lokomotive verbraucht für 100 Kilometer
Fahrſtrecke im Durchſchnitt 30 Zentner Kohle.

2

Ein Paar Kaninchen würde ſich bei unge
inderter Vermehrungsmöglichkeit in 10 Jahren auf
0 Millionen vermehren.

Noch weit ſchneller vermehren ſich die auf aller
niedrigſter Entwicklungsſtufe ſtehenden einzelligen
Lebeweſen.

7

Jm Krater des Veſuvs hat man eine
Temperatur von 1000 Grad gemeſſen, im Krater des
Vulkans Kilaueg auf Hawai ſogar 1600 Grad, die
Temperatur im Erdmittelpunkt ſchätzt man auf 3- bis
4000 Grad.

7

Ein mit 100 Kilometer Stundengeſchwindigkeit
fahrendes Automobil müßte ununterbrochen 170
Jahre lang fahren, um bis zur Sonne zu gelangen.
Das Licht legt dieſe Strecke in 8 Minuten zurück.
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Was bringt das Fußbaljahr79367.
Her erste Spieltag 79365 Volfbetrieb In Gaufioe uns Sezirksklasse fn Merseburgs gasttert

in Ammendorf. Wird Neumark das neue

TußRK. WeilBSenfels bei 89

h r r 1899 ſteht ein ſchwerer Kampf gegen TuR. bevor, nicht minder
1. Runde ift den Kreisklaſſen vorbehalten.

en 4. Januar.
Der letzie Spiel e We eJahres brachte er pielausfälle.

ſetzendes Tanwelter verſetzkeet in einen t beſpielbaren Zuſtand So
Mannſchaften

betrieb, noch in e als in
der Gauliga!

Ein Blick auf die Tabellen vermittelt jederzeit
ein intereſſantes Bild und es ſoll einer ſpäteren Beüberlaſſen bleiben, in welcher Weiſe die

Geſtaltung der Spitze bzw. des Endes der Tabelle teil
v

an und Einſatz in i Ringen um Lor
beeren, die dann ſchließlich verſagt blieben durch Pech,
Erſatz und Wetterſchwierigkeiten unberechen-
bares Schickſall Was allerdings den meiſten
unſerer Mannſchaften noch fehlt, das ſind ior
hungrige Stürmer! Und da möchten wir glauben,daß be heute doch mitunter recht ſportlich ei llte

Weihnachtsmann unſeren Stürmern recht derbe und
tbare W beſchert hat Den Mannen, die noch immer im Rennen um die Meiſter

am Tabellenende ſtehen, rufen wir aber zu: imneuen Jahre und der beginnenden Rügſpielſerte mit

vollſtem Einſatz zu kämpfen, um dem letztenTabellenplatz endgültig Valet ſagen zu können.

Und nun zum morgigen
Großſpieltag.

Jn der Gauliga gibt's in Halle ein Treffen und
die Sportfreunde dürften ſich kaum von Steinach
ſchlagen rn obwohl die Thüringer wiedererſtarkt
zu r Spiele ſtehen auf dem Programm:

SpV. Jena Viktorig 96 Magdeburg.S r v o8.05 Wacker e.

Proußengeiſt das Spiel entſcheidet.

Weit ſtärker (7 Spiele!) iſt das Spielprogramm in
der Bezirksklaſſe, in dem unſere Vertreter be
teiligt ſind. Von den zahlreichen Treffen findet u. a.
eines in Merſeburg, eines in Neumark und eines in
Ammendorf ſtatt. Das Merſeburger Treffen führt die
Weißenfelſer „Lilien“ auf den 99er Platz, eine unſererunbeſtändigften Mannſchaften, die heute ganz hervor
vagend ſpielt, das andere Mal genau ſo „glänzend“
verſagen kann. Sie muß morgen gegen unſeren Sport
verein in beſtor ſein, um die Punkte nachWeißenfels zu a Und Neumark?! Man
kennt die S das Vorjahr kaum wieder.

r. T von de 77e r 7 Aber ws llein dürfte
e a mibend n muß„Pudels Kern“ den Mit dem nötigen Sen
an dürfte morgen ein Sieg über Wacker Nord

en haher nicht unmöglich ſein. Wir wünſchen es den
e e es Spielern um Gabbert. Unſere Preußen
wieder eher Ob das gelingt? Für Ammen-

dorf 1910 gilt das gleiche wie für TuR. Einmalhinmelhoch jauchzend das andere Mal im Spiel
„zu Tode betrübt!“ Nun kommt es darauf an, in
welcher Form diesmal die 1910er ſind. Und der
anderen Treffen intereſſieren. Tabellenführer, s

Halle 96, hat Neuling Mückenberg vor der Klinge,
Dre Sportvereinigung Zeitz nach Naumburg muß.a u S n anen einige in verL Seite Tredbar verzichten. Wer die Verhält
ni e e lennt weiß, was das bedeutet. Seit ver
Zeit fehlt nun auch noch der abgewanderte Bauer

e De e Bee veden Page
Und meiſt fremden r gekämpft werden! er und er aus der „Naundorfer Sen

tion“ 29. Degember kämpfen Wei
S ba in Sterhis ſo beß ſah

Spielplan ergibt
Merſeburg 1899 TuR. Weißenfels.

1910 z Merſeburg.
Seine e W Nordhaujſen.

e 96. aNaumburg r eitz.SchwarzGelb Selgefeis Syortfr. Naundorf.

Halle 96 Wacker Mückenberg.vie Welsentelser
um e Sportv. e

e res Sper T u R., den er S
ſſLöwen kämpfenS wird müſſen, dann unſerm Sportverein ein ſehr ſchwerer ne

9 u. e e
vergangenen Jahre ſtanden ſich 99 und TuR. zweimal
in Freundſchaftsſpielen enüber. Beidemal ſiegte
99, einmal mit 2 ger m z Mal mit 5:0!

nt TuR. s Spielweiſe den
zu „liegen“. Aber morgen iſt PunktT und ein folches Spiel wird nur

u reaußer acht gelaſſen werden,nicht e Menſch ärter geworden iſt und gerade
San furt. haſten (Bitterfeld 0: O und

hervorragend abgeſchnitten hat. Vorn alſfs in höchſtem Maße für die Merſeburger

10 VdrHer S

nur gewonnen
Es darf ferner

e inMeng wie e gen SchwarzGelb

Wahr gele Jungliga

ſpiell vorher gegen die Referve des SpV. 1899.

Meumarke! Es müßte gelingen
Wadker Nordhauſen zum Punktiſpiel in Neumark bei der Spielvereinigung.

T S J
S x Gäſte, er

haben ſie De n

PokalVorſchlußrunde
in Chemnitz und in Augsburg.

Morgen beſtreiten die vier ungeſchlagenenGaue t Vor ſcltncmnde um den des Denen
Fußball Bundes.

In Chemnitz: Brandenburg-—Sachſen!

Die Sachſenelf iſt gut aufgeſtellt und Kreß; e
Zrembach; Köckeritz, Reichardt, Roſe; Schlöſſ r

n Schön und Kund werden die3 Siege kommen laſſen. Beſonders
ff der Sachſen erſcheint ſpielſtärker zu

e e Reichshauptſtädter.

In Augsburg: Bayern Südweſt!

u 47 wer trifft aur xrn t
Bayern nehmen,

ein als

Südweſt,di n z ſereelhengrn eDiesmal
ſollte auch glücken.

Sie
g. j ſetzungen an:

erhalten: der Mittelſtürmer Stute, wird Neumarks
rmannſchaſtr Bee vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Wer

Noumark hat Wolf wieder als Mittelläuſer ge

Niederlage aus der erſten Serie zwiſchen

Jahr mit einem Siege beginnen? Beginn der Pokalſpiele:

ſtellk und Gabbert die Sturmführung anvertraut.
Vielleicht iſt das in den jetzigen Abſtiegskämpfen richtig.Vorn muß erſt einmal m ſchoſſen werden.

Der Angriff e die beſte Verteidigung

Da auch ſchaft mit a hJ. i her v r e Pech hatte, dies
mal er ſein wird

Japaniſches Preſſeflugzeng

für die Spiele.Die e Schimnbun“ in Tokio
in Berlin ein eigenes Flugzeug in ihren
ri t werde und mit dieſem Fl
einen neuen Fl i

e en e der Ol v Spiele eingeſetztwerde don Berlin e Meldungen und
Sie nach Tokio bringen.

Die Rivalentreffen, de r

Ammencort ein sehr starker Gegner
Die Preußen werden morgen in Ammendorf fehr um die Punkte Kmpfen müſſen.

Die Preußen in Ammendorf genau ſowie jedesmal umgekehrt für Merſeburg, ſo n e
Treffen für Ammendorf ein Erei n i s, das den
eines Derbys mit all ſeinen prickel Vegleiterſche

trägt. Die Rivalität, die nun ſchon ſeit Jahren a
den Ammendorfern und Preußen von der ein

b Klaſſe her beſteht, offenbart ſich in den Punktſpijedesmal in erbittertem Kampfe. wird es morgen

n zumal die 1910er im Vorſpiel in Merſeburg mit 9:1
unktgewinner blieben.

An der Rei W en! Und ſie fahren
auch mit beſten Hoffnungen gen weil ſiedort in den ſeltenſlen Fällen ungünſtig

Der Ammendorfer r „liegt“ den ſchein
bar eine me ache, ſie kommen dort immerrecht ins Spiel eſagt, oft genug nahmen ſie
e Sieg von dort m mit e e wird das allerdings
kaum leichter ſein als ſonſt, denn m Tag die Elf des Platz

beſitzers weiß, um was es auch ſie F reift nach dem
Sie c weil es a ſie den bea tenswerten 8. Tabellenplatz

und chaftsaufſtellung, die dier Drygalla; Groſſe, GebMetner, Verendt, Marin unddenke melden iſt das Er was Ammendorf zu
ſtellen vermag, wobei allerdings auffällt, daß der ſo aus
gezeichnete Läufer Ma rin jetzt als Halblinker im Angriff

iſt dort, wie ſeine Leiſtungen in den letzten Spielenteht;a gend wie als er, und

nd
morgen dieſes „ihr“ el, ſetzt dabei vore ein, r er v

ichkeit ime Jeintritt. Und ſchon d e Regligrent de hlatzes jedes enzelen wert!

die beide Reſerven ebenfallsn L.r mit 31 1 a Beſſeren.

in Ammendorf r P

Um den Pokaf
der L Nunde ſpielen die Fußballkreisklaſſen. Jn Merſeburg: VfL.Jöſchen;3 in Seehenhee T die und in Benunaga die Frelenfeider

Kaum iſt der J. FC. Nürnberg.pokalmeiſter geworden und ſwone ſetzt

zur erſten Runde des zweiten
ein. Die r iſt in dieſem Jahre noch ſtärkerals im Vorjahr, dementſprechend g. die Kämpfe
noch intereſſanter und fpannender Jn unſerer e
konnte ſich im Vorjahr vor allem der1899 Meyſebarg im Pokalwettbewerb bis in die ent

kämpfe halten. Erſt der Sachſenmeiſter, PSV.
re mußte kommen, um die 9Her knapp aus dem

O.- Rennen zu werfen. Von unſeren Mannſchaftender r 7 es Glückauf Braunsdorf Ma

it der 1. Runder die S r Leröffencichthatten, ben e

B. e
Beung w v
Schoiterey Weiſe Hawechun Drv u
Güntkhersdorf

BfC. n Mücheln.
Die weiteren Treffen Wansleben --Amdorf;

Rietleben Letkin; Dölau
gegen e; münde; Merl

Brachſtedt Landsberg:; leben
r

nagen werden, bei einem Unentſchi wirt be eplei
l 15 Minuten

Den en Gegner ſcheint der Spitze enreiter dere, e e e erechnet ma

inde be wird, in
nun das Er

r r S ee Indie Vedlegm

Be e regemaßgebend geweſe

Vfl. gegen 2sschen
a W T Im Vorjahr kameg die Merſebgeger nur bis zur

VPokalwettbewerb S beſonders iche Rolle

zu ſpielen. Obwohl in beſter befindlich, ſchied
er bereits nach dem zweiden aus. Er hatte ſich
die Sache erheblich beichter als ſie in

war, und den beiimmer wiederkehrenden Fehler

Gegner aus der unteren Klaſſe zu chätzen Diegute wer er e de er v
dem Reſultat von 3:4 reigenem nachdem er

Querfurt Mühee

Große Ringkämpfe n Leuns
Die Merſeburger Städte-Ningermann ſchaft ſteht gegen u T iebes
Unſere ortler en erneut in denvier re Wilke 7 u b Kraftſportverein

Leunaga wartet daher am m mit m großen
kraftſportlichen Veranſtaltur auf, die der Sied
lungsturnhalle in Leunga ſ
Ligamannſchaft tritt

Sonntag, d. 6. Januar, nachm. 16 Vhr. s 8teringkampf
Leuns Mergsebueg in ver Siedlungst nhalle Leuna.
C

ſcha genüber. Kampf iſt ſchon ſeit rSeiten herbeigeſehnt worden und dürftebeſonders die ar der Leunger und Mer
burger Ringer mr Leunas MeiſterSiebeniſt bebannt gen u in den Reihen der Merſe
burger ſtehen Vertreter, die weit über die Grenzenihrer Heimat hinaus bekannt ſind. Es werden nur

er Be Paarungen zuſtande Deſowie Merſeburg treten mit folgenden Be

e hFedergewicht: en 483:

tenayJn den leichten Klaſſen wird Merſeburg beſtimmt

günſtiger abſt als „oben“. Leunas Ligaringerwerden tämpfen müſſen, um ſiegreich zu beſtehen.

Außer den Ringtämpfen kommt ein Olympi-

im w. 6evan bete c mh h bekanntlich an 2. We im
Gau Mitte ſteht. zu erwähnen iſt eAuftreten der re W Poli als moderne
Akrobaten.

Das Programm iſt beſtens geeignet, zum zahl
reichen e anzureizen, zumal es auch gilt, das
WHW. zu fördern, denn der Reinertrag des Tages
fließt reſtlos dem r trrrin des deutſchen
Volkes zu. Daher mor Auf zur Sied-n glh Wenſchaß en n unſchaftaa Uung:Ziet ins legung Dann Garbe, J. Biermann,

nachläſſi
tun dürfen, will ſie nicht von vornherein auf Torerfolge verzichten. An Stehve n mangelt es i
nicht, die Kondition der el

Gerade dieſe war es, die den VfL zu ſeinen
letzten großen Er n kommen ließ. Wir glauben

die Nängend e
r

en Kampf en r pielt iAuſſtellu z DOſterbrauc, h
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Hat Menſchaun Chaucen?
GVB. Meuſchau muß zum Pokalſpiel nach Großkayna.

Die Me er, die einſtmals ein gefürchteter
Gegner in ihrer Klaſſe und ſogar für höherklaſſige
Gegner waren, haben ſehr nachgelaſſen. Sie werden

morgen in der 1. Runde zum Vereinspokalſpiel
kaum eine ernſtliche Chance gegen den SpV. 1922 in
Großkayna en. Die Kaynaer ſollten vielmehr die
2. Runde ziemlich ſicher erreichen. Vorausgeſetzt, daß
ſie auch Meuſchau ernſt nehmen. Denn zu Über-
raſchungen iſt der Gegner durchaus fähig. Und ſeit dem
8. Dezember hat Kaynas Mannſchaft pauſiert
Gießmann Preußen Merſeburg) leitet den Kampf.

In Benng:
FC. Benna 1926 gegen SC. Freienfelde.

Zum Vereinspokalſpiel haben die Beunger den SC.
veienfelde zu Gaſt. Freienfelde gehört der 2. Kreis

laſſe an und hatte in letzter Zeit beachtliche Reſultate

5 verzeic n. Vaſe an re 7 uten Spiel gegen Weiſe e kaum en un
dazu noch eine vierwöchige Pauſe hinter ſich. Ob ſie
der Mannſchaft von Nutzen geweſen ſein wird? Die
Beungaer werden bis auf Hering und Vogel ihre ſtärkſte
Vertretung auf den Plan bringen. Leider muß Freien-
re mit folgender Elf (alſo mit vierfachem Erſatz)
pielen: Lützkendorf; Worch, Ebert; Schönfeld, Möbes,

Keil; Händ Körner, Harport, Maeder, Schröder. l wi

III-- Braunsdorf III; Jugend Braunsdorf;
gegen Braunsdorf (alles in Beuna).

Jn Schladebach:
Schladebach hat Glückauf Branmnsdorf als Pokalgegner.

Jm Pokalſpiel tritt Braunsdorf gegen Schladebach
an. Die Braunsdorfer haben die volle Elf zur Zeit
nicht zur Stelle und haben außerdem vier Wochen
pauſiert. Ob ihnen die Pauſe behagt hat, wird ſich
erſt morgen herausſtellen. hmen, daß

Pokalrunde

Knaben

Es iſt anzune
auch mit Erſatz dieſes erſte Spiel in der
gewonnen wird, nachdem die Glückauf-Elf im letzten
Pokalwettbewerb ſo erfolgreich abgeſchnitten hatte.

Jn Querfurt:
BfL. Querfurt gegen Sportring Mücheln.

Trotzdem die VfL.'er auf eigenem Boden kämpfen,
dürften ſie gegen den Müchelner Sportring, der

in großer Form iſt, nicht beſtehen. Eine
berraſchung iſt natürlich nicht ausgeſchloſſen. Schieds

richter iſt Beßler (Merſeburg 1899).S r de der Pokalſpiel dürfte
einen glatten Schkeuditzer Sieg bringen. Gegen die ausge
reifte Technik des Vertreters der I. Kreisklaſſe wird der Platz
beſitzer kapitulieren müſſen

Weiſe Auch dieſes Treffen te dem
Vertreter der I. Kreisklaſſe einen Sieg bringen, obwohl Weiſe
zu den Tabellenletzten gehört.

Günthersdorf-Piſſen. Beide Rivalen im Pokalkampf! Das
verſpricht ein hartnäckiges Treffen. Die Platzbeſitzer gehen als

in den Kampf. Aber Piſſen wird ſich tapfer zu wehren
en.

m

Teuditz bei den Härrenberger Turnern.
Wiederholt haben die Teuditzer bewieſen, daß ſie

über eine r verfügen, die namentlich
in den hinteren Rei recht zut beſetzt iſt. Die
Dürrenberger werden nur in beſter Verfaſſung und
wenn ſie von Anfang an mit dem nötigen Ernſt an
ihre Aufgabe herangehen, mit einem Erfolg rechnen
können. Ausſchlaggebend für den Enderfolg ſind die
Leiſtungen der Angriſpreihe. Es wird ein knappes
Ergebnis geben. II--II.

Untere Mannſchaften.

n: IV--Leuna II Jugend Agegen 99 Jugend A (Preußenplatz). Jugend B und Knaben
ebenfalls gegen 99 (9er Platz).

7

Turn und Sportverein Wildſchätz hielt ſeine Jahresver-
ſammlung ab. Der frühere, nach ißenfels verzogene Ver
einsführer erſtattete den Jahresbericht. e Mitgliederzahl hat
ſich von 55 auf 61 erhöht. Drei Mannſchaften trugen
ſpiele aus. Die 1. Elf gewann von 38 Spielen 24; Torverhältnis insgeſamt 81 82, die 2. Mannſchaft konnte aus
43 Spielen Almal als Sieger hervorgehen bei einem Tor
verhältnis von 43 88, die ſich gut bewährte Jugendelf
blieb in 6 von s ausgetragenen Kämpfen mit einem Geſamt-
torverhältnis von 24: 16 erfolgreich. Die Turngruppe des
Vereines hat gute Fortſchritte gemacht. Uber das Jugend-
turnen ſprach O. Gierſch.

Am Sonntag ſpielt die 1. Elf im Pofalſpiel gegen
Döbris I. II--II.

ins neue Jahr
Morgen ſtarten Handball-Gauliga und Bezirksklaſſe zur 2. Nunde. Leuna
ſpielt in Halle gegen den PSV. Jn Großkayna gaſtiert SC. Grana. 1885

Merſeburg muß nach Kayna bei Zeitz.
Merſeburg, 4. Januar.

Morgen nen auch
zweiten s

einem l unkerliegen, S B. Magde-D e e Plererme den
Meſierntei erri eit ſchärfer iſt hier der Kampf

in der Bezirk M Wer ese- Merſeburg.
hier ſchaffen wird, liegt noch völlig im Dunkel

Jn der Gauliga muß der TuSpV. Leung nach
e zum PSV., alſo zu der Mannſchaft, die in den

letzten Kämpfen r eigenem Platze ungeſchlagen blieb.
Bringt es unſere Leunger Elf, die an zweiter Stelle
liegt, fertig, die hartſpielenden halliſchen Poliziſten zu
bezwingen und dem knappen Vorſpielſieg einen neuen
anzureihen? Das Ergebnis dieſes Kampfes wird mit
viel Jntereſſe erwartet, aber auch die der übrigen
Treffen. Wird es Weißenfels in Fermersleben ſchaffen?
Und der Tabellenletztel! Wird er gegen die Eiſenacher
beſtehen? Sehr offen erſcheint Geraer Spiel.
Junkers wird ſich v ſtärkſten Widerſtand gefaßt
machen müſſen, denn ATG. iſt in Abſtiegsgefahr und
will unbedin Jm zweiten Geraer Spiel ſollte
nur ein .Magdeburg-Sieg in Frage kommen.

die Bezirksklaſſe tritt vollſtändig auf
den Plan, und in der Staffel B ſind es 10 Mann
ſchaften, die die Punkte begehren. Der SpV. 1922Großkayna hat auf nen s den SC. Grana zu
Gaſte. Hier dürfte dieſer Vorteil ausſchlaggebend ſein.
Die 1885er müſſen nach Kayng b. Zeitz und ſollten ſich

Harter Kampf in Sicht!
PSvV. Halle will für die Vorſpiel- Niederlage

gegen TuspBV. Leung revanchieren!
Unſere Leunger Mannſchaft muß morgen nach

Halle zu den „Roten Teufeln“, die gegenwärtig
auf eigenem Platz faſt unſchlagbar geworden ſind
und vom letzten Tabellenplatz bis in die Mittel
gruppe gearbeitet haben. Sogar Junkers Deſſau
wurde geſchlagen. Jn allen Reihen iſt PSV. gut be
ſetzt, auch in der Hintermannſchaft. Der Torwart zeigte
kürzlich im Städteſpiel Halle--Leipzig großartige

tungen.
Leunas Elf iſt ſich der Schwere der Aufgabe be
wußt. Sie hat äber ſchon noch ſchwerere gelöſt
und will es auch morgen ver

auf dem ſchmalen Spielfeld von Beginn an „vorſehen“.
Jn Merſeburg waren bekanntlich überraſchenderweiſe
die Kaynger ſiegreich geblieben! Frankleben muß nachWeißenfels, fährt aber nicht ohne Siegesausſichten

8 Neptun, wenn an die letzten ſehr guten
eiſtungen angeknüpft wird. Nach den unglücklichen

Kämpfen in der 1. Serie muß ſich doch das Blatt ein
mal wenden Der große Kampf in Naumburg iſt
mitentſcheidend für die weitere Tabellenführung, aber
auch das Treffen in Zeitz, wo 1899 Weißenfels beim
MTV. weilt.

Die einzelnen Paarungen aller 10 Spiele der oberen
Klaſſen ſind:

Gauliga: PSvV. Halle--TuspV. Leuna,.
Gerawötzen PSV. Magdeburg,

ermersleben--MS V. Weißenfels,
V. Magdeburg Wartb. Eiſenach,

ATG. Gera--Junkers Deſſau.

Bezirksklaſſe: SpV. Großkayna--Grang,
MTV. Zeitz--1889 Weißenfels,
Arkill. Naumburg--1861 Weißenfels,
Neptun Weißenfels Frankleben,
BfL. Kayna-- Merſeburg 1885.

Jm Freundſchaftsſpielbetrieb legen ſich
die meiſten Mannſchaften noch immer Beſchränkung
auf. Man will vor dem Beginn der Punkktſpiele nicht
viel riskieren, ſondern neue Kräfte ſammeln

Bisher wurden bekannt:
ATVBV. Merſeburg--BC. Reipiſch;
VfL. Merſeburg MTV. Merſeburg.

Wie wir hören, nehmen die Punktſpiele in den
Kreisklaſſen erſt am 12. Januar ihren
Anfang

t

Spiele der Staffel A: Halle 96--BVfB.Schkeuditz, Stedten-- Weiſe Halle, Boruſſia Halle n
Diemitz, Wacker Halle Reichsbahn Halle, Giebichen
ſtein--Unkerröblingen.

Zu dieſem Zwecke werden vorausſichtlich auch Graf
und Fröhlich dabei ſein. Allerdings müßte man
u. E. Sperling auf dem Mittelläuferpoſten belaſſen,
weil er dem Angriff und der Hintermannſchaft beſſeren
Halt zu geben vermag als Fröhlich. Vielleicht ſtellt
man Fröhlich für Arndt oder Bachror ein. Erſterer
iſt ſchließlich auf allen Poſten zu verwenden. Kämpft
Leung ſo wie in den letzten Spielen gegen Zwötzen
und ATC., dann dürfte auch Halle kapitulieren, im
anderen Falle nicht.

PSBV. Halle Reſerve--TuspV. Leung Reſerve.
Halle nahm im Vorkampf als einziger Gegner den
Hallenſern die Punkte weg. Will Leuna aber die
Meiſterſchaft machen, muß diesmal gewonnen werden.

SC. Granas will Revanche
In Großkayng kritt SpBV. 1922 dem SC. Grang m v gegenüber. Das Spiel brachte Kayna

nen Sieg.
Man ſollte meinen, wenn Kayna auf Granager

Boden im Vorſpiel ſiegreich blieb (7: 6), dann müßte
ein Erfolg erſt recht dem Kaynaer Platz möglich
ein. Gemach. Denn

Grang hat ſich feildem gewalkig verbeſſert und
Großkayng befand ſich damals in He von
der er gegenwärtig erheblich enkfernt iſt.

Das verriet auch das Spiel in Frankleben. Man hat
allerdings diesmal Heine aus dem Sturm in die Ver
teidigung geſtellt. An Heines Stelle wird Kühne denSturm n der 2 Jahre lang mit Spielen ausgeſetzt

hat, aber heute noch über gute Wurfkraft verfügt. Es
wird morgen ſehr daran liegen, wieweit ſich Kaynas
Sturm durchſetzen wird, denn

Grang hat in Schöppe einen ganz hervorragenden
Torhüker, und der rechte Verteidiger Peters
iſt Klaſſe! Jm Sturm ſind Schiewarth und der
Halbrechke Eberlein die Triebkräfte.

Das letzte Punktſpiel, Grana--TVg. Weißenfels, verlor
Grang ſo kurios das klingen mag hauptſächlich
durch den Zeitzer Schiedsrichter, dem daraufhin
der Schiedsrichterausweis entzogen worden iſt. Uns
erſcheint der morgige Kampf offen, wenn ſich der
Platzbeſitzer auf das frühere Können beſinnt.

ACV. erwartet Reipiſch
BC. Reipiſch iſt zur Zeit ſehr ſpielſtark.

ATV. hat ſich für dieſen Sonntag die Reipiſcher
zum Freundſchaftsſpiel verpflichtet. Reipiſch iſt wohl
augenblicklich einer der gefürchteſten Gegner der zweiten

Was ihre zuletzt gezeigten Leiſtungen an
betrifft, ſo muß man wohl ſagen, daß ſich

die t in ausgezeichneter Form befindet.
Der beſte Mannſchaftsteil iſt wohl der Sturm, der
auch der Hintermannſchaft der Rothoſen viel zu
ſchaffen machen wird.

Der ATV. hatte in ſeinen letzten Spielen merklich nach
gelaſſen. Ob es gegen Reipiſch zu einem Siege langt,
iſt daher ſehr fraglich. Vorher ſpielen die zweiten
Mannſchaften.

VfL. oder MTV.?
Freundſchaftsſpiel am „Augarten“.

Zu einem intereſſanten Freundſchafts
es morgen am „Augarten“ (vor dem Spiel Fuß-
baller) zwiſchen dieſen beiden Handballmannſchaften
kommen. Der Platzbeſitzer, der erſt am letzten Spiel
tag gute Figur gegen die „Turneriſche“ machte, hat
ſ jedenfalls etwas vorgenommen. Jhm liegt daran,
die letzte Niederlage durch die MTV.er (5: 6) einer
Korrektur zu unterziehen. Ob es gelingt, öleibt abzu
warten, leicht werden es die elf Mannen vom Gerichts
rain dem VfL. jedenfalls nicht machen. Uns dünkt,
daß derjenige Gewinner ſein wird, welcher die ſ
Bodenverhältniſſe am beſten zu meiſtern verſteht.
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Dürrenberger Sportvereinigung 1920 I gegen Reichs
bahn Weißenfels I.

Am Sonntagnachmittag ſtehen ſich auf dem FSV.
beide Mannſchaften nüber. Techniſch und auch

körperlich ſind die Weißenfelſer glatt überlegen, ſie
ſpielen außerdem eine Klaſſe höher als die Platzbeſitzer.
Dieſes Plus werden die Dürrenberger verſuchen, durch
großen Eifer zu erſetzen

pf dürfte

Dürrenberger in Weißenfels.
Turnerſchaft Bad Dürrenberg gaſtiert in Weißenfelsbeim Städtchen

Anknüpfend an alte freundſchaftliche Beziehungen
r die Dürrenberger am Sonntag dem Städt.V. einen Beſuch ab. Die Manſchaften haben ſich

früher des öfteren gegenübergeſtanden, wobei die
Dürrenberger immer recht gut abgeſchnitten haben.
Ob ihre derzeitige Form aber dazu ausreichen wird,
den Weißenfelſern das Nachſehen zu geben, halten wir
ſür ſehr fraglich. Die Mannſchaft war verſchiedene
Wochen ohne Spiel und müßte ſchon einen ganz guten
Tag haben, wenn ein Erfolg mit nach Hauſe ge-
nommen werden ſoll. II--II, Jug.--Jug.

e

Straßenſperren!
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil-Clubs find inder Woher e in. Januar 1966 folgende Etrahen im

Gaugebiet ganzſeitig geſperrt:
Schön rre von lgeleben bis Gnadaub. a. w. n n.

Idſchla e h er ehe hen See
4 Kilometer.
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Straßen verhältniſſe im Thäringer Waſd.

ſich ſind.

Fn
Der in Köln abgeſchloſſene deutſch-franzö

ſiſche Billard-Länderkampf endete mit dem
erwarteten Siege der Franzoſen. Jn den das Länder-
turnier abſchließenden drei KunſtſtoßPartien hielt ſich
zwar der junge deutſche Meiſter Tiedtke gegen Frank
reichs Weltmeiſter Albert ausgezeichnet, mußte ſich je
doch mit 59:58, 70:9 und 55:24 Punkten in allen drei
Partien geſchlagen bekennen. Jm Geſamtergebnis ge
wann damit Frankreich das Länderturnier mit
20:10 Punkten.

Deutſche HallenkennisMeiſterſchaften.

Die Ausſchreibung für die internationalen Hallen
tennisMeiſterſchaften von Deutſchland, die der Bre
mer Tennis-Verein von 1896 in der Zeit vom 20. bis
26. Januar durchführt, liegt jetzt vor. Zum Austrag
kommen fünf Meiſterſchafts-Wettbewerbe, und zwar
im Männereinzel Verteidiger G. v. Cramm), Frauen
einzel (Frau Sperling, Kopenhagen), Männerdoppel
(G. v. Cramm-Henkel), Frauendoppel (Frau Sperling
Frl. Horn) und gemiſchtes Doppel (Frau Sperling-
Marcel Bernard). Daneben ſind noch zwei Troſt
Einzelſpiele für Männer und Frauen ausgeſchrieben.

Leiſbeserziſehung der Lehrer
Eine ganze Schule turnt vor.

NSK. Als Reichsminiſter Ru ſt Ende Auguſt in Neu
t die „Stammſchule für Geländeſport“, die von da ab
en Namen „Führer ſchule des Berliner Hoch-

ſchulinſtituts für Leibesübungen“ führte,zum Reichsminiſterium für Erziehung, Wiſſenſchaft und
Volksbildung gehörig übernahm, nahm er gleichzeitig Ge
legenheit, über die künftige Geſtaltung der Schul und Hoch
ſchulerziehung richtungweiſende Ausführungen zu machen,
aus denen vor allem herausragte, daß die Grundlage jeder
deutſchen Erziehung Charakterſchulung durch
körperlichen Einſatz zu ſein habe.

Noch iſt alles im Werden, noch ringt man um die neue
Erziehungsform in Deutſchland. Es geht um die Ganzheit
des Menſchen, nicht um die Bildung des Wiſſens, des
Körpers oder der Seele allein. Der Nationalſozialismus
hat in den Gliederungen der Partei und des Staates neue
Erziehungsformen geſchaffen, aber es bleibt doch
die grötte Erziehungsarbeit für die Schule, für die Hoch
ſchule übrig. Für dieſe Erziehung muß aber auch der neue
Lehrer geſchaffen werden. Dieſer Lehrer kann jedoch nur
dann ganze Arbeit leiſten, wenn er ſelbſt ein „heldiſcher
Menſch“ iſt, womit gleichzeitig das Erziehungsziel im
nationalſozialiſtiſchen Staate aufgezeigt iſt.

Dieſer Menſch muß imſtande ſein, die Geſamtheit ſeiner
körperlichgeiſtigen und ſeeliſchen Kräfte in den Dienſt
des deutſchen Volkes zu ſtellen.

Der Erzieher im Dritten Reich iſt kein Gelehrter, kein
Aſthet mehr, ſondern ein Menſch, der den unerſchütterlichen
Glauben, der eine kraftvolle Haltung offenbart, an die Jdee
in ſich trägt. Uberall, wo ſich Gelegenheit bietet, der Jugend
in vollſtem Umfange des Wortes Vorbild zu ſein, muß
die neue Lehrergeneration in weiteſter Front ſtehen.

Sie muß der Jugend das vorleben, was ſie von ihr
ſelbſt fordert.

Nur ſo kommt ſie ihr nahe und ſchafft eine erfolgreiche Er
ziehungsarbeit im Sinne des Führers Adolf Hitler. Jeder
Lehrer im Dritten Reich hat die Pflicht, den körperlichen
Einſatz wieder zu Ehren zu bringen. Das war einſt ſelbſt
verſtändlich und auch in den Kampfzeiten der national
ſozialiſtiſchen Revolution ſpürbar. Härter noch als die
Jugend ſein ſoll, muß der Erzieher gegen ſich ſelbſt ſein.
Was bisher vermißt wurde, wird mehr und mehr erreicht
werden: Daß der Lehrer des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
lands wiſſenſchaftlich entſprechend vorgebildet, aber auch in
körperlicher Hinſicht geeignet und weltanſchaulich aus
re iſt als wahrer Träger volksgemeinſchaftlicher Er
ziehung.

Die Wege, die zum Erfolge führen, ſind verſchieden.
Wichtig iſt, daß überhaupt etwas geſchieht, um zu
daß der Erzieher im Dritten Reich ein Kämpfer iſt. Der
e Staat als die organiſierte Kraft desdeutſchen Volkes braucht harte, entſchloſſene und wider
ſtandsfähige Menſchen, braucht, um das Geſamtziel mit den
Worten des unvergeßlichen Staatsminiſters Hans Schemm
auszudrücken, den

Typ des kämpferiſchen, des ſoldatiſchen, den Typ des
politiſchen Menſchen.

Es iſt oiel geſchrieben worden über die gedanklichen Aus
legungen des Führers über die Bedeutung der Leibes-
übungen für die Erziehung des deutſchen Menſchen. Die
Erziehung iſt nur in der Gemeinſchaft möglich,
wobei die Gemeinſchaft das Volk iſt. Damit iſt Leibes
erziehung eine völkiſche, eine politiſche Erziehung zur Volks
gemeinſchaft.

Der Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſt en, der kürzlich in Athen weilte und im Archäologiſchen
Inſtitut der in Univerſität über die deutſchen Leibes
übungen ſprach, betonte, daß nicht mehr die Technik der
Leibesübungen, die heute in aller Welt kaum noch ver
ſchieden, das Entſcheidende iſt, ſondern das, was hinter
dieſer Technik ſteht, gleichſam das Jnwendige und Hinter
San das, was man an geiſtigen und charakterlichen

ehalt der Leibesübungen zu nennen berechtigt wäre, das
erſt beſtimmt ihren eigentlichen Wert.

Staat und Nationalſozialiſtiſcher Lehrerbund arbeiten
mit ganzer Kraft daran, den Lehrer ſoweit zu ſchulen, daß
er imſtande iſt, die Leibesübungen in ſeine Erziehungsarbeit
planmäßig einzufügen. In verſchiedenen Lagern iſt hier
beſte Arbeit geleiſtet worden. Die Erzieher, die in r
Lagergemeinſchaften zuſammengefaßt waren, hatten nebe
den beſten geiſtigen Fähigkeiten und Anlagen die ſportlichen
Leiſtungen, das Können als Führer ſowie den Willen zur
Kameradſchaft in nationalſozialiſtiſcher Sinngebung unter
Beweis zu ſtellen.

Haltung und Leiſtung ſind ausſchlaggebend.
Die Schule kann das vom Staate vorgeſchriebene Er
r iel nur dann erreichen, wenn wahre Führer-erſön keiten vor die Jugend geſtellt werden, d. h. Lehrer,

ie in Haltung und Leiſtung Vorbild ſind. Nicht Richt
linien ſind entſcheidend für den Erfolg der Schule, ſondern
die Perſönlichkeit des Erziehers

So hat z. B die Hauptſchulverwaltung der Reichshaupt-
ſtadt nach der Machtübernahme ſofort entſprechende Maß
nahmen getroffen, um dieſer Grundforderung in ihren Be
zirken zum Durchbruch zu verhelfen. Bezüglich der einheit

lichen Geſtaltung der Leibesübungen wurden in jedem der
zwanzi rwaltungsbezirke bewährte Turnlehrer zu ſtädti
ſchen Fachberatern für Leibesübungen, denen tüchtige
Turnlehrerinnen als Mitarbeiterinnen zur Seite ſtehen,
ernannt. Dieſe Einrichtung, die ſich bereits glänzend be
währt hat, erbrachte zugleich den Beweis, daß Berlin m
dieſer Hinſicht führend geworden iſt. Die Fachberater haben
neben vielen anderen Arbeiten die Aufgabe die Lehrtkräfte
in verſchiedenartigen Lehrgängen ſo zu ſchulen, daß ſie als
vorbildliche Führer anzuſprechen ſind und auch von der
Jugend als ſolche anerkannt werden. Der Erfolg dieſer
Lehrgänge ſpricht ebenfalls für ſich, ſie haben für das ge
ſamte Berliner Schulweſen die größte Bedeutung, da die
Teilnahme an ihnen jetzt vom Staatskommiſſar der Stadt
Berlin, Dr. Lippert, beſtimmten Lehrergruppen zur
Pflicht gemacht wurde.

Damit dieſe Kurſe in den zwanzig Verwaltungsbezirken
dieſelbe nationalſozialiſtiſche Haltung, dieſelben Leiſtungen
zeigen, wurden kürzlich auch die Fachberater und ihre Stell
vertreter, alſo 40 Turn und Sportlehrer zu beſonderen
Lehrgängen zuſammengezogen. Auch die Mitarbeite
rinnen der ſtädtiſchen Fachberater, die Turnlehrerinnen,
werden in einem ſtändigen Lehragang beſonders ausgebildet
Dieſe Kurſe geben der Leibeserziehung in allen Schulen
den Volks, Mittel, Berufs und höheren Schulen nicht
nur einen größeren Auftrieb, ſondern zugleich erhält die
Leibeserziehung in der Reichshauptſtadt damit ein ein
heitliches Gepräge Um dieſe Leiſtungsſteigerung
auch nach außen hin kenntlich zu machen, werden nach und
nach ſämtliche Schulen neben den regelmäßigen Schulwett
kämpfen einmal im Jahre einen Querſchnitt durch ihre
Arbeit unter dem Motto „Eine ganze Schule turnt vor“
geben. Auch hier zeigt ſich die vorzügliche Zuſammenarbeit
zwiſchen den Behörden und dem Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbund. Alle dienen nur dem einen großen Ziele, das
uns der Führer vorgeſchrieben hat. W. Schnauck.

Zum Magdeburger Hallenſportfeſt am
11. Januar ſind weitere Meldungen eingegangen. So
beteiligt ſich der SC. Charlottenburg neben Stöck imKugelſoßen noch mit Lierſch und Schlößke am Sprinter-

dreikampf. Aus Wittenberg kommen die Turner-
meiſterin Lotte Bachmann zum Hürdenlauf und Hoch
ſprung und der jugendliche Lehmann zum Hochſprung.

Seinerzeit war der italieniſche Boxrieſe Primo
Carnera wegen ſeiner ungewöhnlichen Körperaus-
maße vom Militärdienſt befreit worden. Jetzt hat man
den einſtigen Weltmeiſter aber doch eingezogen, und
Carnera muß zunächſt für 60 Tage mit einem Gebirgs
Artillerie- Regiment den Feldzug in Abeſſinien mit
machen. Die mit Londoner und Pariſer Veranſtaltern
gepflogenen Verhandlungen hat Carnera daraufhin ab
gebrochen. Nachdem er ſeiner Militärpflicht genügt hat,
will Carnera wieder nach Amerika fahren.

Die ſüddeutſche Ru b y Auswahlmannſchaft hatte
bei ihrem zweiten Spiel auf franzöſiſchem Voden mehr
Glück. Geſtern trafen die Deutſchen in Chalon auf
eine Auswahlmannſchaft des Kreiſes Burgund, der ſie
mit 8:0 (8:0) das Nachſehen gaben.

Bei den in Coral Gables (Florida) durchge-
führten Schwimmwettkämpfen gab es einige hervor
ragende Leiſtungen. Adolf Kiefer ſiegte im Rücken
ſchwimmen über 200 Meter in 2:29.6 und über 220
Yards in 2:30,4. Albert Vandeweghe ſchwamm
150 Yards Rücken in 1:41,8 und bei den Frauen ge

Kompa das 300-Meter-Rückenſchwimmen
in 4:31,4.

(Schluß des ſportlichen Teils.

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rudrtk zu ermäßtgten Pretſen u Pretsliſt

T Beginn der Turnſtunden: Turnerinnen:
o Montag, d. 6. 1.; Turner: Dienstag,1861 d. 7. I. Voiksturner: Mittwoch, d. 8. 1. 1936

T. Unſer Hallenturnen beginnt wieder
von Montag, 6. Jan. ab zu den bisherigen

188 Turnzeiten in den Turnhallen der Albrecht

Dürer-Schule. D. Obkw.
Turn und Sporkverein Leung. Die Hand-
ballmannſchaften fahren am Sonntag mit
dem Omnibus nach Halle zum Pol. Sport
verein. Abfahrt: 12.15 Torplatz. Jnter

eſſenten können daran teilnehmen.

e
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Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 4. Jannar 1936.

Jn der Silveſterſtunde entbot die Stadt München dem
nunmehr anbrechenden Olympiſchen Jahr einen groß-
artigen Feuergruß. Auf dem Laubacher Platz ſtieg
beim Glockenſchlag der zwölften Stunde ein W W
Feuerwerk in den nächtlichen Himmel empor, in deſſen
Mittelpunkt die fünf olympiſchen Ringe erſtvahlten.

rl Bilderdienſt, M.

fang hat, der Luftgefahr zu Leibe gegangen werden
ann.

156 Tote in 48 Stunden.
Die erſten beiden Tage des neuen haben einen

traurigen Rekord gebracht. Auf den Straßen und
Chauſſeen der Vereinigten Staaten ſind in dieſen

kehrsunfälle ums Leben gekommen.Weißenfels und Umgebung
tter Ferkelmarkt.

A Weißenfels. Auf dem in der Großen Kalandſtraße
abgehaltenen Ferkelmarkt waren 100 Saugſchweine an
gefahren. Bei ſehr flottem Geſchäft wurden für das Paar
je nach Alter und Größe 28--45 Mark bezahlt. Es wurde
faſt alles verkauft.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Eier 11--13, Käſe 6--10, Matz 20--25, Zwiebeln 8

bis 10, Weißkohl 10, Rotkohl 10--13, Blumenkohl 20
bis 30, Wirſing 10--13, Grünkohl 10, Spinat 15,
Sellerie 10--15, Kohlrüben 10, rote Rüben 10, Möhren
8——-10, Roſenkohl 20--25, Rettiche 8—-10, Porree 20,
Kohlrabi 6—-7, Meerrettich 20--25, Champignons 60
bis 70, Steinpilze 50-—-60, Pfifferlinge 65, Kopfſalat 10,
Tomaten 30——35, Wein 50-—-60, Apfel 15-—-35, Birnen
20——25, Apfelſinen Pfund 30, Walnüſſe 35-—55, Haſel
nüſſe 45—-55, Kartoffeln 10 Pfund 38--40, Schellfiſch
28, Seelachs 35, Rotbarſch 35, Kabeljau 40, Filet 55
bis 65, Aal 140, Schleie 160, Karpfen 130, grüne
Heringe 28, Schweinefleiſch 90--130, Rindfleiſch 90
bis 120, Hammelfleiſch 110--130, Kalbfleiſch 120--150,
Bockfleiſch 90--110, Hausbaninchen 45-—-55, Tauben
Paar 90--100, Hühner Pfund 65, Hähnchen Stück 150
v x 1x7 t T Gänſe 110--130, Reh 65

is 70, Haſe (im do. (zerlegt) 90--110, Faſan180--225 Pf. Geriegt Sof
Beim Tanz den Arm gebrochen.

H Kreiſchau. Während eines Balles im Gaſthaus
Kreiſchau ereignete ſich ein Unglücksfall, der ſchwere
Folgen hatte. Eine 23jährige Frau ſtürzte beim Tanz
und brach den Arm oberhalb des Handgelenks. Sie
wurde in das Hohenmölſener Knappſchaftskrankenhaus
auf genommen.

Jahresrückſchan
M Wildſchütz. Jeder Einwohner, dem das Wohl

und Wehe ſeines Heimatortes am Herzen liegt, wird
gern die Aufbauarbeit, die auch im vergangenen Jahre
wieder in unſerem Orte geleiſtet wurde, einmal im
Zuſammenhang ſehen. Deshalb ſei an dieſer Stelle
eine kurze Rückſchau gegeben.

Perſonelle Veränderungen.
Neuer Bürgermeiſter wurde Ewald Beuchel,

Gemeindekaſſenrendant Werner Röll, Schulkaſſen
rendant Paul Merkel, Ortsbauernführer Kurt
Schneider, Vakanzvertreter Pfarrer Biſchoff
(Trebnitz) und Gemeindeſchöffen Kurt Eitze und
Alfred Siebecke.

Die VDA.Schulgemeinſchaft.
Neben einer Andreas-Hofer-Gedächtnisfeier und

einer Saar-Heimkehr-Feier wurde noch eine Proteſt
kundgebung gegen das Kownoer Schandurteil ver

geiftz und Umgebung

anſtaltet. Aus zwei VDA. Sammlungen konnten
35,60 RM. abgeführt werden. Zum Muttertag, zum
Tag des deutſchen Volkstums und vor Wei ten
wurden Schulfeiern abgehalten.

Aus der Schule.

Durch der Blockflöte und r Zuteilung eines Schmalfilmapparates erfährt der Unter
richt eine weſentliche Bereicherung. 28 Konfirmanden
wurden entlaſſen, während 26 Schulneulinge auf
genommen wurden. Die Geſamtſchülerzahl betrug am
Jahresſchluß 228, davon ſparten 195 Kinder. Die Ge
ſamtſpareinlagen b n 5902 RM. Beim Feſt der
deutſchen Jugend beteiligten ſich 77 Kinder an den
Wettkämpfen. Ziele der Schulreiſen waren: Berlin
Potsdam, Leipzig und das Mühltal.

Der neue Bürgermeiſter führte die ſchöne Sitte
ein, daß Ortseinwohner, die das 70., 75., 80., 81. uſw.
Lebensjahr vollenden, wer der Gemeinde durch
Glückwünſche und ein Geſchenk und durch den Schüler-
chor mit einem Ständchen geehrt werden. Die Ehe
paare Böttcher und Bornſchein konnten das
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Verſchiedene
Gottesdienſte wurden durch Darbietungen des Schul
kinderchores ausgeſchmückt.

Die fegensreiche Arbeit der RSV.
kam etwa 20 Prozent der geſamten Einwohnerſchaft
auf irgend eine Art und Weiſe zugute. Die beiden
Geſangvereine veranſtalteten mehrere Unterhaltungs
abende und halfen eine Reihe anderer Veranſtaltungen
verſchönern. Die NS.-Frauenſchaft, die auch
an hervorragender Stelle im WHW. beteiligt iſt, hielt

ehrung und eine Adventsfeier ab.
Die Partei veranſtaltete neben Filmabenden eine

Weihnachtsfeier zugunſten der vom WHW. Betreuten
Der Kriegerverein beging eine Reichsgründungs- und
Heldengedenkfeier. Sechs ſeiner Mitglieder nahmen
am Reichskriegertag in Kaſſel teil. Auf einem Werbe
abend des RLVB. ſprach Lehrer Laue (Teuchern) über
Sinn und Aufgaben des zivilen Luftſchutzes.
NSKVOV. ſtellte ſich mit einem „Deutſchen Abend“ in
den Dienſt des WHW.

Möge der Rückblick alle aufbauenden Kräfte unſeres
Ortes zu weiterer Tätigkeit im neuen Jahre anregen
zum Wohle der Heimat und des Vaterlandes.

Skakiſtiſches von der Kirche.
M Wildſchütz. Jm vergangenen Jahre wurden

35 Kinder getauft und 28 konfirmiert. 11 are
wurden getraut und 10 Perſonen beerdigt. end
mahlsgäſte waren es 118, und zwar männliche
und 79 weibliche Perſonen.

Weitere Weißenfelſer Nachrichten auf Seite 4.

Sammlung für das Winterhilfswerk.
z Zeitz. Am Sonntag findet eine und

Straßenſammlung für das Winterhilfswerk ſtatt.
Die Sammlung wird von den Kameradinnen und Kame
raden der NSKOV. ſowie von den Kameraden des Kreis
kriegerverbandes durchgeführt. Die erſte Ausgabe derSammeldoſen und Abzeichen erfolgt in der Seit von
3410--10 Uhr in der Geſchäftsſtelle Freiliggrathſtraße 52;
die zweite Ausgabe in der v von 1-—-2 Uhr. Es iſt Ehren-
pflicht eines jeden Kameraden, an dieſer Sammlung teilzu
nehmen.

25jähriges Dienſtjubiläum.
2 Zeitz. Der Oberſekretär Fritz Ha ake konnte auf ein

25jähriges Dienſtjubiläum bei der Stadtverwaltung zurück-
blicken. Dem Jubilar wurde eine Reihe von Ehrungen
zuteil.

Anmeldungen zur Haushaltungs und Handelsſchule.
2 Zeitz. Für das am 1. April beginnende neue Schuljahr

werden Anmeldungen für die ſtädtiſche Handelsſchule und
die ſtädtiſche Haushaltungsſchule vom 7. Januar bis
22. Februar werktags von 11--13 Uhr entgegengenommen.

Beginn der Faſanen-Schonzeit.

z Zeitz. Jm Kreiſe Zeitz hat die Schonzeit für
Faſanenhennen mit dem geſtrigen Tage begonnen.
Die Schonzeit für Faſanenhähne beginnt am 16. Januar.

Straffälliger Fahrradtauſch.
z Zeitz. Am Heiligen Abend gegen 11 Uhr wurde in der

Rahneſtraße vor dem Geſchäftshaus Schädel das Herren
fahrrad Marke „Dürkopp“ Nr. 025 997 geſtohlen. Ein
minderwertigeres Fahrrad wurde an dieſer Stelle vor-
gefunden, ſo daß anzunehmen iſt, daß der Dieb dieſen

Tauſch vornahm. Vielleicht gelingt es ſogar, den Dieb
dadurch zu überführen. Zweckdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei.

Neuer Rektor.
z AueAylsdorf. An die freigewordene Rektorenſtelle

der hieſigen Schule iſt Lehrer Emil Tannenberger von
et zunächſt für 6 Monate kommiſſariſch berufen
w en.

Säuglingswiegeſtunde.
z Rasberg. Die Säuglingswiege und Mütterberatungs

ſtunde findet am Dienstag, dem 7. Januar, 15 Uhr, im
Jugendheim ſtatt.

Unfall in der Sandgrube.
z Trebnitz. Der in der Siedlung wohnhafte Arbeiter

E. L. erlitt in der neuen Sandgrube am Wege Teuchern
Gröben einen ſchweren Unfall. Als er einen vollen Wagen
vor ſich herſchob, war auf demſelben Gleis ein anderer
Wagen von ſelbſt ins Rollen gekommen und fuhr L. von
hinten an. Dadurch geriet er mit den Beinen unter
den Wagen. Mit r Beinbruch mußte er
in das Hohenmölſener Krankenhaus gebracht werden.

Schwieriger Transport.
z Trebnitz. Der Transport einer Lokomotive von

Grube „Vollert“ nach Grube „Emma“ geſtaltete ſich
äußerſt ſchwierig, da zwiſchen beiden Betrieben die Gleis
anlage unterbrochen iſt und die Lokomotive auf der
Straße transportiert werden mußte. Hierbei dienten
eine Zugmaſchine und ein Laſtauto als Vorſpann. Nur mit
großer Mühe konnte die ſchwere Lokomotive ihrem Beſtim
mungsorte zugeführt werden. Um keine Verkehrsſtockung
herbeizuführen, erfolgte der Transport bei Nacht.

48 Stunden nicht weniger als 156 Perſonen durch Ver K.

außer ihren Pflichtverſammlungen eine Altmütter- da

Leipziger Börse vom 3. Januar.
(Drahtbericht der Conmera- and Privatdank, Filiale Mereebdarg.

3. 1. J 2.

Leips. Landkr 106.
Polypbosigee 4 Co. 25
Rudelsb. Zemest 101.
Thär. Gas 125.

82, Zuchkerratf. 83.

Amtliche Devisenkuree.
Raichemark.

3 2
12.245 12.23, Ko 100

2.488 Oslſo 100 K 61.49163.73 Paris 100 Fen.
41.80 PVrag
46. 89 weta 100 r
5. 39 Stockh. 100 Kr.
19. t Budapest 100 P
5.654 Wien 100 Sehill

Berliner Produktendörse.

(Far 1000 kg 3. 1. Farn Kx 3. 1.

m rotKartoffelflockes

Berliner Getreidegroßmarkt vom 3. Januar.
Die Umſatztätigkeit war am heutigen Markt wieder

gering. Weizen konnte an die Mühlen abgeſetzt
werden, die naturgemäß bei ihren Käufen die gut
Qualitäten bevorzugten. Roggen fand beſſere Ver
wendung in der Provinz, während die Berliner
Mühlen kaum Jntereſſe für neue Käufe zeigten.
Weizenmehl hatte haufendes Bedarfsgeſchäft. Jn
Roggenmehl wurde auch nur der notwendige Be

gedeckt. Futterhafer kam nur in geringen
Poſten zum Angebot und wurde vom Großha auf

Jnduſtriehafer fand zu den gefor-
ten Preiſen ſchwer Käufer. Futtergerſte ge

langte kaum zum Verkauf, während die Nachfrage
blieb. Für Jnduſtriegerſte hielt das

Intereſſe an. Mittlere Brauqualitäten wurden häufig
z Jnduſtriezwecken aufgenommen. Die Mälzereien
evorzugten bei der me ihrer Braugerſteneiweißarme Sorten, die 3h kaum zum Angebot ge

langten. Der Futtermittelmarkt lag uwer-
ändert ruhig.

Zuckernotierungen.
Magdeburger Juckermärkt vom 3. Januar.

Preis für Weißzucker (einſchließlich Sack und
Verbrauchsſteuer) für 50 ramm brutto für ne
ab Verladeſtelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen

r mi Zentner. o a nromp ie inner: z n 31,475;bei Lieferung Januar Zu 31,575, zu ö2 Tendenz:

Terminpreiſe für Weißzucker einſchließl. Sackei Seeſchiffſeite Hamburg für 50 ſie netto.
fr
Notierungen unverändert. Tendenz

Amllich feſigeſtellte Preiſe des amtlierge ſet Leere ob Futter S e
vom 4. Januar.

(Fär 1000 Neue Ernte (Far 100 Neuo Ervuto
Weizer 633 re 189. a Viktoriaerdeen 42 44
Roggen (70 Kkg/äl) 171.o00 PFuttererdsen
Braugerete 224--234 Rape
Wintergersto 212--217 WeizenkleioFuttergersto 172.00 (mittelgrob) 11.65
Hafer 2 164.20 Roggeokleie 10,70Mais e 8272 n r 16. 80 17. 00

Trockenschaitze] 8.87
Tenden z: Gerſte bei etwas erhöhten Preiſen

gefragt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Jannar.
Auftrieb: 1289 Rinder (davon 138 Ochſen, 102 Bul

len, 1049 Kühe, Färſen und ſer), 1591 Kälber, 3031
Schafe, 4118 Schweine, 163 Auslandſchweine.

Heute Heute ut0
Ochses u 42 Käbe 3 33--42 Schate 3 29 36
do. 2 do. 4] 30 35 do. 40 Jdo. 31 42 Färees 1 42 do. 8 2do. R 42 do. 21 42 do. 6do. s do. 3 11- 42 Schweine 54. 51do s Fresser 39 42 do. 21 54.5Bulleo t 42 Kälber u do. 31 52.5do. 2 2 do. 2r0 77 do. e i0.5do. 3 42 do. 3 50 da, 5 48.5do. 41 do. 4 do. eKähe u 42 Scbafeo i 42 43 do. 71 2.5do 21 42 do 237 40

Marktverlauf: Rinder glatt (9 Ochſen, 27 Bullen
und 6 Färſen 3 RM. über Notiz), Kälber mittelmäßiz,
Schafe und Schweine glatt.

tto phiſche Gewerbe bringen.

Nr. 3.

Münchens Fenergruße Luftſchutz auf dem Lande TS t J Wer Loſug Strie L OFSEr niedernn n wee u v geh III IIIzu zeigen. wird die Bezir Elfter im ender rKeichsluftſchuhbund im Dorfe Cauſih bei ad Börsen, Devisen, Märkte e en u
Liebenwerda am 11. Januar durchführen. Es iſt „Gagfah“eine Ubung, zu der zum erſten Male in Mittel Berliner Börse vom Vortage für AngeſtelltenHeimftätten.
deuſſchland ein ganzes Dorf eingeſetzt wird. Mit r e o W ar ihren Sitz o T
r e Tee de re [3 1. 2 1. J. en da Rapital von 6 m rſchauz Elungen, b Bewohnern die zunächſt goeieed isanstrioaktses e der Gener reablehnende Haltung, die bedauerlicherweiſe auf dem J. Amnmend Papier 77.25 77.25 1934 vor. Nach erheblicher Verſtä der Rückſtel

e e e e e eJ u w. re n vonrer r t r e e en e ein Reingewinn von s RM. m 7in Wert r Le r r a e Weg z 75 Werben de Rhethhe i zugeführt,
der Geldmangel, der um ſo ſchwerer wiegt, als der Ea m es. ka Be 50.25 20.75 150 000 RM. der Jnſtandhaltungsrü und die S
Bauer nach den ſchlechten Ernten in den beiden letzten o. U an Megetiseo ſchen 151 579 RM. vorgetragen (i. V. 10764Jahren nur gang geringe Mittel dem Luftſchutz zur e on 1e1 u ter BVerluſt, um den ſich der Sainwortrog von r 886
Verfügung ſtellen kann, wurde dadurch überwunden, S. Crt. ba 3 26.50 e8.50 e Berger 15425 153.-- Reichsmark entſprechend verminderte) der Ge
daß alle techniſchen Luftſchutzmittel auf ein Mindeſt- lleo Geaus 125.25 125.25 winn und Verluſtrechnung rvo daß diemaß beſchränkt wurden. C 328 25 Mag uns Nieteinnahmen einſchl. Mietzuſchüſſe auf 12,84 (11,22)

Die libung wird vor allem einmal den höheren Sihh, e eteaiz Gr Fil. R. lege Wie berichtet wird. J
Stellen zeigen, was aus den Mitteln des Dorfes ge 21223 22 852 die Gagfah im 1934 mit dem Bau von
leiſtet werden kann und was nicht. So wird die Lau S n e Rest 75 el De u 9 r r r.

e e n e e ne ec e erW h Wie t die Begzirksgruppe an S z z v der Sege und ihrer Tochterunternehmungen igen iſt. zeigt ſih auth darin. Koch hre an n n u u 25 436 geſtiegen. Die Vermdaß ſie bei den Vorbereitungen und Luftſchutzübungen, R 21 o älie 333 c war günſtig. Ende 1934 ſtanden 0,26 Prozent der
die bisher in Lauſitz mit der Bevölkerung abgehalten B. u e. leer gegenüber 1,13 am
e r r r en t 31. Dezember 1983 und 2,50 Prozent am 31. Dezemberdem Lande eingef ſt werde er Der fat w. 352 W oomete ſo t ne W Wie anden Luftſchutz nur dann gewonnen werden, wenn man all. Baakv. n See M o r eemiete ſo Sir Jyftans hal dar an
ihm zeigt daß mit den Mitteln die er ſelbſt zur Ver e g. m r ra lie Mill. RM. Für die bisher errichteten 11 432

egenüber dem Vo vermindert.x e Eegebnis des äftsjahres 1935 wird

Größere Butterausfuhr aus Eſtland
als im Vorjahre.

b. Die eſtl r r r iſt im verganS ben btä 212 920 Feß. We ren
England (mit rd. 118 000 Faß) und das Deutſche Reich
mit rd. 88 000 Faß) an der Spitze der aufnehmenden

änder. t e e Se Faß), die Tſchechoflowakei, Paläſtina, Schweden

Jungſchweine nehmen zu.
Die Ergebniſſe der Schweinezählung.

h. Die vorläufi uſammenſtellungen des Statiſtiſchen Rieen tn nis der
Sir vom 3. Dezember 1935 (in Millionen

eStück). Verglei len beziehen ſich auf die Er
gebniſſe der Schweinezählung vom 5. u 3

n 22,78 17lachtſchweine (über 4 Jahr alt)) 6,35 6,72
Jungſchweine (8 Wochen bis noch nicht

3 r alt)dJ 9 10,05erkel (unter 8 Wochen) 4,75 4,51
rächtige Sauen 1,19 1,07Davon Zungſauen H,31 0,24Der erwartete Wiederarrfbau der deutſchen Schweine

haltung hat ſeit der J Zäh inſofern Fort
r gemacht, als der Minderbeſ gegenüber dem

s Vorjahres, der im Juni 1935 noch 10,4 v. H. be
ug ſich im Dezember 1935 auf 1,9 v. H. ermäßigte.

ieſer Wiederaufbau drückt ſich vor allem im zu
nehmenden Beſtand an Ferkeln 5,2 v. H.) und in
der e des Beſtandes an trächtigen Sauen

11,8 v. H.) aus. Bis zu dem Zeitpunkt, in dem

r e W r Se 5an, gegenwärtig noch kleineren an
ſchweinen auf ein hohes Schlachtgewicht zu bringen.

Neue Druckverſahren auf der Leipziger Bugra
Maſchinenmeſſe 1936.

b. Für die Meſſe der buchgewerblichen und graphichen Maſchinen (BugraMaſchinenmeſſe), die im ahnen

r Leipziger u am 1. bis 6. März 1935im Deutſchen r in u in t, iſt
bereits jetzt eine volle Belegung des es geſichert. Der
Deutſ Buchgewerbeverein als Veranſtalter verſucht
deshalb, verſchiedene Räume des Buchgewerbehauſes, die
bisher anderen Zwecken dienten, für Meſſeausſtellungen

um wenigſtens einen Teil der noch vor
liegenden Nachfragen nach Ausſtellungsgegenſtänden be
friedigen zu können. Die Frühjahrsmeſſe 1936 wird
wiederum eine vollſtändige Schau aller Druck und Papier
verarbeitungsmaſchinen ſowie aller Erzeugniſſe der Hilfs
gewerbe und der Belieferungsinduſtrien für das gra

Die Neuſchöpfungen an Druck
maſchinen, vor allem der jetzt beſonders llen Tief
druck und AnilinDruckverfahren, werden in der Fa t
beſondere Beachtung finden.

Große Betragen cähſe der Leipziger
h. Das „Haus der Elektro ik“ auf der Leipzieit Mongten fur die

nur noch nde verfügbar. Den leuten
aller Länder iſt die umfaſſende Schau aller Gebiete
der Elektrotechnik bekannt; Stromerzeugung und Kraft
übertragung ebenſo vertreten wie alle Anwen

formen elektriſchen Energie in trie und
Gewerbe. Beſonders beachtenswert iſt die iche
rung des Teiles der Meſſe, der der Hauswirtſchaft ge
widmet iſt. Ein ſtarker Zuwachs iſt in der Ausſtel
lung für Rundfunkgeräte und Zubehör zu erwarten.

ika t E ge e en e eſchritten werden.

Bringezu AG. für Rauchwarenveredlu
bei Leipzig. Verringerter Veriu

h. Das Geſchäftsjahr 1934 ſchloß mit 5638 RM.
Betriebsüberſchuß ab, wodurch der t ſich
auf 16 069 RM. ermäßigte (i. V. 14 482 RM. Betriebs
verluſt). Abſchreibungen betrugen 4167 (4334) RM.
Die Bilanz e m 65 892 (78 160) RM. Verbind
lichkeiten, 14 334 (16 121) RM. Forderungen, 1652
(1799) RM. Vorräte, 302 (1121) RM. flüſſige Mittel,
G (90 880) RM. Anlagen. A.-K. 50 000 RM.
unv.).

in Schkeuditz
ortrag.

210 000 verkaufte Aufos 1935.

h. Wie das Jnſtitut für Konjunkturforſchung feſt
eſtellt hat, wurden im Kalenderjahr 1935 insgeſamt210 000 fabrikneue Autos verkauft.
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ekord.
in ein natur wiſſenſchaftlichendu Veg z ee unternommen worden, aus denen

ergab, daß Spinnen alle Geſchwindigkeitsrekorde ſämtcher anderen Lebeweſen der Welt mit Leichtigkeit

chiagen. Scheinbar mühelos legt eine Spime in einerGade das Hundertfache ihrer eigenen Länge zurück.

Wollte man daraus einen r herleiten, ſo mü
beiſpielsweiſe ein Rennauto Kilometer in der
Stunde dewältigen.

18 000 Kilom h wo dieawiſchen Stadt Neuſatz ſi eſergeg n v n. Welt Scholz,
Teipgig, und Herbert Henkel, Berlin, eingetroffen,di 4 einer Studienreiſe durch Europa und
Aſien befinden. Jnnerhalb der letzten drei Jahre
haden die deiden Studenten insgeſamt 18 000 Kilometer zu Fuß a ke ln en Reiſematerialbefinden a zwei dickleibige cher, in die ſi
Staatemänner aller Länder mit eigener Unterſchri
eingetragen haben.

Frauenliga kämpft gegen Mäuſeangſt.

dd en r Tun Vor
träge über die Mäuſeangſt gehalten werden, da die
Gründerinnen der

Kirchlicze Nachrichten

Sonntag, 5. Jan. 1936.

bere ung der Frau ſo lange gegenſtandslos bliebe,als e rauen vor den Mäuſen noch Angſt hätten.

Ein Soldat fällt vom Pferd und ertrinkt.
Jn der Nähe von Brünn überquerten berittene

Soldaten mit ihren Pferden einen Fluß, der dort
etwa vier Meter tief iſt. Plötzlich bemerkten die Sol
daten, das Pferd des einen Kameraden ohne
Reiter den Fluß überquerte. Nach daun
Suchen fand a ließlich den Ertrunkenen, an dem
der z der Deutſchen Rettungsgeſellſchaft vergeblich
Wi eledungsverſuche vornahm.

Das beſtbeſuchte Muſenm Vſterreichs.
Unter den insgeſamt 528 öſterreichiſchen Muſeen

er die Kaiſergruft bei den Wiener Kapuzinern
en ſtärkſten Beſuch aufzuweiſen. So wurden im ver-

7 nen Jahre in der Kapuzinergruft insgeſamt
19 Beſucher gezählt, die die letzte Ruheſtätte der

Habsburger beſichtigten.

Ein Muſenm der Klimate.
Jn Waſhington iſt ein Muſeum der Hffentlich-

keit übergeben worden, in dem alle Klimate der Erde
vorhanden ſind. So gibt es dort einen Raum mit
der dunſtigen Luft des braſilianiſchen Urwaldes und
daneben einen Raum der Polarzone mit 20 Grad

unter Null. Die einzelnen Klimate ſind durch gut
iſolierte Wände und Türen voneinander getrennt. nationale Zuſammenarbeit in der

Pfaunnkuchenbacken eine Kunſt.
Pfannkuchenbacken iſt eine Der Sie haben ihreTücken. e aber alle Backvorſchriften genau be

achtet werden, vor allem genügend Fett in reichlicher
Hitze und in einem weiten Topfe vorhanden iſt, wer
den ſie auch gelingen. Alſo:

Man nehme ein Pfund Mehl und ein halbes
Pfund geklärte Butter und wärme beides an. Dem
Mehl wird ein Viertelliter lauwarme Milch mit Hefe,
Salz, einem ganzen Ei und drei Eidottern, rer und
Butter zugegeben. Daraus bereitet man einen Teig,
der ſo lange geſchlagen und geklopft wird, bis er keine
Blaſen mehr C und ſich vom löſt. Nun legt
man den Teig auf ein mit Mehl beſtäubtes Backbrett
und läßt ihn bei mäßiger Wärme langſam aufgehen.
Danach wird er ausgerollt, und nun ſetzt man in be

mtem Abſtand voneinander auf die eine Hälfte
es Teigtuches kleine Marmel äufchen. Darauf

wird die andere Seite des Teiges als Decke darüber-
geklappt. Überall, wo ſich die kleinen Erhöhungen ab-
zeichnen, wird nun der Teig mit einem Glaſe aus-

eſtochen, wobei gleichzeitig die beiden Teighälften von
elbſt aneinander gedrückt werden. Die fertigen

Kuchen müſſen nun nochmals aufgehen. Dann kom-
men ſie in das heiße Fett.

Wie ſchon erwähnt, wählt man zum Backen der
Pfannkuchen einen n weiten Topf. Zu
erſt wird ein Teil des es hineingegeben. an
rüft ſeine Hitze, indem man den Stiel eines Koch den
öffels hineintaucht. Beginnt ſofort das Fett um den
Stiel zu ſieden, ſo iſt die Hitze richtig. Nach und nach
wird dann noch neues Fett hi u Nun wer
den die Pfannkuchen in das elegt, und zwar
mit der Oberſeite zuerſt. Sind ſie bräunlich-gelb ge
worden, wendet man ſie mit einer Gabel auf die andere
Seite. Und ſobald fie rundherum goldbraun ſind, wer
den die Kuchen herausgenommen und auf Löſchpapier
gelegt. Noch in warmem Zuſtande beſtäubt man ſiemit Wudergucer, Als Füllung können alle Arten von

Marmelade verwendet werden.

Britiſche Eier für auſtraliſche Heunen.

Das Fll im Dienſte der ü t. Dasln r r Geflügelzucht ſehr

2 vVettſteilen mit S

e an u. Flügel

wichtige Neuerung, die zwiſchen England und tralien bora ine nd dabei Verſuche
reich die Geflü in den Dominionse t echtem engliſchen Blut zu durchdringen,
ohne man es hatte, wertvolle hühner
über Land und Meere J it Hilfer m hat man einfach Bruteier verſandt,

zwar Entfernungen, wie vomengliſchen Mutterlande nach dem auſtraliſchen Staate
Neuſüdwales Die Eier waren aus einer berühmten
engliſchen am 3. Mai mit Luftpoſt nach Auſtra-
lien worden, wo ſie am 18. Mai eintrafen und
dann zum Ausbrüten untergelegt wurden.
Am Se t du er a Weitere Verſuche rfolg immer zu erwarten iſt, wenn au ählte Bruteier genommen und
nicht als drei nach der Ankunft in Auſtra-
ken untergelegt werden.

Feuerſüchtiger als Maſſenbrandſtifter.
In Terlan ereigneten ſich in den legken Monatenauf i ver r a e engia aufgeklärt werden ſannie de ging es,

Brandiegungen nes und 8 be
Alois Blakkner, der wiederholt in einer

Jrrenanſtalk unkergebracht war. Der Burſche hat bei
erſten beiden Bränden die Brandmelßdung bei der

Seaker ne

Hauptſchriſtleiterz rang Gomm.
Stellvertreter Otto Gésoegt.

n Lobales: Franz Gomm z Sport Unterhalktung,A. en eDur ittseunfiage Rovemder 1935: 11 040.a Sonnabends über 14 000.

Einſenbungen nur an die Schriftlettung, nicht an Perſonen
iſt beizu r unverlan Beiträe e eZur Zeit iſt Perislkiſte 5 gültig.

Hrn und Verlag der Firma Th. Röß ner in Merſeburg

Die heufige Nummer umfaßt 24 Seiten.

za billigen Proeisen(Sonntag nach Reujahr.)
Evangeliſche Gemeinden. Eva

Ve e deri S
Dom, 10 Uhr: P. Ziehen.
Stadtkirche. 10 P. v. Probſt.
Altenburg. 10 Uhr: P. Scheibe.

Jm Anſchluß Beichte und hig.
Abendmahl

10 Gottesdienſt (P. h n Anſchtz.
Ki sdienſt.

Dom Männer Abend. Montag,
i Rülke

Siodttirche. Freitag 20 Uhr, Ander' Geiſel 5: z (E.

ſende Mittwoch 8uhr: Zu
ſammenkunft d. jg. Mädchen in
der „Herberge zur Heimat“.
Donnerstag, nachm. 3 Uhr:
Großmütterfeierſtunde in der

zur Heimat“; abds.
Männerabend im

ten Deſſauer“: „Adolf

enden ba n Donnerstag,

hangr Bibelſtunde (im Pfarr
5).

Leung Röſſen.
Friedeuskirche. 10 Uhr: Gottes

dienſt (Vidar Wenig).Gnadentirche. 10 Uhr. Liturgif
tu 277Wien

J hr: Gottesdienſt.n r. 8.30 Uhr: Leſegottes
Seuſa. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Sonntag, 5. Jan. 1936.

(Sonntag nach Neufjahr.)
Merſeburg. 7.15 Uhr: Frühmeſſe

(Cemeinſame Kommunion des
Männervereins). 9.30 Uhr:

11 Uhr: Letzte
e,

Leung. 730 Uhr: Frühmeſſe.
10.00 Uhr: Hochamt. 14.30
Uhr: Andachit

Schafſtädt. 9.30 Uhr: Hochamt.

Montag, 6. Januar 1936
Erſcheinung des Herrn.

(Dreikönige.)Merſeburg. 6.15 ühe: Frühmeſſe

7.15 Uhr: Frühmeſſe. 9.30
Uhr: Hochamt. 11 Uhr:
Letzte Meſſe. 15--20 ühr:
Ewige Anbetung

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Evangeliſche Gemeinden
Al.-Korbetha, 8.30 Uhr: Gottes

dienſt.
Veſta, 10.30 Uhr: Gottesdienſt.

8 Uhr: Predigt (Oberpfarrer

im tand Zander).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(P. Dalichanut)

Katholiſche Gemeinde.
Kafholiſche Pfarrkirche. Früh 8

Uhr: Frühmeſſe hre Predigt.
2 W 9.30 Uhr: Hochamt
mit Pre Nachm. 2 Uhr:
Andacht.

(Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:

Lunzenauer.

Geſtorben:
Raumburg. Herr Willy Büchner,

51 Jahre; Frau Luiſe Jäger geb.
Große 60 Jahre.

Bad Köſen Herr Karl Kühn, 78 J.
Webau. Georg Ritter, 16 Jahre.
Weißenfels. Frau Kläre Graebe geb.

Schumann, 36 Jahre.
Teuchern. Frau verw. Anna Hädrich,

83 Jahre.
Meineweh. Herr Hermann Eifen

ſchmidt, 83 Jahre.

AnzeigenFür d. Aufnahme Kuche 4 I.
der Anzeigen an Wohnung f. ſof
beſtimmt vorge- od. ſp. Meilick,
ſchriebenen Tagen Gerichtswachtm.,
od. Pläß. können Anmtsgericht.
wir keine Veram
wortg. übernehm., Zum 1.4.86 wird

im ganzen zu ver

Familien Nachrichten

füttern
verkauft
Poſendorf Rr. 35

bert, Mühle.

mann.
Wirtgen. Lützkendorf: t

Rohmer, Kolonialw.
Spergan:

bei Weißenfels.

40 Zentner

futterrüben

kaufen. Zu erfr.
i. d. Geſchſt. d. Bl.

Qulttungs-

rärucke
h Landgemeinden

ält vorrätig

talkräftiges Untern
ſucht redegewandten, tüchtigen

Vertreter
ür bei Großverbrauchern, wie

hörd., Betrieben, Hotels uſw.
eingeführte Spezialfabrikate

(keine Saiſon
Proviſion ſofort

men

Artikel). Hohe
uſtrags

gang. Umſatzvergütg. Kapital
nicht erforderlich. Gute Dauer-
iſt für befähigte Herren.

ngeb. u. C. 43003 a. d. Gſt. d. Bl.

ChauffeurT Fufreſſende 7
läuterzchweine eng de
zu kauf. geſ. Ang. bar geſ. Hoh. Eink.
u. 48 a. d. Geſchſt. Agb. u. 951 a. d. G.

Jung. fidl, ſaub.

Z Mädchen7

82 S eS Fleiſcherei zums 1. Febr. 1936 geſ.S Agb. u. 32 a. d. S
t üchtiges

l HausmädchenJ. ehe ſie zum 15. 1. geſucht.
z. kauf. geſ. Leuna Frau Zander,
Sattlerſtraße 18.1 Windberg 3

T
ert. billig. Angeb.
unt. 47a. d. G. d. Bl.

al Kdalplatten
Güunstige Teilzahlungen

Plano- Ritter
Halle a. S. Leipzig. Str. 73.

Für Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

s g. pro Nzllseszeter

Kirchliche Nachrichten
Naumburg. Sagen Wer Qualität ſchä

Sonntag, 5. Jan. 1936. wert zu verkaufen nimmt Achtung!
Sonntag nach Neufahr.) Zu erfrag. in der wongeliſche Gemeinden Geſchäftsſt. d. Bl. Stellungfuchende!

Kollekte für den Kirchenkreis W. e 3 r a Hausfr., wünſchtDom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt kaufen gledinng DHorſchlevertranEmulſion vie Reise Delamnet- Wieiewer derart
(Domprediger Merensty). Kröllwitz Oürren Miſchfutter „Oſteoſan“ zengniſfe deizufügen. mit beſſer. Herrn

e e n e zen wen n nees Sinn 95 ger Gottes ſener e n e a on be andienſt (P. Ehmannm). Böcke und Tafel v r“. e ſtets den men und 38 and. eſchftsft.
Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottes zu verkaufen Neue (9.) An koſtenlos zu e Anſchrift des Bewerbers Feld Beamten

den rh den her nete en witwe oerin ingtr ZeipsigEntrisſch S n vaſſ. Dam. Vktſch.Sk. zels Kirche. 9.30 Uhr: Pianino „OſteoſanVertaufsſtellen: Mitteld. Neueſte Nachrichten oder Anſchluß an

Predigt (P. Dalicheu). Nach kreuzſaitig, wenig Merſeburg. F. Baufeld, Kolw., Kränzch. Angeb. u.der Predigt B und hüg. benutzt, zu ver Goitthardtſtr.; C. Elkner, Kolw., 37 a. d. Geſchäftsſt.
Abendmahl 18 Uhr: kaufen. Wo? fagtſj Markt; E. Klauß, Windberg.

e e die Geſchäftsſtelle Gro 2res. R. r Rundfunf- Programm
Reichsſender Leipzig

362,2.
Leipzig:

Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Sonntag, 5. Jannar
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Mor

genfeier. 8. 30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige
Reich der Deutſchen. 9.45: Sendepauſe.
10.00: Auerbach-Vogtland: Chorkonzert.
10.40: Dresden: Unterhaltungsmuſik am
Morgen. 11.30: W. Tröge: Die Veſte Leuch
tenburg in der thüringiſchen Geſchichte.

e11.50: Sendepauſ13.00: Berlin Muſik am Mittag. 14. 00:
Zeit, Wetter. 14.05: Dr. Butſchkow: Vom
Jäger und Fiſcher zum Ackerbauer. 14.25:
Julius Weismann ſpielt eigene Werke.
15.00: Der W
Liedfolge.

inter iſt ein harter
dfolge. 15.40: Prof. Dr. Jahn: Die

Stiftskirche zu Quedlinburg.

Mann

16.00: Köln: Nette Sachen aus Köln. 17.90:
Die Vorſchlußrunde um

14 r äh (Aufn.).
den DFB.Pokal.

Greiz: Vom Hundertſte n ins TauWer erteilt ſendſte. 19. 55: Sonderſportfunk. 20.00: Die
fröhlichen drei Könige Ein Spiel von H.Klav.-Unterr.. Steguweit. Muſik: E. Beilſchmidt. 21.00:

f. 2Schüler Agb. Dresden: Meiſterkonzert. Georg Schumann
u. 956 a. d. Geſchſt.

953 a. d. Gſt. d. Bl.

Junge Mädchen

als Aufwart. für
Priv. Haush. geſ.
Aqb. u. 4860. d. G.

Aufwartang

dirigiert eigene Werke. 23.00: Nachrichten,
Sport 22.30: Mü

naſtik. 6.30: Frankfurt:

nchen: Bunte Muſik zur
Wer erteilt ſpäten Nacht.Gitarre Unter

richt i. d. Abdſtd.7 Leipzig: Montag, 6. Jannar
Prsang. erbet. unt. 6.00: Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gym

bko. tzert. Da
zwiſchen 7.00: Nachr. 7. 30: Mitteilungen
für den Bauer. 8.00: Berlin Gymngſtik.
8.20; Die kluge Hausfrau rät. 8.30:
lin: Unterdaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.
10.00: Wetter, Waſſerſtand und Tagespro-
gramm. 10.15: Sendepauſe. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauer.

12.00: Hannvover: Sslogronzert. zie
13,00: Zeit, Nachr., Wetter. Zeit,

Deutſchlandſender
GTelle 1371

Denutſchlandſender: Sonntag, 5. Jannar
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Der

Bauer ſpricht. Der Bauer hört. 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen. Als Ein
lage: Befuch bei Fröblichs. 10.00: Dein
Lied will ich ſingen, Deutſchland! Morgen
feier der Hitlerjugend. 10.30: Fantaſien
auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Lebens-
ernte. Gedichte von Hermann Stehr. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Volkslieder in d.

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glügwünſche.
14.00: Kinderfunkſpiel: Der Schneemann
14.30: Bunte 45 Min. aus Amſterdam.
(Aufn.) 15.15: Ratſchläge zur Sippenfor
ſchung. 15.30: Funkbericht aus der Reichs
ſchule für Heibesübungen des Reichsnähr
ſtandes

16.00: Muftt am Na Emil
war.el.Munding. 80: Gereimte Schneeball

19.40: Deutſchland-Sportecho.
.00: Aus der BVPhilhd e, BernWagner- Abend (Teilübertra 20. 56
Durchläuchting. Ein Funkſingſpiel nach Mo
ktven von Fritz Reuter. 33.00: Wetter
Tages und Svortnachr. Anſchl.: Deutſch
landecho. 33.30: Eine kleine Nachtmuſſk.
92. 45: Seewetterbericht. 38.098 Robert Ga
den ſpielt zum Tanz.

Dentſchkandſender: Rontag, C. Jauar
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

iel, Cboral, Wetter. 6.16lin: mnaſti?. 6. 30: Fröhl. Morgen
doch werden die von ein. Ruheſt.
Wünſche der Auß Beamt. (2Perſ.) e.

tragg. 3Zi.-Wohng.

Jn ne ein 9
hege LDDe' Geſchſt. d. Bi. erb

zu vermieten. Zu
ig Nähe Nuerfrag. b. Kaufm balage en

ſofort geſucht.
Sehnert.

Anqb. m. Prsang.Werkſtatt unter 954 an die
70 qm, m. gr. Hof
u. Einfahrt, zum Gefchſt.d Bl.
1. 4. zu vermieten

z.15 1.bzw.1 2 geſ. 9grodukt ausverk.
Anab. m. Prsang. Agb. u. 9520. d. G.u 46 a. d Gſt. d Bl. Ag 2
Judn kdep zu Feldplan

339 am. gegenüb.IIIEEBEEBGGeAngeb. unter 44 zu verkaufen
a. d. Geſchſt. d. Bl. Nulandtſtr. 18, I.

Zu haben bei:
Th. RöBner, leuna

m. all. häusl. Arb.
vertr., ſ. z.1. o. 15.2.

Stell. i. beſſ. 33
Agb. u 955 a. d. G.

Jg. kinderſſed.

Mädchen
m. Rähkenntniſſ.,
perfekt i. Haush.,

3000 2RX. x 4 t tagsil. Stell.Gutertersſte 13. Mind Eink. dau Ah c ad Gſt

Man e La Acinng!o tät. Beteil m. 6-]hzb Schalrte l 9000 M. zw. Kauf Dia Finder der Geld
od. Zimm. m Kcha. lebensw. Fabrik. des zu vörſe vom Café

Schmied n Weißf.
Straße iſt durch
Zeugen ermittelt.
Es ergeht die Auf
forderig., d. Fund
ſof. auf d. FundFernr. 2323S üro abzug., wid
rigenfalls Anzeige

e h

muſik. Dazw. 7.00: Nachr. 8.30; Sendem. Kochkenntniſſ Nachr. Börſe. 14. 15: Vom Deutſchlandſen depad. gang Tag geſt. der Vnlerlet von weit dis drei 10.00: Gebet i o er
Zum alten Fris Heute vor Jahren. 15.06: Sendepaufe. chen einen Hausbaltsplan. 11.40: Joſef
b. Breite Str. 181 18.00. Kunſtbericht. Anmer: Schädlingsbekämpfung in der Er
ſhr. Trafſiges 19 Vom We rei Wege zeugungsſchlacht: anſchl.: Wetter.

er neue 16.30:ädehecn und Klavier 17.00; Zeit. Wetter, Wirt- 12,00. München Muſir zum Mittag Dazw.
13.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.00:
Nachr. 13.45:. Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programmhin
weiſe. 15. 15: Jungvolk ſingt. 15. 35: Pimp-
fe bei der deutſchen Reichsbahn. Funkbe-
richt.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der
Pauſe 16.50: Wir ſehen „das Gras wach-
ſen!“ Das Mikrophon beim elektriſchen Ge
hirn. 18.00: Klaviermuſik. 18 30: Kamerad-
ſchaft am Alltag. 18.50: Die Welt im
Maßſtab 1:50. Wir berichten aus einer
Modellbau Werkſtatt.

19.00: S uttgart: Fröhlicher Alltag. Ein
buntes Konzert. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch: anſchl.: Wetter u. Kurz
nachrichten. 20. 10: Weber Haydn
Debuſſy Liſzt. Ein Orcheſterkonzert. Ltg.:
Herm. Stange. 21.10: Spaziergang durch
Seldwyla Bilderbogen einer Stadt, die
„nicht im Baedecker ſteht“ Hörfolge 22.00:
Wetter-, Tages und Svortnachr. Anſchl.:

Hochfrequenzler
Nehmt Rückſicht Deutſchlandecho. 22. 30: Vokalquartette von

22.45: Seewetterbericht.auf die Radiohörer! Mbalhert gelter hie um Ton

ſchaftsnachrichten.
aus ſeinem Buch: Ein
r. 17.25: Packt zul Kurzſzene. 17.40:
Poligeihauptmann Roennecke: 10 Jahre
deutſche Lufthanſa. 18.00: Stuttgart: Fröh
licher Alltag. Ein buntes Konzert.

19.00: Blasmufik. 19.45: Dr. Forſtreuter:
Unſere Lebenshaltung einſt und jetzt. 19.55:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachr. 20.10:
Schubert Reger- Abend. Ltg.: Generalmu-
ſikdirektor H. Weisbach. 22.00: Nachrichten,

22.80: Breslau: Muſik zur guten
acht.

17.05: Joh.
ahr rollt übers Ge



T r n n e r e v m9 Seite 16 Merſeburger Korreſpondent (Mitteldenfſch Neueſte Rachrichten). Sonnabend den 4. Jannar 1936. Nr 3.
n a r VJadäochldbcnen freüenvorſellun Lichsrieſe um Sonmad

Lonne: VergißC r v heute SounngornsJeden e Tod 530 510 mein nicht! Anfang 615 u. 8.30 Uhra nut Tonzahend im Stadttheater Halle Welßentels Der große, ſpannende
Flotte Muſik Annahmeſtellen f Centrum Anxchlag artenInſerate, Hruch- Too 620 s20 duf Schwedo nalſilm

in. on Wint Affrf SSonderzug Z- Minter- eſtellungen, BeHüte Veiaub uns Giympiasde Operette von Franz Léhar, ſchwerden uſw Unlon: Kreuz-Ritwer
Schleier Krün, d. Jdealgebiet „Karwendel amsonntag, dem 12. Januar 1936, bei 400 6.10 8.20

u. Zugſpitze“, zwiſchen Mittenwald 15 Uhr. Bergner Merſe rurrcenrregg 77rFiore WalchenſeeGarmiſchPartenkirch. Kartenverkauf bei den Fahrkarten burger Str. 1764. e hTägl. Fahrt. n. Garmiſch P. (7 ausgabeſtellen der Reichsbahn. Hahn er Königsti 8Handschuhe e henen Ka Preiſe d. vithe A. 035 2.501 Jaumd rigen er Königstiger

d. Olymp. Winterſpiele! e 45, ErſcheinStrümpfe 4.-17. Febr. 1936 ab Rerſeburg Driſchmann, Rud. preis 0Kleiderstoffe ſern nur RM. 25.80 Jedes Jnſerat emarenr, Schützenhau e ne v inzelverkauf: alomiten, 2325 m Berchtesgaden Bu Urlaub.Seidenstof fe z 15. 2 e M 95. bringt neue Kunden 2 17. Morgen Abend v Im Foal

32. 3. 166.- 7 2 r JallSonne n. Schuee i. Sellaſoch- do Geſchäfts Eröfferertrg. Tanz Im großen Saal „Staats anwalt rn
DavosParſenn miten, 2214 m Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg Schweda* nach m18. 2.-1. 3. 176 2.-18. 3. u. 16. 3. i Gaſtſte dem Roman in der2846 m b. 1. 4. 16 und Umg. zur gefl. Kenntnis, daß ich die Gaſtſtätte Slluſtriert 3 r rc S n e e Preustſcher Aidier Eröffnung z tungWende n Zu ſpihe in Bewirtſchaftg. genommen habe. Jch gewährleiſte der negen Reitschule t

Winklmoos Alm 75.5, Seele en s Zahnannißg zubereitete Speifen, i Göhlitz Vild rei n
z eiten r oburg Ferner mache ich aufmerkſam auf meine ſchönen n am 5 J., 11 Uhr Tee

9 D. De 4Billig und gut! Merſeburg: LloydVerkehrsbüro, c r c Reitvorführungen aller Art. 8 bekannt
Statt beſonderer Anzeige AdolfHitlerStraße 13. eſellſchaftsabende und Feſteſſen aller Art. Jagd und SA.Reiten. Jn den Hauptrollen:

Anszugtiſche Jn der Erwartung gütigen Zuſpruches empfehle Eintritt frei! Marianne MoppeAben ihite buß Wer un Stein J volettiie ültrngen rer e ſoeter Vosnteilnahme dur ort un rift beim n Hervert Heinicke und Jrouin tiete e ten Eüllfecernater-Renaratnen 9e er en. Der e fertert- e3 biſt Th. Rösner, Uenns, industrietor N. B. Die Eröſfnungsfeier zu welcher wir herzlich wörd vergeſſen eonGertrud Stöbe 126,— 80 Merseburg. i. Ritterstr. 8, Fernruf 2322 einladen. findet am dienstag, d. 7. an. 1936 ſtatt. D. S. Gr. den Kon

geb. Elſte Kredenzen 85, r r.-Kayng grund de75 56ſagen wir hierdurch allen unſeren herz- 6 reibti Braunsdorf Annahme von Spalkunglichſten Dank. e wen Annahme von Jnſerat., Druck anlaßt.Otto Stöbe und Sohn t 32, 77.76 2 Suenegemeg s 7 daß Rocachenau jenstag, 7. Jan. 36, 2 begi t Zeitungsbeſtellg. 4Familie Karl Elſte W a 15, Zeitungsbeſtellg. t t J n per ſaoasgehieeenes Seſchwerden Am Sonnabend, dem 11. Januar 1936, 20 Uhr, r
Merſeburg, Halle, Weißenfels, den 4. 1. 36. Anüleideſchrke. m. Baſchwerden uſw. bei ſpricht im großen KaſinoSaal in Merſeburg der 5n ANFANGERKORSOS G enen s vahndoſſtr. 61 Strahe 46. Freiherr v. ButtlarBrandenfels: Ggany

a r a nahme dSofas Vier Jahre im Zeppelin DaiinStatt Karten Couchs. 68, e eFür die Anteilnahme und Kranzſpenden Chaiſelong. 28,- e e e gegen gen Feind velt Red.
anläßlich des Hinſcheidens unſeres lieben Möbel Philipp anichEntſchlafenen, ſprechen wir auf dieſem Halle a. S. I 66 Anſchließend: Geſellig. Beiſammenſein mit Tanz ſonktionWege allen unſeren tiefſten Dank aus. Kl. Ulrichſtraße 14 Er Se urg W Tivoli Dererrn Paſtor Pabſt für die troſtreichen Gr. Ulrichſtraße 27 Karten zu RM. 0.50 erhältlich Beriieger r.Alrichſtraßze Ab heute, Sonnabend, den 4. Januar, bis einſchließl. Montag, den 6. Januar, für Merſeburg: Verkehrsbüro; für Leung: Berichte
orte, ſowie dem Krieger und Geſang Zahl.-Erleichterg. alt t 8 die vercverein für die erwieſene letze Ehre beſon Eheſtandsdarlehn täglich abends 8 Uhr. Abendpreiſe: —.75, 1.50 Mt. (Stuhlreihen) Buchhandlung Neubert, ſowie an der Abendkaſſe. r

deren Dank. Freie Lieferung Die große Senſation de das cie für Merſeburg Ortsgruppe Merſeburg rJm Namen der Hinterbliebenen: auch n. auswärts er er des Deutſchen Luftſport VerbandesMinna Spatzier, durch eig. Autos.T

Wer inſeriert,
verkauft!

Bater, Kinder u. Verwandte
Meuſchau, den 3. Januar 1935 Vereinsnachrichten

I Aumahmen m dieſer Rubrin zu ermäßigten Preiſen l. Breisliſte

Reichsverband der Ruhe und Warteſtandsbeamten und

ng Karl Schmdt, Kößſchen Hinterbliebenen. Ortsverein Merſeburg.Für die überaus großen n z e gr. Zauberfürst e Mopatsverſgmimlungen finden r nen
Bewei UcherTeil Das Gigantiſchſte, das Phantaſtiſchſte, das Vollkommenſte auf dem Gebiete der den Monats im Hotel „Alter Deſſauer ſtatt. r

eweiſe herzlicher Teilnahme Zauberei u. Jlluſionstechnik. Noch lange wird Merſeburg begeiſtert davon ſprechen, denn Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten Der insleiter Wei
beim Heimgange unſerer Der echte Bellachini iſt eine Einmaligkeit!lieben Entſchlafenen ſage ich 727 Der echte Bellachini iſt zum 1. Male nach dem Kriege hier! Zu WollPorſche, a Pittrichring 19 Ruf 77 661

h e p etät Der echte Bellachini iſt oft kopiert, doch nie erreicht braucht man Lachend ins neue Jahrim Namen der Hinterblie- T Der echte Bellachini bringt mehr Senſation und Lachen als ein Zirkus! Wolle zum Häkeln
venen unſerer herzlichſten Nichard Diettrien Der echte Bellachini bringt mehr Wunder und Spannung als der Film! oder Stricken. 16 20
Dank u s 8 Sichern Sie ſich noch rechtzeitig Plätze im Vorverkauf: Zigarrenhaus Fuchs,ank. en Sagen 18, AdolfHitlerStraße. Vorverkauf Sonntag ab 10 Uhr im Saal. Vol Porsche Uhr Udr

Beſuche Göe Sie Gonrntogqs-Nacherzittogs-BorſtellangenMerſeburg, d. 4. Januar 36 f f b t ttu Kleine Preiſe: Kinder r 50 Pf., Erwachſene 75 rn 9 Kaffee Casino
Atto H ü.Fellerdestatrung Sämiſiche Ein ErfolgAuskunft wird kosten-o Hoffnann e e aleichenauto; Farglager en gesRemtſchenko, Der bekannt. Rundfunkhumoriſt

Geschäftsstelle d ſ ſ f b ſ J ſ Uhrmacher Frog e y KoilfStein Möbel We e a Die Wertküche i e e er kau en e un eren n erenten Ob. Breiteſtr.8 d. Mann m. Hum. am lauf. Band

4 raucht F Alleinverkauf: x T 0Stein d ſt e J et gebe Bettteclern Polſtermöbel Matratzen e h SeeSofas v. 15. an Speiſez. v. i180. Bechstein, Blüthner, 9 t au Preis h e Siſgegeuer Moerniſeren Parodiſten der Sonderklaſe
e Srotrian-Steinweg, Sdmaie Straße 251 er Scbercte u billigſten Preiſen 2 Fronieshertitor b. an Anthhre bach u e rich Bors dorf d. Mann, der die Ohrfeig. bekamJ ſowie alle anderen gebr. Möbel. Stein wa y Sons- Lützkendorf 33 33 r e chmale Str. 6 Anstich von rempe i comp.
Neue Möbel in groß. Ausw. ſow. Flügel Pianos e h Salvator! Equilibriſtiſche Zbchſtleiſtungen
onp Wohnungs inrichtuigen snn de gugea. auf Ehedarleh. Lieferung frei Allein vertretung. Annahmeſtelle f. Pomm. Bettfedernfabrik Otto Lubs bietet die Junw e Sigricé SaltenJ Haus, evtl. auch auf Teilzahlung. h Jnſerate, Druck Stettin Grabow i ars on e, außer Chanſ. m Charmen. Temperam.bitzwann, Halſe à 5. Mauern ſahen Seitungs- b Schi kvad noch bis en hre er genMauerstt. 3 beſtell B ab Schiff am Parkbad noch bis Tages- und Abendgerichten.J w. Ahsatzferkel Mittwoch abend. Zentner 1,40 RM. Spezlalousſcham des e r x

Halle a. S., Die ſchwere hannov. der eleg. Salon u. Kraftjonge ei 4 Gute A el verkaufen „Würzburger Hofbräu“EEIIIIIINE De e leDurger Straße gefund, beſte Freſſer, die beſtgeeignet T 2 in ihren apart. TanzſchöpfungenLand Feuerſo ieiät n Wir i e eater- Programm e werde ſieh Jette toszu retſe 7s bis 25 12-14 25-80 e 14-17 Stadttheater Halle. Sketſch mit Sigrid Salten
d e r S EIILLETI 30-35 K 17-19 Läufer im Ge Sonnabend, 4. Jan., 15.30 Ahr: Knurks hat doch ein und Fritz Sunkermannrovingz a en sind Vertrauenssache! wicht von 60--100 F pro Pfd. 50 Herz; 20 Uhr: Hockewanzel. Sonntag, 5. Jan., 15 Die 77

bis 55 Pf. für das Pfd. Lebend Bohéème; 19.30 Uhr: Der Graf von Luxemburg. Montag, Der älteſte deutſche Artiſt
Die Sozietät gewährt ihren Mitgliedern wie im Vor Leibbind. G aäng gewicht ab Verſandſtation. Durch 6. Jan., 20 Uhr: Figaros Hochzeit. Dienstag, 7. Jan. Dr. Mubertus
jahre wieder Beitrag vergünſtigungen dadurch, daß bänder, Platt, Senk, rei den Bahntransport entſtandener Ge 20 Uhr: Der Bette nt. Mittwoch, 8. Jan., 15 Uhr: TierſtimmenJmitator
als Ausdruck ihres Gegenſeitigkeitscharakters für fort Einlagen nach Maß und Gips wichtsverluſt geht zu Laſten des Knurks hat doch ein 20 Uhr: Die Bohème. Donners
laufende Verfſicherungen nichtverbrauchte Beiträge aus abdruck, künſtl. Höhenſonne, Käufers. Fracht einſchl. Kiſte trägt tag, 9. Jan., 20 Uhr: Der Bettelſtudent. Freitag, 10. Jan., Karl -Heinz-Thalor-Ballott
dem laufenden Geſchäftsjahr ihren Mitgliedern durch
Anrechnung in Höhe von 30 für Feuerverſicherungen
und Einbruchdiebſtahlverſicherungen und in Höhe von
24 für Haftpflichtverſicherungen auf die Beiträge für
das kommende Jahr zurückerſtattet.

Hiervon ſind ausgenommen:
die Verſicherungen, für die ein beſonderer Beitrag
vereinbart worden iſt, ſowie die Neuwert- (Er

Solluxlampen fürs Heim, Orig.
Hanau. Lieferant aller Kranken
kaſſen. Herren, Damenbedieng.

Th. Ebert Nachf.
Arthur Polster
Merſeburg, Entenplan 13.

Gegründet 1880 Ruf 2754.

der Beſteller, die Kiſte wird berechnet
bis 8 Ferkel mit 2 A. Für lebende
und geſunde Ankunft garantiere ich
bis 8 Tage nach r Nicht
gefallende Tiere nehme ich innerhalb
dieſer Zeit auf meine Koſten zurück.

Ferkelverſand H.
Schloß -Holte 15 i. Weſtf. Fernruf 53

20 Uhr: Der Bettelſtudent. Sonnabend, 11. Jan., 20 Uhr:
Krach im Hinterhaus. Sonntag, 12 Jan., 15 (5. Frem
denvorſtellung): Der Graf von Luxemburg; 19.30 Uhr: Der
Bettelſtudent. Montag, 13. Jan., 19.30 Uhr: Hockewanzel.
Dienstag, 14. Jan., 20 Uhr: Thomas Paine.

ThaliaTheater Halle.
Sonntag, 5. Jan., 20 Uhr: Krach im Hinterhaus.

Kapellen Tucd Procht
und Frecé Alvan

deute 4-Ur-Tee im Karino

Gecdeck T. M.
einſchl. Bed.-Geld u. Getr.Steu.

gänzungs-), die Feuerlöſchhilfe-Verſicherungen und edie Kraftfahrzeugverſicherungen. Neues Theater Leipzig. Heute Sonderahend eDie Gewährung der Beitragsvergünſtigungen hat zur Körbisdorf Schweine zu n Sonntag, 5. Jan., 20 Uhr: Die Bohème. Montag, in allen Betrieben e
Vorausſetzung, daß der Beitrag für das nächſte Ver Zuchtgeb., ſchwere, weſtfäl. hannov 6. Jan 2 Uhr: Der Wildſchütz. Dienstag, Z. Jan, Grinzing, Hafenschänke m Di

e tanft Aer Wernadorf oidenb, Raſſe, üefere ſchneliſt. ſed. 2 ihr auſ g. on g. ehe e der trachten gkeitsterm er einzelnen Ver iſe gffor 2 r: Tiefland. Donnerstag, 9. Jan.: en. Freiſicherungsbeiträge erhalten die Verſicherungsnehmer Doſen f en e h e T tag, 10. Jan. Madame Butterfly. Sonnabend, 11. Jan, Für Castwirte! et
ehe d z r Stellen. Verſicherungs Suſerage Buch 17.20 35. 40 e 20-23 pro Stück ab hier Nachn. 19.30 Uhr: Carmen. Sonntag, 12. Jan., 18 Uhr: Der Vordeuche zu 9 dded rich Sunteheltce nd e gicydt zahlen haben Magen Zeitungs Göt. Läuſerſchw. auf Änftage bilgſt. Ourch d. Transs. Euſenſpiegel g n
In der Jeherecſichern s de Sotietgt für beſtellungen, Be entſteh. Gewichtsverluſt geht z. Laſten d. Empf. Tiere ſind Altes Theater Leipzig. Getränke-Prelstateln
das Jahr 1936 Wiederam die Weichsperſcheran s ſchwerden uſw. ſeuchenfrei, glatth., breitbuckl., beſte Zucht u. Sonntag, 5. Jan., 16 Uhr: Peterchens Mondfahrt; t
ſteuer und ausnahmsweiſe auch die übliche Hebe ebühr bei Maſttiere. Gar. für pr. Tiere, beſte Freſſ., ſowie geſ. Ank. 20 Uhr: Hofjagd in Steineich. Montag, 6. Jan., 19 Uhr: hält vorrätig h c

9 Schnelle, Dorf n. 10 13 n. Empf. Bei nehme zurück, dah. Peterchens Mondfahrt. Dienstag, 7. Jan. bis Freitag,8uchdruckerel Th. Rösner In
Magadeburg, den 27. Dezember 1935. ſtraße 16 keinerl. Riſiko. Käfige bis 8 Stck. 2 Die Tiere werd. 10. Jan. täglich 20 Uhr: Hoffagd in Steineich. Sonn Merſeb Kleine Ritterſtra ßer Nüußer

Der Generaldirektor e d. Jahreszeit entſpr. verpackt. Wer Bedarf hat, wende ſich abend, 11. Jan., und Sonntag 12. Jan. 16 Uhr: Peter-Nerſeburg, Kleine Ritterſtraße h Vere
Sckler. vertr. an Piepers Viehverſd., Sende 73, Poſt Dalbke i. W. chens Mondfahri; 20 Uhr: Die Weiber von Reddit e cerle
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